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Siea! 


Wenn ich bei Brot und Waller fite, 

und doch nicht murce toider 
Gott; 

und bin ich täglich meinem 
Nächten 

ein Gegenftand zu feinem Spott; 

umd wenn id; dennoch EI zu 
frieden 

die Hände falte in Gebet, 

und Dan dem lieben Gott dur 
bringe 

am Morgen friih, am Abend fpät: 

Dos dit ein Sieg! 





Wenn, was ich mir dab’ borge- 
nommen 

durhfrenzt wird Durch des Schie- 
jals Macht; 

wenn alle meine Tiebjten Wiünjde 

mir immer werden abgejagt; 

wenn das mir doc mein Glüd 
nicht vaubt, 

und meine Seele ftille bleibt; 

wenn alles das mich nur noch 
näher 

zu meinem Herrn md Heiland 
treibt: 

Das iit ein Sieg! 


Wenn finftre Mächte hart nrich 
drängen, 

wenn air dev Sölle Schreien 
droht; 

wenn Satans Lit mich will um- 
gernen, 

ichrerft mich der Abgrund, grinit 
der Tod, 

wenn ich dann doch das Aug’ erhebe 

zu dem, der retten will und fauın, 

zu meinem Gott, der es fdhon 
oftmals 

an mie und anderen getan: 

ft ein Sieg! 








Wenn jich das Fleiich will neltend 
maden 

md ftellet feine Ford’rung auf; 

font os mit Jorn mir oder 
Hafjen 

md manches and're nod darauf; 

wenn ich dann — nit mie jelbjt 
am Ende — 

dem Herun mic übergeben Fan, 

jo merfe i’8: Wenn ich ver- 
ichtoinde, 

nimmt ex fi meiner gnädig au, 

und das ijt Sieg! 


Nun jag’ ich: „Herr, du Fennft mein Wefen, 
jiehft meine Unzulänalihfeit, 

dur Fennjt mein ganzes Umvermögen 

und Schwacheit ımd Gebredjlichkeit. 

Sch fche 08, joll Sieg mir werden, 

dann fommt der mm allein durch dich. 
Und angefichts all meiner Mängel 

Tag’ ich: „Herr, fiege du durch mich! 


Dann bad’ ih Sieg! 


ERW 





Wie Bann man fein Keben erhalten? 


, Ber fein Leben erhalten will, der wird's verlieren; iver aber 
fein Leben verliert um meinetwillen, der wird's erhalten. (Quf. 9,24). 


Man Fan oft genug Iefen: Das Chriftentum ift Tebenverneinend, 


Darum paßt e8 nicht für ein Volt, das jung und jtark fein, 





in 


der Welt etwas Ieiiten, das nicht fterben, fondern Leben will. — Unfer 
Leitwort fiheint das auf den erften Blick zu beitätigen, doch jehon hei 
genauerem Lejen merkt man, daß es nicht fo iit. Denn der Heiland 
gibt ja hier gerade eine Anweijung, wie man jein Xeben ganz fiher 
erhalten kann, und zwar nit nıe fire die Zeit, fondern für die Emwig- 
keit. Freilich, dies Erhalten, dies Vejaben des Lebens geht durch ein 
Verlieren. Sit das etwas jo Widerfinnig: Spricht nicht aud) Fried» 
tid) Schiller ettvas von diefer Wahrheit aus, wenn er fat: „Und jeket 














ihr nicht das Zehen ein, nie wird eud) das Leben gewonnen jein!“? 


So ift'3 gemeint,, mır noch viel tiefer: Sete dein Leben fir den 
Heiland ein! Folge ihm durch Diet und dünn! Fürchte dh nicht, 
dabei joger dein Leben auf's Spiel zu feken oder dranzugeben! Dann 
twird der Heiland fid eimit auch für dich einjeßen und dir das feliae, 
ewige Leben verihaffen. 





Die letste Fahrt. 


In den 30 Jahren unferes Sier- 
jeins in Sanada find wir einem 
Sarge nie jo nahe gefolgt, wie 
am 30. Nov. 1955. Worte find 
twehl faum imftande, die Trauer, 
die Liebe ımd daS verhaltene 
Chludzen wiederzugeben, die dem 
teuren Entjchlafenen das @eleit 
gabeı. 

Es drängt mid, dem Tieben 
BVerjtorbenen, der uns al3 Schivie- 
gerfohn tie ein eigenes Kind 
wer, einen Heinen Nadhruf zu 


% 6. Penner fi 
(Captain „Zafe”) 




















widmen. Dazu will id etliche 
Streiflihter aus jeinem Sees 


mannsleben befanntgeben. 
(Zortjeb. auf S. A4—5) 





Mennoniten in Kalifornien bringen vereint 
Dilfe nach der Ueberfhwenmung. 

















Gin Bild don der nmwideritchlihen Zeritörnngswut der Wafjerffut. 






Ein 


Traftor, hinten, it fait ganz begraben, und der Enfttwagen tunde vom Strom 
‚zerfchmettert und auf den Nüren neivorien, 


Bon 
Serrlihes Sommerwetter mit 
72 Gr. 3. iiber Null Herrjähte in 
Ntalifornien in den Vorweihnad) 
tagen des 19. md 20, Dezember: 
1955. 
Auf den Gebirgshöhen über 
5000 Fuß lag viel Schnee, Mitt- 
woc, am 21., fegte ein jehr mar- 















Ordination in Dolendam, Paraguay. 


Vor dem Bethaufe der Mennoniten-Brüdergemeinde in Volendam don Yınfa 


Dtto B. Reimer 


mer Negenfhiem durch die bald 
darauf dem Unheil ausgelizferte 
Gegend, Es war nicht \der ge- 
wöhnliche Wejt- oder Nordweit- 
wind, fondern einer vom Siid-Ba- 
zit, Exnfte Gefahr mitternd, 
warnten die weiterfundigen Leute 
(Fortfeg. auf S. 8—1) 





Sa 


nad) recht3: Aaron Reimer (PBrediger), Schtwelter Neimer, Bruder und Schwe- 
fter Henry G. Born, Kornelins Abrapams (Dinton), Schweiter Abrahams, 
Billy Zanz, und Schweiter and Bruder Kornelius Both. 


Die Ordination eines Predigerd 
md Diafonen in der M.-Br.-Ge- 
meinde zu Volendam, Paraguay, 
Tann am beften im Lichte der Ge- 
ichihte der Gemeinde bewertet 
werden 

In den Anfangsjahren war dir 
Gemeinde zu Bolendam eine Fil- 
iale der M.- Br.- Gemeinde zu 


riesland. Unter der Leitung von 


Franz Nanzen, wurde fie dann 
jpäter als jelbjtandige Gemeinde 





organifiert. Bruder Janzen war 
der einzige ordifierte Prediger 
und Sahann Barvich der einzige 
ordinierte Diakon in einer Ge 
meinde mit 124 Mitgliedern, 
Einen Monat nahdem wir bier 
in VBolendan anfamen, um im 
Auftrage der Wohlfahrtsbehärde 
zı arbeiten, verließen Sanzens 
die Anfiedlung. Nach ihrer Mbrei- 
je wirde Yaron Reimer, der Ge- 
(Fortieg. auf S, 5—5) 






Kadricten: 


— Bon Ditatva Fam in Iehter 
Bode die angenehme Nachricht, 
dab die Farmer für den vom der 
1954/55-Ernte gelieferten Weizen 
eine zufäklihe Zahlung von 10$ 
per Bufchel für Nr. 1,2, 3 md A 
Weizen und 25€ für die Durrum- 
Grade von 1 bis 4 erhalten jollen. 
Dadurch wird den Getreidefar 
mern eine Summe von $22,300, 
000 zugeführt, und zwar werden 
die Zahlungen am 15. Februar 
beginnen, jo dab das Geld nad) 
vor der Saatzeit in die Hände 
der Farmer gelangt, Die erfte 
Zahlung bei der Lieferung war 
$1.40 per Bibel, diefe 10€ brin- 
aen den Preis auf 1.50, und 
wann md im weldher Höhe die 
legte Zahlung erfolgen wird, das 
Fonnte jelbjt Sandelsmimifter Nt. 
Kon. E. D. Howe noch nicht fagen. 

— Während wir in Diefer 
Nummer von der Ueberjehtwen- 
mung im nördlichen Kalifornien 
Iejen, erfahren wir, daß es um 
Vafersfield außergewöhnlich teot- 
fen it, auf den Bergen ift wenig 
Schnee amd folglih droht Waf- 
jermangel für die Bawäfferung. — 
tanfes, Oklahoma und die Star 
ten wetter öftlich "hatten jeit dem 
Serbit nad) fait feine Niederihlä: 
ge erhalten, waren aljo jehr froh 
über den Schneefall Iekter Moche, 
der bis zu 3 Zoll Näffe bradte. 

— Lehrer Frank Broton, Wir 
ler, Man., hat für eine jhriftli- 
de Arbeit unter dem Titel „Eine 
furze Gejchichte des Städtdhens 
Binkler” als Auszeihnung die 
M. MBilliams-Medaille von der 
Manitoba Hiftorical Society er- 
halten. Br, Broton ijt Lehrer an 
der Hohichule md Leiter der 
Sonntagsihule der M.-Br,-Gem. 


— In North Kildenan, einer 
Lorjtadt Winnipegs, v0 viel Men- 
noniten wohnen, wählte man in die 
munizipale Schuldehörde audh 3 
Mennoniten: John Nedekopp, 358 
Hathorne Ave, Kohn Suder 
man, 252 Sarwthorne Mve,, und 
N. A. DyE, 300 Edijon Ave, 


— 2er Auto bis Miami, Flo- 
rida, ımd von dort por Flugzeug 
nad, Paraguay — fo fuhren Frl. 
Helen Hildebrandt, das Ehepaar 
D. 8. Aafı ©. A. Friefen ımd 
Geo. N. riefen Mitte Nanuar 
von Altona, Van., zu ihren 2 





































wandten in Paraguay „Ipazie- 
ven“, 

— Aus Deutfhland Fam ai 
8. Februar mit dem Dambdfer 





„Arofa Sun“ Frl. Eugenie Leste 
und fuhr zu Natalie Thießen, 379 
Edilon Ave, North Kildonan, 
Winnipeg. 

— om Rofthern-Junior-Col- 
Tege und von Thiegen Transpor- 
tation, 2td., Noienfeld, Man., 
wird wieder eine „Mennonite Ho- 
fiday Tour“ geplant. Sie joll am 
15. Juli von Nofthern, East., 


(Zortjeb. auf S. 12—1) 





Seite 2 





Aienno: 


nitiiche Rundichan 


8. $ebruar 1956 





Kanada plant 
allgemeine Kraufenverficherung, 


Vorläufig wird noch nur Dedung der Hofpitalfoften umd diagno- 
itiichen Bedienung (Unterjuchungen, Röntgenbilder, Inboratorifche Ana- 
Iyfen u.a.m.) geplant. MIS weiteres Ziel wird jedodh volle medizi- 
nifhe Betreuung beubtihrat. nachdem die orfte Ginrihtung fich be 
währt hat und der Apparat glatt läuft. 

Die Föderalvegierung: gab in voriger Woche bekannt, daß fie 
eine Fürforge diefer Art für die ganze Bevölkerung Kanadas als 
zeitgemäß erachte, und lud Vertreter aller 10 Provinzen ein nad) 
Dttatva zu einer borbereitenden Belprehung diejer Frage, 

Bei der einfadhiten Hojpitalbedienung (public ward) und Dia- 
gnofen im und außerhalb des Krankenhaujes rechnet Dttatva mit un» 
‚sefähr H360 Mill, Auslagen jährlich. Etwa 50% dieier Unfoften 
will die Föderalregierung defen, den Nejt jollen die Provinzen auf 
bringen, und außerdem follen fie die ganze finanzielle Xajt ihrer re- 
peftiven Srrenanftalten und Tbe.-Sanatorien ‚jelber tragen, 

Die Verroirflihung diefes alle Bevölkerung umfaljenden Planes 
Yann erjt beginnen, wenn wenigjtens 6 Provinzen mit einer Mehr- 
heit der Sejfamthevölferung Kanadas fich, dafür entfheiden. Someit 

5 bisher ermittelt werden konnte, find Brit. Columbia, Mberta, Sas- 
fatchewan, Menitoda, Ontario, Nervfoundland md Nova Scotia 
grundjäßlich bereit, mit der Föderalregierung ein Mbfommen über 
Kranfenverfiherung zu treffen. Doc; hat jede Provinz no) ihre eige- 
nen bejonderen Anjprüche, und die Verhandlungen dürften noch Zeit 
nehmen. Zum Beijpiel Manitoba winiht, die Föderalregierung jolle 
auch 50% der Betranmgskoiten für Geiftesihtwahe umd Tbc.-Pa- 
tienten übernehmen. Zudem ftehen die Unkoiten für Sofpital und 
Diagnofe in den Provinzen auf verihiedener Höhe, und Ditama ill 
Durchjehnitisraten von ganz Kanada und auch probinzielle Koften in 
Rechnung nehmen. 

Zum Beilpiel in Manitoba wiirde die Prämie für die geplanle 
Verfiherung etwa $22 pro Perjon Eojten, $10.80 zahlbar aus der 
Provinzialfaffe und $11.20 aus der eralen. Sofort jteigt die 
Frage auf, wie diefe Beträge einzufafjteren wären. Ottawa Fann 
feinen Teil dur die Einfommenjteuer einfanmeln, und die 
Provinzialvegierung fihlieplid) auch, infofern fie das Recht nicht fehon 
fontraftlih an die Föderalregierung abgetreten hat. Das hätte na- 
tür zur Folge, dai der Nictfteuerzahler die Verficherung ohne 
aänzlidie Gegenleiftung genieken würde, Die eine große Miffion der 
Berfiherung, auch allen Armen und weniger Bemittelten Gefund- 
heitsfchuß zu bieten, wäre Damit zwar zu erreichen, aber in der Praxis 
bewährt eS fi nie, wenn jemand jtändig etwas ohne Gegenleistung 

. erhält, Deshalb wird in diefer Provinz für den Zwed die Veitene- 
rung jedes im Handel verkauften Artikels (jales tar) erwogen, wozu 
jedermann etwas beiträgt. 

Dieje Verfiherung det nicht die außerhalb des Hojpitals ge- 
machten Ausgaben für Medifamente, auch nicht die Merzterehnungen 
und Zahnärzte, Gebiffe, Vrotheien w.a.m. Dod die Vorlage der Re- 
sterung erwähnt, daß hiermit mer der erite Schritt geplant fei, alfo 
mit jpäterer Erweiterung gerechnet wird. 

it bei der gegenwärtigen Anzahl von SHojbitalbetten eine be 
friedigende allgemeine Bedienung mögih? Kommt nicht immer alles 
was die Regierung übernimmt md verwaltet unnormal teuer und 
bat die Schaffung eines großen Beamtenitabes zur Folge? Hat Groß 
britanniens Erfahrung nicht jehr enttäufchende Nefutltate gezeigt und 
fi als viel Koftipieliger ertoiejen, als man gerechnet hatte? Wird 
man den in diefem Sande noch) viel” höheren Anjprüchen gerecht 
merden Können? Kommen dabei vielleicht viele Menihen in Berju- 
Hung, die Verfiherung aufs äußerfte, ja Bis zum Betrug aus- 
zunußen? Tiefe und mehr Fragen jteigen auf und Haben ihre Be- 
tehtigung. 

Allerdings müffen Chriften den Sauptztvet nicht aus dem Nuge 
Iaffen, daß au; der Nermfte, der Heimatlofe, der Kinderreiche oder 
der Verjchuldete unter dem leiblichen Schuß des Staates ftehen, und 
bei Krankheit ohne Furt und Shen Pflege erwarten dürfen. Daß 
die Reihen und die Mittelflaffe das bezahlen werden müffen, it ihre 
gottgewollte Pflicht, der ich niemand entziehen darf und deren Er- 
füllung zu den guten Werken zählt. (Safobus 2, 17). „Einer trage 
des andern Zait, fo twerdet ihr dag Gejeg Chriiti erfüllen” (Bat. 6,2). 

Ym Laufe der nähiten Wochen wird die Vorlage über allgemeine 
Rrankenverfiherung im fanadiihen Parlament nody näher erwogen 
werden, und ein jbezielles Komitee foll die Koftenüberichläge und 
die ganze finanzielle Seite noch aenau überprüfen. 

Es iit entihteden ratiam, folhe Mahregeln in Zeiten des allge 
meinen Mohlitandes einzuführen ımd ins mirtfchaftliche Leben des 
Zandes einzufügen, um in Sahren der Not oder Depreffion fchon 
etwas Einaefahrenes, Bevährtes zu haben. Für Kanada ift diefer 
Schritt alfo nicht nur zeitgemäß, fondern er wäre icon vor 10—15 
Sahren an der Ordnung gewefen. Wie die AMusfichten heute find, 
dürfte c8 1957 werden, ehe alles geregelt ift. 








Schäge im- 
neuen Gejanabuch 
der M-Br.-Gem. 


Singet und fpielet... (1. Chr. 
16,9; Eph. 5, 196) 


Vor zwei Kahren, als unfere 
neuen Gejangbüder in die Ge- 
meinden Kanadas berjandt mor- 
den waren, fonnte man in der 
Menn. Rundidau mande Dankes- 
"berichte iiber den empfangenen 
Schaf Iejen, AT& Tekter erjchien 
aud einer von mir unter der 
Ueberfhrift „Was mir dag neue 
Sefangbud tt”. Doc die bis 
heute von mir gefunderien Schäge 
des Burhes Fannte ich damals 
nit. Sollte nit wieder ein- 
mal etwas darüber aus den Ge- 
meinden zu hören fein? 

AS ic} vor 51 Jahren als 16- 
jähriger auf einer Heinen Neu- 
fiedlung bei der Heinen Bahnhal- 
tejtelle Zufino, 24 Werft vor der 
fibirijchen Großftadt Omst, zum 
eriten Mal in einen Gefangchor, 
von Zungen und Alten zufam- 
mengeitellt, eingeladen twurde, 
war ic jeher glüdlich. Als erjtes 
Lied hatte ımjer Dirigent Wild. 
5. Funk, ftammend aus meinen: 
Heimatdorfe Dftertwid, „Senfeits 
der dunfeln, düftern Gruft find 
Wohnungen des Lichts“, daB als 
erites in „Chorgejänge“ jteht. 
Alle Lieder mußten abgefchrieben 
erden. Ziffern und die Beichen 
dazu waren mir nicht umbefannt, 
denn dafür Hatten wir als Xeh- 
rer in Oifterwid David Nempel 
(iett Sanue, Sask.) und in der 
Chortiter Sentralfchule Lehrer 
Dietrid Epp (verjtorbener Editor 
des „Boten”). 

Und heute, nachdem mir Ten 
Kied in meinem roten Liederbud) 
mehr unbekannt ift, und aud, Fein 
Tag in diefen zwei Jahren vor- 
gangen ift, an dem ich aus diefen 
Buch nicht ein Xied gefungen hät- 
te, will id) verfuchen, einen Weber- 
bli® zu geben, mag wir nl3 Ge: 
meinde getan haben, um diefem 
Buche nerecht zu werden. Dad, 
twoohl gemerft, ih hätte c3 nie 
gewagt, mit diefer Arbeit an die 
Deffentlichfeit zu fommen, wenn 
ich nicht fo gut mit dem Inhalt 
des Buches, vom Vorwort de3 
Sefangbuchklomitees, dem Geleit- 
ichreiben von ®. B. Sanz, bis zu 
Dffenbarung 22, 17 im Shrud- 
regifter befannt geworden wäre. 
Das Singen der 555 Lieder hat 
mir viel Segen gebradt, mehr 
aber noch dag Xejen der 2075 
Liederfteophen. In 85 Liedern 
fommt das Wort „Singen“ oder 
„Belang“ und in 15 Liedern das 
Wort „Lob- und Danklied“ vor. 


Doch erit noch ein Dankeichön 
dem Gefanabuchfomitee, in dem 
der enticlafene Lehrer Fr. ©. 
Thteßen, Schwiegervater unferes 
geihätten Editors H.%. Maffen, 
die grundlegende Arbeit tat. 

Br. Thiehen war der ımermitd- 
lichfte, wie Br, Ben Sord mir 
ihreibt. Hier trifft Hebr. 13, 7 
zu. Droben werde id) ihn auch tref- 
fen und Tennen. 





„Die einfahen Sejuslieder in 
diejeom Buche werden zu gewalti- 
gen Chorgefängen”, fo jhrieb vor 
zwei Sahren im „Bionsboten“ je- 
mand, in deffen Gemeinde Ben 
Hord mit feinen Sängern aus 
diefem Buch gefungen hatte. Der 
Schreiber diefes tritt nun vor die 
große Leferfamilie als einer, dec 
weder für ®Beethopen oder 
Schubert großen Sinn hat, nod) 
fi für irgendeine Iange Kantate 
begeiftern Fann, aber in den ein- 
fachiten Zeiusliedern zu Saufe ift. 

Ras „Spielen“ in den Worten 
am Anfange diejes Auflages an- 
betrifft, fo wäre allen Spielern 
von heute wohl nichts Beljeres zu 
empfehlen, al3 was der gewaltige 
Klavierfpieler Hans don Birloto 
von fih fagte: „Wenn ich einen 
Tag nicht geübt habe, merfen’s 
meine Finger, nad zwei Tagen 
mertt’s jehon das Publitum.“ 


Sm Baufe eines Jahres d.h. 
vom 12, Dez. 1954 bis zum 11. 
Dez. 1955 ift in allgemeinen 
Verfammlungen in unferer Kir» 
che aus dem neuen Gejangbud 
1077 mal gefungen worden. Da- 
bei wurden nur 334 Lieder be- 
nußt (7 mehr als im borigen 
Sahr), folglich blieben 221 nidt- 
‚gefungene Lieder, Dieje Hohe Zahl 
der nichtgefungenen Lieder rührt 
daher, daf wir den legten Beilen 
im Vorwort, Abjah 4, zu wenig 
Beahtung geihenkt haben, wietwohl 
zwei Beihlüffe vorliegen, dem 
nadzufommen. — An eriter Stel- 
Te, 15 mal gefungen, |teht da3 
Lied: „Es Iebe Gott allein im 
mir”, Nr. 245. An zweiter Stel- 
Te, 12 mal gejungen, Nr. 289. 
11 mal gefungen Nr. 207 umd 
380. Die übrigen Lieder fihtwan- 
fen awifhen 9- und -maligee 
VBenußung. Unter der Zeitung 
von Dirigenten Kohn Wittenberg 
in der Zeit vom 12, Dez. big zum 
5. Sumt 1955 fang der Gemein- 
dehor aus diefem Buch 10 Lie- 
der, Dirigent Henry Görken fang 
mit demfelben Chor vom 25. Juni 
bis zum 11, Dez. jchon 25 Lieder, 
in erer Zeit 14% mal mehr; 
wofür ich ihm an diefer Stelle 
Anerkennung zolle. Der Jugend: 
or Tang unter Zeitung von € 
Warfentin 2 Lieder; ein Doppel- 
trio fang eines. Wenn twir Diele 
38 Lieder von der Gefamtzahl 
von 1077 abziehen, erjehen wir, 
dar die Verfammlungen 1039 mal 
aus diefem Bud) gefungen haben. 


Außerdem it wihtia, aehört 
aber eigentlich nicht in diefe Sta- 
tiftit hinein, daß unfere Chöre 
im Zaufe des Nahres mit engli- 
ichen und deutihen Liedern ge- 
dient haben. Der Gemeindeihor 
unter der Zeitung von Sohn Wit» 
tenberg fang enaliiche Lieder 19 
mal, deutiche 55 mal; in der Di- 
rigententwechfelzeit von Xehrer 
Rudi Bartel in Deutfch nur 3 mal; 
Henn Görken in Englifch 9, in 
Deutfh 39; €. Warfentin mit 
dem Nugenddor in Engliih 25, 
in Deutih 11, in Summe haben 
fie 161 mal gefungen; in Englisch 
53 mal, in Teutih 108 mal, 
Wenn dann noch all die Lieder, 









die in ©ruppenverfammlungen 
im Bethaufe, wie in Zugendftun- 
den, Chorübjtunden, Nähberei- 
nen, Gemeindefiigungen, Som 
tagsichullehrerberatungen, Bredi- 
aerfurjen u.a.m. gefungen worden 
find, dazufämen, wirde die Zahl 
bedeutend erhöht. 

In der Zeit von zwei Jahren 
it mir nod) fein Lied entgangen. 
Sch hoffe, daß id, in der Konfe- 
tenz nicht der einzige bin mit die- 
jer Arbeit, Was weiß man vom 
Semeindegefang in anderen Ger 
meinden zu beriten? 


GSerh. 8. Mafien, 
Tirgil, Ont. 


Stiesland, Paraanay. 


Mitdem Einzug der Friesländer 
im September 1937 in die von 
ihnen in Oft-Paraguay neu ange- 
Taufte Kolonie gefchah auch ihre 
GSrimdung. Wir gaben der Nolo- 
nie bereits, alg wir no) im Chaco 
waren, den Namen „Sriesland“. 

Am 3. Oktober 1937 berjam- 
melten fi; die Mitglieder der M.- 
DBr.-Gem., die aus Ternheim ge 
fommen waren, zu ihrer erjten 
Beratung ır. jehloffen fich zur M.- 
Br.-Gemeinde zu Zrietland zu- 
fammen. Gleishzeitig wurde der 
Reitende der Gemeinde gewählt — 
Dr. Kornelius Both, der es bis 
heute geblieben it. 


AS Ergebnis der Gründung 
der M.-Br.-Gem. zu Friesland 
anfangs DOftober, fchliegt unfer 
Semeindejahr in der Regel fomit 
auch in diefer Zeit alljährlid mit 
einer Sahresgemeindeftunde ab. 
Mit einer Verfpätung fand fie in 
iefem Sabre am 16. Oft. jtatt. 

Die Einleitung der Nahresge- 
meindeftunde wurde von einem 
der Prediger mit Eph. 1, 15—23 
gemacht. Alsdann folgten Berich- 
te und Abrechnungen bom ber- 
floffenen Semeimdejahr 1954/55. 

In den Berichten Fonnte fejt- 
geitellt werden, daß an allen er- 
sten Sonntagen jeden Monats die 
Hauptverfammlungen ftattgefun- 
den hatten und im halben Monat 
die Erbauungsftunden. An allen 
andern Sonntagen waren regol- 
mäßig Gottesdienfte in den Schu- 
Ien der Dörfer, bei denen Predi- 
ger beider Gemeinden dienten. 
Von der M.-Br.-Gem, aus mur- 
den Bibeljtunden abgehalten. Ge- 
betzftunden wurden allgemein ge- 
pflegt. Der Gemeindehor jtbte 
wöchentlich, fang in den Haupt 
verfammlungen, Erbanungsitun: 
den und diente einmal monatlic 
abends hin und her in Dörfern 
mit Gefanggottesdienft. 


Die Sonntagsichulen arbeite- 


ten in allen Dörfern mit total 
260 Sonntagsfhülern und 21 


Sonntagsfäullehrern. Die Schi- 
Ier find Kinder big zu 14 Jahren 
die meiftens in zwei Gruppen un- 
terrichtet werden. Die Meinen 
haben in ihren Mifjtonsfolfekten 
in Ddiefem Sabre 961 Suaranis 
gefammelt für zwei Waifenkinder 
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der Indianermiffion im Chaco. 
Die Sonntagsfehulen in den Dör- 
fern ift Sache beider Gemeinden. 
Die Augend verfammelte ich 
zweimol monatlich zu Sugendaben- 
den. 

Der Gemeindefaifierer berichte 
te, dab er in der Gemeindefalfe 
34,340 Guaranis gehabt hat, 10- 
don ein Rejt von 1,688 Guarani3 
geblieben ift. In der Baufafje tva- 
ren total 60,202 Suaranis, Heute 
ift ein Yaufonto-Saldo von 10,- 
052 Guaranis. Die Baufommil- 
fton bedauert, dab ungefähr 5,000 
Guaranis fehlen, um die Bibel- 
ichufe fertig zu bauen. E3 fol in 
nädfter geit ein Ausweg gejudt 
werden. 

Der Gemeindebuchführer teilt 
mit, daß die Zahl der Mitglieder 
im berfloffenen Semeindejahr von 
230 auf 217 Mitglieder gefunken 
it. Durd ein Tauffeft find 15 
Geihtwijter Hinzugefonmen, und 
eine ausgejhloffene Schiweiter 
fonnte wieder aufgenommen 
werden. Dann jind 11 Geicjivi- 
jter nad) Nanada abgewandert 
und 12 nad) veriihiedenen ande» 
ren Gegenden, 2 jind übergegan- 
gen zur Mennonitengemeinde und 
5 Sejäwilter mußten ausgeichlof- 
fen werden. 

Sr Vericht unfere3 Teitenden 
Bruders, Pred. Korneliug Both, 
mußte er die betrübende Tatfadhe 
feititellen, dag unfere M.-Br.-Ge- 
meinde Heute nicht mehr dag ift, 
was fie einftmalg bei ihrer Griin- 
dung war, Auch erinnerte er fidh 
hierbei etliher Worte, die feiner- 
zeit Br. ®.B. Nanz jagte, nam 
lid, daß 8 unumgänglich fei, in 
gewiffen Wbftänden eine General- 
reinigung der Gemeinde durchzu- 
führen, wobei die Treppenreini- 
gung des Haufes don oben ange- 
fangen werden müffe. Bruder K. 
Both betonte abfihliegend, daß 
der Bau und die Führung der Ge» 
meinde ftarfe Kraft nötig Habe, 
und bat daher, ihn durch eine 
jtärfere, jüngere Kraft zu erfegen. 

Ale Wahlen der Gemeinde 
werden bei ung für drei Kahre 
duchgeführt. Mit ganz einen 
Veränderungen ergaben fie eine 
Neubeitätigung der vorigen, au in 
der Leitung blieben Br. N. Roth 
und fein Gehilfe Br. Joh. Görzen. 

Am 27. Nov. wurde Fortfei- 
zung der Nahresgemeindeitunde 
gemadt und Br. Willy Zanz, der 
bon Zernheim nad) Friesland als 
Zehrer der Bibelfchule gefommen 
ijt, wurde einftimmig al Sugend- 
Teiter gewählt. Außer ihm mwur- 
den noch drei Brüder und eine 
Schweiter ins Sugendfomitee ge- 
wählt, Wir Haben Gejchm. Willy 
Zanz in den vorhergehenden Iah- 
ren bereit3 Tiehgetvonnen, freuen 
uns, daB fie da find und wünfchen 
ihnen Gottes Segen zu ihrer Ar- 


beit. 
Soh. 8. Funf. 





Briefe aus Rußland, 


Nad; 15 Sahren haben wir end- 

Ti, da8 erjte Lebenszeihen aus 

‚ Rußland von unfern Lieben Ange- 

hörigen befommten. Gott jei Zob 

und Danf dafür. Nım bitten toir 

den Brief in der „M. Rımdihau” 
zu veröffentliden. 


Der Brief: 
Rußland, den 3. Nov. 1955. 
(erhalten am 9. San. 1956) 


Riebe Schweiter in der meiten, 
weiten Ferne! — Wir haben ger 





itern, Gott fei Lob und Danf, ein 
Rebenszeihen von Euch erhalten. 
Liebe Tina, wir waren fo voller 
Sreude, dab ich nicht wußte, was 
ic) anfangen jollte Mama Hat 
das Blätthen, mo die Aöreffe auf- 
geihrieben war, immer wieder ge- 
Tejen. 


Liebe Tina, wo find Papa, Lie- 
fe und Mariehen? Du weißt viel- 
Teicht aud), two Sfaak ift? (Sant 
ift ihe Mann; Papa ift tot, Liefe 
und NMariechen find Hier, - Einf.) 


Wir wohnen jet Ihon 14 Jah» 
re hier im Mltajsfij Kraj, Haben 
Euch gefucht und nicht gefunden. 
Dur Lena haben wir zu hören 
befommen, daß Papa geftorben 
jein joll; aber wir wiffen nichts 
Senaued. Lena habe id bor 2 
Schren im Saporojchstaja OBI. 
gefunden, Wir jind nod) alle ge- 
fund und am Leben. Mama wird 
im Februar SO Zahre, Dorden 
wird im Februar 20 Jahre und 
Nudi wird im Mai 15 Jahre, und 
ich werde im März 41 Sahre alt. 
Dorhen arbeitet im Krankenhaus 
als Augenfiiweiter. Ih arbeite 
in der Butterei, und bin feit dem 
1. Nov, im Urlaub. 


Wie gerne hätte id; mit Euch) 
mindlich gefprodhen, aber”eg geht 
nit, Bitte jchreibt, tvie eg Euch 
acht? Sit Wilje bei Dir? Und 
wo if Witjas Mutter und feine 
Shweiter Olga? IK möchte jegt 
gerne viel wifen. 


Tina, Leni und Abram Unruh 
fuchen au ihren Papa Seinrid 
Untuh, er ift von Nordheim, feine 
Frau, Sara Janzen, ift hier ge» 
ftorben, fie jind bei ihrer Tante 
Anna. f 


Nudi geht in die 7. Mlaife. Dor- 
hen Hilft mir fon viel, fie hat 
7 Rlafjen beendigt, und beim Arzt 
hat fie gelernt, Traxhom zu behan- 
dein. Mama ijt fchon jehr alt, 
aud) fehr vergeplich, und auch, ic) 
bin fhon ganz grau, 


Möchte der Brief mit Gottes 
Hilfe bei Eud; anlommen und 
uns jpäter große Freude bringen. 
Einen herzlihen Gruß don Ma- 
ma, Dlga, Dorden und Rudi. 


Peter ift 25 fm von ung ab, 
er arbeitet als Xehrer. Er ift mit 
einer Margareta Regier verheira- 
tet, Sie haben 2 Mädels, Walja 
und Zarika. Er Hat in diefem 
Sahr gebaut. 

Olga Koop. 


(Eingef.| von Kath. Sochhalter 
geb. Epp, 55 KHodgins Street, 
Zeamington, Ont,) 


Brief: 
Klinot, Neufamara, 
Südrußland. 


Liebe Kinder it Kanada! - Eu- 
re Briefe und Bilder, aud die 
von Ahr. Funfz (N.-Cleardrook, 
8. €.) haben wir erhalten. &8 hat 
mid) jeher gefreut, dak wieder 
Priefverfehr möglich ift. Sch bin 
ichon 4 Sahre Frank und habe oft 
tnapp dag Nötigfte zu Xeben, aud) 
feine Medizin. Nun, der Tiebe 
Gott kann mir helfen, und erhört 
mein Slehen wenn die Not fo 
groß it, daS Herz fo fchlägt und 
der Suften fo auält, daß man 
nur and Sterben dent. Doh 
dann Täht e3 wieder nad). DO, Ihr 
Lieben, ich fühle mich fo verlaffen 
und überflüffig auf diefer Welt. 
Sc bin ja auch Schon 88 Sahre 


alt. AS Euer Vater ftarb, meinte 
er, ich würde au, bald folgen... 
Von den andern Kindern weik ic) 
nichts, nur, dab Franz (Martens) 
und Sans (Dörkjen) tot find... 
Katja Hat Euch Ion gejchrieben, 





Auf diefem Bilde jehen wir die 
Ur-Urgrogmutter, 86, Witwe An- 
na Martens geb. Düd, jtammend 
aus Schönau, Südrußland. ALS 
Witive Dörkjen heiratete fie den 
Witwer Franz Martens, Donjkoj, 
Neufamara, der aud) geftorben ift. 
Nun wohnt fie bei ihren Kindern 
Peter Martens im Dorfe Alinok. 





Bon rechts nad, Tinfs: 





Fran Jakob Verg geb. Dörkien, 64, Urgroß- 


fo werde ich fehließen, denn e8 
itrengt mich jeher an. Mein Bild 
wurde bor 4 Jahren aufgenommen. 
Es geht mir fehr Fnapp, und 
wenn Ihr mir etwas wollt zu- 
fommen laffen, nehme ich e8 ger- 
nean... Gehen kann ich nur faum, 
aber ic) Tann nod) ftriden, fliden 
und fopfen... Zin ift vor 2 Yah- 
ren geitorben. Sie ließ mir nod) 
jagen: „Leid’ und jet ftill, umd 
bedenke, dap dein Sejus es To 
Haben will!” 


Sub und Fuß von Eurer für 
Eich betenden Mutter. 


Auf Wiederjehen droben 
im Simmel! 


°.%. Berg, 168—14th Ave., 
Nav Wejtminfter, B,€., 
Torhter der Schreiberin, hat obi- 
gen Brief eingejchiekt. Sie fügt 
hinzu: „Mama wohnt in Alinot 
bei meiner Schw. Satja, die aber 
vor 2 Fahren ftarb und zwei Töch- 
ter binterfieh, Anna und Katja. 
Xegtere hat das unten folgende 
Gedicht gemacht... Bitte, Mamas 
Brief, Bild und Gediht in der 
M.R. zu beröffentlihen, damit 
unfere Verwandten und Freunde 
fie au fehen... Mama wohnt 
jest bei ihren Kindern Peter Mar- 
tens’ in Klinof. Sie war am 21. 
Dry. 1° ihon 86 Sahre alt. 
Rege noch unfer Bild von 4 Ge 
nerationen bei. 












mutter; Frau 8. Bjurkin, 42, Großmutter; Frau $. Hendin, 1, 
Mutter, und ihr Töhterchen Carol, 6 Monate — alle in Nerv Weit. 
minjter wohnhaft. 


Meiner Mutter. 


Du, für den nod) eine Mutter 
liebend forgt und um dich bangt, 
haft du ion von ganzem Herzen 
deinem Gott dafür gedankt? 


Sit eg dir fchon Klar geworden, 
was dir deine Mutter ift? 
Und wie du dor vielen andern 
einen Vorzug da geniekt? 


Dinge, die dir jelbitverjtändith, 

die entbehrt mand Kind mit 
Schmerz; 

und du flieheft immer wieder 

an daS treue Mutterherz. 


Auch nachdem id) groß geworden, 
aus Erfahrung rede ich, 

gibt es Stunden, wo ein Mädchen 
nad der Mutter fehnet ‚fig. 


Möcht’ e3 allen hiermit jagen, 
allen, denen e3 bergönnt, 
freuet euch doch eures GtTüdes 
und genießt’s, jo gut ihre Zönnt. 


Pfleget fie in ihrem Alter, 
wie fie einftens euch getan. 
Rapt fie eure Liebe fühlen, 
Hlikt fie oft vecht freundlih an. 


Ihr, die es noch nit erfahren, 
wißt ja gar nicht, tva3 das heißt, 


wenn die Mutter heimgegangen, 
und die Kinder find verwaiit, 


Durch‘ des Watjenkindes Seele 
oft ein tiefes Sehnen aieht, 
wenn e$ froh bei ihrer Mutter 
glüdlih and’re Kinder fieht. 


Wer vermag mie einst die Mutter 
in des Kindes Herz zu jehn? 
Wer Tann wohl in allen Lagen 
tie die Mutter e3 berjtehn? 


Schon in meiner frühften Nugend 
hat vom Seren fie mir erzählt; 
treu hat fie für mid) gebetet, 
bis ic Shn zum Heil erwählt. 


ZTreulich ward für mich geforget, 
Liebe aud genoß id, bier, 
ja, die Liebe, teure Mutter 
fehlet nad) bis Heute mir. 


Denfet, was euch Gott gefhenfet 
in der treuen Mutterlich’, 
Sudt fie immer zu erfreuen, 
macht ihr Feine Stunde trüb. 


Dankt dem Herrn von ganzem 
Herzen, 

der euch jolden Reichtum gab; 

Tiebt und ehret eure Mutter, 

ch ihr weint an ihrem Grab! 


(Eingejandt don Fr. 3. Berg, 
N-RWeitminfter, B. €.) 


Aiaa. on the Lake, Ont. 


Bei Virgil ift anhaltend Tal- 
te Wetter an der Tagesord- 
nung. Seit dem halben Dezember 
ift die Erde noch immer gefroren. 
Schnee haben wir jedod, nur we- 
nig. Die Wege find offen. Dia 
Sugend darf fih auf dem Eife 
tummeln, aber nicht auf dem gro- 
Ben Ontariv-See, denn der bleibt 
offen. 

Sn dem „Eden Chriftian Eol- 
Tege“ wurde am 28, San. das 
Drama „Wilhehn Zell“ vorge 
führt. 

In der Virgil- M.- Br.- Gem. 
diente Br. Johann Harder von 
Yarrow, B. E., von 29. San, bis 
3. Februar. 

Anfangs Dez, leitete Br. Abr. 
Unruh, Winnipeg, bei uns die 
Vibelbejprehung. Das Thema 
war 1. Betri 1. 

Seit längerer Zeit ift Schw. 
Beter Görzen in Hojpital, — Aud) 
Schw. David Schhor mufte ve» 
gen einer Zungenentzindung ins 
Krankenhaus, — Anfangs Dez. 
mußte Schw. Peter Mailen fich 
einer Operation unterwerfen. — 
Am 5. Dez. erlitt Schmefter Joh. 
Seinrihg von entvi einen 
Schlaganfall. 

Folgende Gejchtwilter turden 
der Gemeinde als Brautleute vor» 
aejtelt: Am 11. Dez. Elfie Wall 
von bier und Harıy Willms von 
Keamington. Am'18. Dez. Albi- 
ne DE von St. Eatharineg und 
Walter Düd von bier; ferner 
deffen Schweiter Zuitina Düc von 
hier und Seinrid) Dyct von Vine- 
Iand. Am 1. San. 1956 Wbelinc 
Kafper und Kenneth Goch, beide 
von hier. 

Am 22. Dez. durften wir die 
Sreude erleben, meinen Tieben 85+ 
jährigen Vater Abraham Löwen 
und unfere Todter Selena von 
B.E. zu empfangen. Der Tiebe 
Rater ift noch jehr rüftig. ‚Geichto. 
David Schmor don Abbotsford, 
2.€,, weilen auch no immer 
unter uns, 

Die Beteiligung an der Gebet3- 
woche zu Beginn des neuen Iahe 
re8 war rege. Am 8, an., vor 
dem Mbendmahl, wurde die Dia- 
fonenwahl durchgeführt. Züngere 
Zeit vorher war diefe Sache dent 
Herrn im Gebet dargebracht wor- 
den. Die Wahl traf die Brüder 
Beer Fröfe, Dietrid) Faft und 
Ralter Bergmann. 

Sonntäglih; dürfen wir den 
Programmen über den Rundfunk, 
von unfern Gejchtmwijtern über 
„EHRT. Niagara Falls" ge» 
bracht, Taufchen. Auferdem ift ung 
noch ein deutihes Brogramı über 
Hamilton in Ausficht geftellt tvor- 
den. Die deutihen Programme 
von der Verein. Mennonitenge- 
meinde, über „E.R.T.B. St. Ca- 
tharines“ aebradht, find fon 
mandem zum Segen getvefen. 
Dem Herrn die Ehre für die Ge- 
Iegenheit in der Verbreitung fei- 
nes Wortes. 





— Korr. 





Das Herz des Menfchen 
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ten mit 10 Bildern und der Ta- 
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Ausiat, 
Betrachtungen über das 3. Buch Meofe, 
Kap. 13 und 14 
Bon ©. H. Meintoff. 

(Eingefandt von A. 8. Giesbredit, Winkler, Man. 


(Sortfegung) 


„Den Iebendigen Vogel foll er 
nehmen, ihn und da8 Zedernholz 
und den Karmefin und den Njop, 
und diefes und den Tebendigen 
Bogel tauchen in das Blut de3 
Togels, der geihladhtet worden 
iit über dem Tebendigen Waffer; 
und er foll auf den, der vom Aus- 
fag zu reinigen it, fprengen fie- 
benmal und ihn für rein erflä- 
ren; und den Iebendigen Vogel 
joll er in$ freie Feld fliegen Iaj- 
en.“ (®. 6, 7) Sobald das Blut 
dergofien it, fanıı der Priefter 
jogleich fein Werk beginnen. Bis 
dahin Tafen wir: „Der Briejter 
Toll gebieten”; aber jegt handelt 
er unmittelbar jelbjt. Der Tod 
Ehrifti tft die Grundlage feiner 
priefterlichen Tätigkeit, Nachdem 
ar mit jenem eigenen Blute in 
das Seiligtum gegangen ift, han- 
beit er aß umfer großer SHoher- 
priefter, indem ev alle die Foft- 
baren Neultate feines Verföh- 
mungswerfes auf unfre Seelen 
anwendet und uns in der bollfont- 
menen und göttlichen Unverjehrt- 
beit der Stellung aufresht erhält. 
in die fein Opfer um$ eingeführt 
hat. „Denn jeder SHoheprieiter 
toird bejtellt, um jorwohl Gaben 
als Shlahtopfer darzubringen; 
daher ift e3 notwendig, daß aud) 
diefer etwas habe, das er dar- 
bringe. Wenn er nun auf Erden 
wäre, fo täre er nicht einmal 
Priejter.” (Sebr. 8, 3. 4) 

Wir Fönnen Taum ein volkom- 
meneres Vorbild don der Auferjte- 
hıma Chrifti finden, als das, das 
ung in „dem ins freie Feld flie- 
genden, Yebendigen Wogel“ ver 
Augen geitelt wird. Die Frei- 
Tafjung*desfelben gejhah erft na 
dem Tode jeines Gefährten; denn 
die beiden Vögel verfinubildli» 
hen einen Ehriftus in zwei Ab- 
ichnitten feines gejegneten Werfes: 
in feinem Tode und in feiner 
Auferftehung. Hätte man auch 
zehntaufend andere Vögel freige- 
Tafjen, fo würde das dem Aus- 
fäßigen nicht genütt haben. Nein, 
jener lebendige Vogel mußte 68 
fein, der — indem er zu dem ge- 
öffneten Simmel emporjtieg und 
auf feinen Sittihen das beden- 
tungsvolle Zeichen einer dolltrad- 
ten Berföhnung trug — die große 
Tatfahe verfündigte, daß das 
Merf tolfbrad 
nigt und das Fundament gelegt 
mar. Gerade fo ijt es im Blid 
auf umjern Seren ımd Heiland 
Sefus Chrijtus, Seine Auferjte- 
hung verfündigt den herrlichen 
Triumph der Erlöfung: „Er it 
auferitanden am dritten Tage, 
nad) den Schriften.” „Er tft um- 
jerer NRechtfertigumg tvegen auf» 
eriverft tworden.“ Das nimmt die 
Fürde von dem mithfeligen und 
befadenen Herzen und beruhigt 
das befiunmerte Gewiffen. Die 
Schriften verfihern mir, daß So- 
jus unter dem Gewicht meiner 
Sünden an das Kreuz geheftet 
wurde; umd dies, ohne irgend» 
eine Sünde getan zu haben. 
Und das iit noch nicht alles. Die- 
jelten Schriften verfichern mir 
aud, daß alle, die ihr Vertrauen 











der Boden gerei- 


auf Zefum feken, ebenjo frei bon 
aller Schuld find, wie er felbit; 
dab e3 für fie ebenjowenig eine 
Verdammnis gibt, wie fiir ihn; 
daß fie in ihm begnadigt und an- 
genommen, mit ihm Iebendig ge- 
mecht in die himmlifchen Derter 
berjegt find. Das ift das frieden- 
gebende Zeugnis der Schriften, 
das Zeugnis des Gottes, der 
nicht lügen Fann (Siehe Röm. 6, 
6—11; 8, 1—4; 2.or. 5, 21; 
Eph. 2, 5.65 Kol. 2. 10—15; 1. 
ob. 4, 17). 


Der 6. Vers unferes Hapitels 
enthält indes noch eine andere 





hödhjt michtige Wahrheit. Wir 
erbliden Hier nit mr unfere 
vollfonmene Befreiung von 


Schuld md Verdanmmis, darge- 
jtellt in dem freigelaffenen Vo- 
gel, jondern wir finden auch, ım- 
fere aänzlice Befreiung von al- 
Ten Reizen der Erde und von allen 
Einflüffen der Natur in der tref- 
fendften MWeife vorgebildet, In 
dem „Karmejin“ würde man für 
eriteres, in dem „gedernholz und 
Niop“ fiir Iekteres einen pafien- 
den Ausdrud finden. Das Kreuz 
ift das Ende aller Herrlichkeit 
diefer Welt. Gott ftellt e3 als 
folhes dar, und der Släubige er- 
fennt 03 al3 joldes an: „Bon 
mir aber jei e8 ferne, mich zu 
rühmen, al® nur des Streuges 
unferes Seren Iefur Chrifti, durch 
welchen (oder: welhes) mir die 
Welt gefreugigt ift und id; der 
Welt” (Gal. 6, 14). 


Ras nım das „Bedernholz und 
den Nfop“ anbelangt, fo ftellen jie 
gleihjam die beiden üuferften 
Endpunfte in dem teiten Gebiete 
der Natur dar: Salomo „redete 
über die Bäume, von der Zeder, 
die auf dem Libanon ift, Bis zum 
Dfop, der an der Mauer heraug- 
wädjit.” (1. Kor. 4, 33). Von der 
hohen Seder, die die Seite des 
Sibanon Frönt, biß zu deut niedri- 
gen Diop, der an der Mauer her- 
auswächit (alio die beiden äußer- 
jten Endpuntte und alles, mas 
ztoifchen ihnen Liegt) ift die Natur 
in allen ihren veridiedenen Iei- 
len unter die Macht des Kreuzes 
gebracht, jo dar der Gläubige in 
ben Tode Chrifti das Ende feiner 
ganzen Schuld, das Ende aller 
irdifehen Herrlichkeit und das En- 
de des ganzen natürlihen Sy- 
items, der ganzen alten Schöhfung 
erblidt, 


Und womit foll er fi beichäf- 
tigen? Mit ihn, dem Gegenbilde 
eines lebendigen Nogels, der mit 
blutbenegten Slügeln zum Him- 
mel emboritieg. Weld Tojtbarer, 
herrlicher, die Seele befriedigen- 
der Gegenjtand! Ein auferftan- 
dener, aufgefahrener und berherr- 
Tier Chrijtus ift, die Merkmale 
der vollbrachten Erlöfung an fei- 
ner Heiligen Perfon tragend, 
durch die Himmel gegangen. Er 
it es, mit dem wir 03 zu tun 
haben. Auf ihn find twir geior- 
fen. Er ift der ausfchliekliche Ge: 
genjtand der Wonne Gottes, Er 
it der Mittelpunkt der Freude 
des Himmels, der Gegenitand de3 
Zobgefanges der Engel. Wir be 
dürfen jet Feiner irdifchen Serr- 









Tihfeit, feiner Reize der Natur 
mehr. Wir fönnen diejelben, fanıt 
unver Sünde und Schuld, als 
durch den Tod Chrifti für avig 
Ibefeitigt betrachten. Und wahrlich, 
wir Fönnen die Erde und die Na- 
tur wohl entbehren, da toir ftatt 
ihrer „den unausforshlichen Neich- 
tum des Chriftus” erlangt haben. 

„Und er foll auf den, der vom 
Ausfage zu reinigen ift, Iprengen 
fiebenmal und ihn für rein erflä- 
ren; md den lebendigen Vogel 
joll er in freie Feld fliegen Iaf- 
jen.“ (8.1). 

Se tiefer wir in den Juhalt 
de3 13, Kapitels eindringen, de- 
jto deutlicher werden wir N1- 
nen, daß es fir den Ausjägigen 
unmöglid; tvar, etwas zu feiner 
Reinigung beizutragen. Miles was 
er tim und jagen Eonnte, bejtand 
darin, dab er fiih den Vart ver- 
büllte und ausrief: „Unter, un- 
rein!” Es Fam Gott und nur Gott 
zu, ein Werk zu erfinden md zu 
vollbringen, durch, das der Mus- 
jäßige völlig gereinigt Werden 
fonnte; ımd ferner fam e8 Gott 
und me Gott zu, den Ausfäßigen 
für „rein“ zu erflären. Darum 
jteht gefhrieben: „Der Priefter 
Toll auf ihn fprengen“ und „Toll 
ihn fiir rein erklären.” Es wird 
nidt gejagt, da der Ausfäßige 
fid) beiprengen und fi) für rein 
erflären oder für rein Halter 
jollte. Das Fonnte nimmer ge- 
ihehen. Gott tvar der Beurteiler, 
Gott war der Heilende, und Gott 
war der Neinigende, Er allein 
mußte, was Musjak tvar, wie er 
befeitigt, und wann der Ausjähi- 
ge für rein erklärt werden Eonn- 
te, Der Ausfäkige hätte fein gan- 
308 Leben Hinducdh mit Ausjat 
bededt und dennod über feinen 
beflagenswerten AZujtand in Un- 
toilfenheit bleiben Tonnen, Nur 
im Worte Gottes, in den Schrif- 
ten der Wahrheit, in den göttli- 
hen Zeugniffen tmucde ihm die 
volle Wahrheit bezüglich des Aus- 
fates aufgeihloffen; und nic 
Seringeres als diejelbe Mutoritä 
vermohte ihn für rein zu erflä- 
ren, und zivar nur auf dem fe- 
jten und amantaftbaren Boden des 
Todes und der Auferftehfung. E8 
befteht alfo eine äußerjt toichtige 
und gejegnete Verbindung zivi- 
fchen den drei Dingen in Vers. 7: 
Das Blut wird gefprengt, der 
Ausfägige fir rein erflärt und 
der Iebendige Vogel freigelafien. 
Nicht die fetiejte Andentung mird 
bon dem gemadht, was der Aus- 
fätige zu tun, zu jagen, zu dere 
fen oder zu fühlen hatte, Er war 
ein Ausfäkiger, vom Kopf bis zu 
den Füßen mit Musiak bededt. 
Das war für ihn genügend; alles 
andere fam Gott zır. 


Gott gebe in feiner Gnade, da 
jede mit Ernft nad Frieden fur 
ende Seele die in diefem Id- 
fchnitt enttwidelte Wahrheit mit 
aller Mlarheit erfajfen möge! Miv 
viele beunruhigen und quälen fic 
mit der Frage des Fühlens, de3 
Für-fih-verwirflihens umd des 
Zueignens, anftatt zu bedenken, 
das die Sprengung des Vutes 
ebenjo ımabhänging von dem 
Ausfärigen und ebenjo göttlich 
war, tie die Vergiehung, E3 toird 
nicht gelagt: „Der Ausfügige fol 
8 auf fich anmenden, foll e& fich 
zueignen, foll, e3 verwirklichen und 
dann tein fein.” Reinesfalls! Ter 
Seileplan tvar göttlich, die An- 
ordnung des Opfers war göttlich, 
da3 Blutvergieen war göttlich, 
die Blutbefprengung war götilih, 





























das Zeugnis bezüglich des Erfolg3 
mar göttlich; mit einem Worte: 
alfes war göttlich. 

Indes joll Hierdurch Feinestvegs 
die Verwirklichung, oder um ge- 
nauer zır reden, die Gemeinschaft 
durch den Heiligen Geift mit all 
den Ergebniffen des Werfes Chri- 
ft für ums unterjchäkt twerden. 
Das fei fernel Wir werden fo- 
gleich den Plat fehen, der in der 
göttlihen Haushaltung Hierfür 
auserfehen ift, Aber vergefien wir 
nicht, daß wir ebenfo wenig um 
jere Errettung dir) Verivir! 
Hung finden, wie der Ausfätige 
durd} fie gereinigt wurde, Das 
Evangelium, durch das wir erret- 
tet werden, lautet: „Chriftus ift 
gejtorben fir unfere Sinden nad 
den Schriften, und wurde begra- 
ben, und er ijt aufermwedt worden 
am dritten Tage, nad) den Schrif- 
ten.“ (1. Kor. 15, 3.4). Sier ift 
von der Verwirklichung gar feine 
Rede. Ohne Zweifel ift, wie fchon 
früher bemerkt, die Bermwirkli- 
Hung eine herrliche Sache; aber 
fie ijt nicht die Urjahe unfrer Er- 
rettung. Für jemanden, der dem 
Ertrinfen nahe war, it e8 ein 
erhebendes Gefühl, fi in dem 
Nettungsboot geborgen zu Mmil- 
fen; aber immerhin ift e8 nicht 
‚diefes Gefühl, das ihn errettet, 
fondern das Nettungsboot, Ge» 
vade fo ift e8 mit dem Sitrder, 
der an den Seren Kefum Chrtitum 
glaubt; er ijt durih den Tod und 
die Auferftegung Chrifti erret- 
tet. Er ijt nicht errettet, weil er 
e3 verwirklicht, fondern tweil Gott 
es ihm jagt. E3 ift „nad den 
Schriften.“ Ehriftus ift geftorben 
umd wieder auferjtanden; und auf 
diefem ®rumde erklärt Gott ihn 
für rein. M 

Das gibt der Seele wahren 
Frieden. Sch habe e3 mit dem 
laren Zeugniffe Gottes zu tum, 
das durch nichts erfchüttert wers 
den fannz und diefes Zeugnis 
fteht in Beziehung zu Gottes ei- 
genem Werte, Er jelbit it e&8, 
der alles, was nötig war, getan 
bat, damit ich in feinen Augen 
für rein erklärt werden fönnte. 
die Vergebung meiner Simden 
hängt ebenjfo wenig bon meiner 
Verwirklihung ab, wie bon ir- 
aendwelden „Werfen der Gerch- 
tigkeit“, die ich getan Habe; ja 
ebenfotwenig don Meinen Werfen 
der Gerechtigkeit, wie von meinen 
Vergehungen. Sie beruht allein 
auf dent Tode und der Auferfte- 
hung Chriiti. Woher weiß ich 
da Sott jagt e3 mir. € it 
„nach den Schriften”. 


Nichts verrät wohl die tiefge- 
wurzelte Gefeglicheit unirer Her- 
zen, als die fo oft erhobene Frage 
der Verwirklichung. Wir wollen 
in eva unfer eigenes Ich mit- 
mirfen Taffen und jchwächen da- 
dur) in trauriger Weife unfern. 
Frieden und unfere Freiheit in 
Ehriito. SHauptjählih aus die- 
jem Grunde verweilte ih fo lange 
bei der Reinigung de3 Ausjätt- 
gen und befonders bei der in Ra- 
pitel 14, 7 entwidelten Wahr- 
beit. ES war der Priefter, der das 
Blut jprengte, und c8 war ber 
Priefter, der den Ausfägigen für 
rein erflärte. Ebenio verhält e8 
jich mit dem Sünder. Sobald er 
fi auf dem wahren Boden be- 
findet, wendet fich daS Blut Chri- 
ti md das Mort Gottes ohne 
irgendtvelhe Schivierigkeit auf 
ihn an. Iedoih johald die ermü- 
dende Frage der Verwirklichung 
erhoben wird, ift der Friede ge- 
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ftört, das Herz wird beunruhigt 
und das Gemüt verwiret. Ba 
mehr ic) mit mir felbjt abgefchlof- 
fen habe und mit Chrifto allei 
bejchäftigt Bin, jo wie „die Schrif- 
ten“ ihn mir daritellen, deito ge- 
grümdeter wird mein Friede fein. 
Wenn der Ausfägige in dem Au- 
genblid, da der Priefter ihn für 
rein erklärte, auf fid) felbit geblict 
hätte, würde er dann irgendeinen 
Grund für diefe Erklärung ge 
funden haben? Sicherlich nicht. 
Das gefbrengte Blut, und nicht 
irgendetwas in Verbindung mit 
dem Musfäßigen, war die Grund- 
lage des göttlichen Zeugnifies. 
Er wurde nicht danah gefragt, 
was er fühle, oder was er denfe; 
and nicht, tote tief er das Schreck 
Ihe feiner Krankheit erferme. 
Er war anerfanntermaßen ein 
Auzfägiger! und das war genug. 
Für einen folhen twurde das Yhırt 
vergojfen. Weil er e8 fühlte? 
Nein, fondern weil der Briefter 
e8 ihm an Gottes Statt und durch) 
feine Vevollmäcdtigung verkin- 
digte. Der Ausjäßige wurde für 
rein erklärt aus demjelben Grun- 
de, aus dem der Tebendige Vogel 
freigelaffen wurde. Dasselbe Blut, 
in das ber Iebendige Vogel ein- 
getaucht war, wurde auf den AuS- 
fägigen geiprengt. Demit ar 
die ganze Sache vollfommen und 
in einer Weife geordnet, die don 
dem Nusfägigen, von feinen Ge- 
fühlen, von feinen Gedanken ımd 
feiner Verwirklichung gänzlid, un- 
abhängig tvar. 

Wenn wir jekt umfere Vliefe 
von diejfem Xorbilde abtvenden 
und das Gegenbild ins Auge jaj- 
fen, To fehen wir, daß unfer Hodh- 
gepriefener Herr Zeus Ehriftus 
in den Himmel ging und am Thro- 
ne Gottes das ewige Zeugnis fei- 
nes bollbradten Werkes nieder- 
Tegte, fraft deffen auch, der Gläu- 
bige dort eintreten fann. Das ift 
eine äußerft foftbare Mahrheit, die 
aus dem Herzen einer ernitlich 
fuchenden Seele jeden Zweifel, 
jede Furcht, jeden beunruhigen- 
den Gedanken umd jede quälende 
Frage in göttlifer Weife zu ent- 
fernen vermag. Ein auferftan- 
dener Chriftus fit der ausichlich- 
lie Segenftand Gottes; und er 
erblidt jeden Gläubigen in ihm. 
Möge jede erivedte Seele in die- 
fer freimachenden Wahrheit ihre 
bleibende Ruhe finden! 

(Sortiegung folgt) 





3. &. Benner F 
(Fortjeg. von S. 1—2) 


Er warfeinerzeit der jüngite Ka- 
pitän auf den „Sreat Lafes“ und 
mit 25 Sahren fuhr er ein Paj- 
fagierfchiff atviichen dem Seitland 
und der Snfel „Belee Sfland“, 
too damals viel Mennoniten wohn- 
ten, unter denen er fich fehr de- 
Tiebt gemadjt hatte; fogar Welt. 
Töws und Br. 8.8. Janz Iern- 
ten bei einer Ueberfahrt dorthin 
jein weites Serz Fennen und fihie- 
den mit einem jehr warmen Hän- 
dedrud bon ihn. 

sm „Windfor Star" Hiep 8 
unter anderem: „Wer wiirde nüht 
gerne mit ihm fegeln; alle Sin- 
derniffe überwand er, Tänbite ge- 
gen Sturm und Eis; er war ein 
rüftiger ompathiicher Kapitän, 
ein Vefuh auf feinem Schiff mar 
ein gutes Studium fürs Gee- 
mannsfeben.“ 

In den Iekten Sahren war er 
Superintendent der „McQueen 
Marine Std." in Amherftburg. 
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So war er ein Großer auf fei- 
nem Gebiet. Seine Größe beitand 
aber im Dienen in niedrigen md 
hohen Streifen. 


Wenn au) ein Großer don uns 
geht, 

Der Zeiger an der Uhr nicht fleht; 

Er Freifet feelenruhig weiter 


Während des Krieges fanden 
fie direkt unter der Zeitung des 
DVerfehrsmimilteriums und „Safe“ 
leitete die Sendung von fajt ein- 
hundert Transportidiffen, die Ka- 
nada an England lieferte. Oft 
mals in finfterer Nacht ohne Be- 
Teuchtung bei großen Stürmen, 
mit Silfe der Sterne, feiner Karte 
und des Kombpafjes find fie immer 
glüdlich gelandet, troß der vie 
len Bellen und verfunfenen 
Krieasihiffe, an denen fie vor» 
überführen, 

Als er fih jochen von einer 
gefährlichen Erkältung erholt hat- 
te, brach er eineg Tages inieder 
auf, um von Wallacedurg zivei 
jiwerbeladene Barfen mit Hafen- 
zubehör, die fiir New Orleans be- 
ftimmt waren, nat Chifego zur 
bringen. Was das mere des 
Shiffes widht fahte, murde 
auf dem Werde feitgefhmeißt, 
um während der großen Stürme, 
die ja im SHerbit oft vorkommen, 
nicht Verlufte zu haben. Die 
Sahrt dauerte länger, ald man 
gedaiht hatte. Im Norden des 
„Zafe Michigan“ gerieten fie ir 
große eifige Stiirme, die alle vier 
Schiffe mit Eis belegten. Dod 
mit des Herrn Hilfe famen fie 
nah einer Woche glüdlich in CHi- 
fono an. Am Sonntag, 27. Nob., 
telefonierte er nad) Haufe — ih 
mar gerade in Amberftburg zu 
Befuh — und erfumdigte fich, ih« 
nen ein lebhaftes Hallo zurufend, 
nad dem Befinden von Frau und 
Mutter. Da Agnes, jeine Frau, 
idon 2 Monate mit einem ane- 
brochenen Bein Tag, bediente fei- 
ne Mutter, Frau Penner, fie und 
iprah noch mit ihm Bu Eh- 
ren ihres 21. Ehejubiläums 
ihiete er einen Strauß dunfelro- 
ter Rofen md fagte, er Fomme 
in 2—3 Tagen zurüd. 


Am 28. Nov. wurden in Rü- 
de und Haus alle nötigen Borbe- 
reitungen getroffen, um den Emp» 
fang des Tieben Mannes und gu- 
ten Sohnes warm zu befunden. 
Zur felben Zeit verlieh „Safe“ 
auf feiner geliebten „Atomic“ 
Chikago. Zirfa 30 Meilen vom 
Safen fagte er zum GSteuermamt 
8. Zohnjen: „Sch übergebe die 
nun alles, denn ich fühle much nicht 
jehr wohl”, ftieg dann bon der 
Kommandobrüde die Treppe hin- 
unter und jegte ji) in der Eh- 
itube an den Tiih, auf dem eine 
Secfarte Tag, die er mit zwei 
feiner Getreuen ftudierte, um den 
richtigen Wafferweg einzufchla- 
gen. Während der Koch ihm, auf 
feinen Wunfh, eine Taffe Kaffee 
jerviert, fällt fein Saupt plöglih 
auf die Bruft nieder; die zwei 
Männer greifen fogleid zu, dad 
als fie in fein Antlik fchauen 
merfen fie, daß die Mugen Teinen 
Slanz mehr haben. Sofort bringt 
man ihn in feine Kabine und 
verftändigt fi) telephonifh mit 
dem nädften Safen. Der Arzt 
fonnte aber nur no den plößli- 
Ken Tod fejtitellen. 

Die ganze Mannihaft aab ih- 
rem toten Kapitän das Iehte &e- 
Teit. Zroß de8 „RBero”.Metters 
nahmen fie mit entlößten Säuptern 








betend Abfchied. Dann fekte fich der 
Schnellzug in Bewegung und 
brachte den von uns allen fo ge» 
Tiedten „NReifenden“ über Te 
troit nad; Saufe. 

ALS ic) das Trauerhaus in Am- 
herjtburg betrat, fah ich ein jehr 
trauviges Bild: die Mutter ver- 
Tangte nad ihrem Nungen und 
die Fran nach ihrem geliebten 
Manne; fie tonnten e8 nicht glau- 
ben und auc) nicht fajfen, daß er 
nicht mehr leb nd die beiden 
waren fait unteötlich, Hatten fie 
doch To jehnfuchtsvol nad) ihm 
ausgeichaut, um dag Weihnachts- 
fett gemeinfan amd froh zu 
begehen. 

Spät abends ging id} an diejen 
Tage noih, ans Ufer (ihr Heim Liegt 
ja ganz nahe am Detroitfluß), un 
ettvas Erleichterung don dem jehtve- 
ren Drud, der fi) meiner bemäc)- 
tigte, zu holen. Da jah ich im 
Abendlicht jo mandhes große Syiff 
vorbeifahren und jah aud), tie 
die Seelichter, die „Safe“ nad) 
im Zeühjahr den Waffertveg ent- 
Tang aufgejtellt hatte, diefen aro- 
ben Frachtdampfern den  tiche 
gen Kurz zeigten. 








Die Bojen, 6-7 Tonnen fhtver, 
wurden jeden Frühling neu ins 
Waffer verfenkt, um den Schiffen, 
die aus den großen Seen den 
Detroitflug paffieren mußten, 
tag und nabt zu Teichten, 

Die Testen zwei Opfer, deren 
„safe“ fi annehmen mußte, waren 
ein deutfhes Schiff aus Hamburg, 
das derfant, ımd die „Sumatra“ 
(beladen mit 7000 Tonnen NRoh- 
len), die vom Sturm zur Seite 
getrieben wurde md im Sand 
feit jaß. Lebteres Schiff fahrbar 
zu machen, erforderte eine unum- 
terbrochene Tätigkeit von 5 Tagen 
und Nächten. Mn Ichten Tage 
feiner Befreiung itand ich zufäl- 
Tig am Ufer; mit einem Freuden- 
fignal dampfte der Sceriefe mwie- 
der os, während feine Pefreier 
ihm mit ihren Sirenen das Be 
Teit gaben. 


Die Stadt Amherftburg nahm 
fehr vegen Anteil an der Trauer: 
Der Bürgermeifter beraumte 2 
Minuten „Silent” an, und drei 
Zage war die Flagge auf Halb- 
maft gejegt. Die vorbeifahrenden 
Schiffe befundeten ihre Shympa- 
thie dur) Trauerfignale. Das 
Simmer, in dem der Sarg auf- 
heivahrt wurde, Tonnte die Wu- 
men nidjt alle fafjen, und jo tanr- 
de eine ganze Menge nad einen 
Sofpital neliefert. Am 1. Des., 
2 Uhr nachmittags, gings zum 
Ießten Gang. Nach einem Turzen 
Gottesdienft, geleitet von Paltor 
Siweetnen, Amd., Gbegaben wir 
una mit großem &eleit nad) Zea- 
mington (30 Meilen) zur Kirche 
der Verein, Mennonitengemeinde, 
zu der er achörte. 


Die Troftpredigten wurden an 
die große gemifchte Verfammlung 
von Pred, Dab. Derffen in Eng- 
Th und don Aelt, N, N. Dried- 
ger in Deutfch gerichtet. Bon un» 
ferer Kirche aus begab fich der 
arobe Tranerzug zum nahen Fried- 
hof, wo wir, che der Sarg ver- 
jenft wurde, aus der Offenbarung 
von Baltor Stweetman und Pred. 
Dad. Derkfen auf die Nuhe hin- 
getwiefen wurden, die dem Wolke 
Gottes bereitet ijt. 


Heute Hat ein weißer Schleier 
ion fanft fein Grab bededt; und 
fo rufen auch twir noch einmal un- 
ferem „Geliebten“ zu: 


Nude fanft! 


Schon die Majhinen in dem 

van brößnen, 

In Safen hört man nur ihr Iei- 
jes Stöhnen. 

Die Some fih dem Untergange 
neigt; , 

Ein rüft’ger Kapitän das Steuer 
haus beiteigt. 





Durcdfreuzt mand) tief Gewäfler 
bier auf Erden; 

Doc) diesmal jollt’ e3 anders wer- 
den. 

&5 ward ihm Feine Frijt gegeben, 

Es ih ihn fort vom vollen 
Reben. 


Der jonn’gen Tage waren viele, 

Im Frieden, in dem Wellen 
Spiele. 

„Sebt aber geb’ ih3 Steuer ab, 

Denn meiner wartet don dag 
Stab.” 


Er ftieg ganz langjam dann hin- 


unter, 

Denn er fühlt fi gar nicht 
munter; 

Der Koh ihn danı den Kaffee 
reicht, 


Und fchon der Kapitän verbleicht. 


„Nie braudten meine Schiffe 
itranden; 

Sn jeden Hafen glüdlid Tanden. 

Doch heute gehn zu hoc die 
Bellen: 

SH muß mich meinem König 
jtellen. 


Wie alüclih war ftel3 meine 
Fahrt 

Sm Sturm vor Untergang be- 
wahrt. 

Heim brachte id) dann Freud und 
Süd, 

Wenn zu den Lieben fam zurüd. 


Heut ruft ein andrer mid nad 
Haufe: 

So Ihe’ ih aus dem Sturm- 
gebraufe, 

Mu mich dem Nater droben 
nab’n; 

ort leg ich meinen Anker an.” 


3. 6. Do, 
(Schrviegervater), 


M.Br.6.-Bibelcollege, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 





— Bred. Affled, Präftdent des 
Winnipeg-Bibel-Snititut, befuchte 
ung am 20. San. und jprad int 
der Morgenandacdht über dag The- 
e Snfpiration der Heili- 
gen Schrift”, 

— Andreas Balzer, Abjoldent 
des Tabor College, war am 23. 
Jar. hier und legte ein periön- 
liches Zeugnis dor der Eollegefa- 
milie ab. Gefchto. Balzer find auf 
dem Wege nad) Südamerika, wo 
der Bruder als Lehrer dienen 
wird. 

— An 27. San. fand das jähr- 
liche Beifammenfein des Canad. 
Mennon, Bible College mit un- 
ferem College ftatt, Die Studen- 
ten verjammelten fi in dem 
Sodhichulauditorium, wo unfere 
Studenten eine Vorftellung brad)- 
ten. Das Stüd ift eine Original- 





Produktion eines unferer Studen- 
ten. Sm „Ebenezer“-Efaal ver- 
jammelten ipir ung dann zu ei- 
ner Furzgen Gemeinidaftsitunde 
mit Sefang, Zeugniffen und Ge- 
bet. 3 war ein fegensreicher 
Abend für alle. 

— Aın 30. Jan. Iprad) Br. Hen- 
my Krahn in der Morgenandacht 
über Joh. 1, 1-7: „Das göttli- 
de Mus“, Die Geichwijler find 
auf dem Wege nad Sillsboro, um 
nad Indien ins Miffionsfeld zu 
gehen. 








_ MW. Nedetopp ift 
gegenwärtig in Sillsboro und 
dient dort im Tabor-College, 

— Lehrer 3.4. Törvs hielt vom 
29. Zan. bis 3. Febr. in Nordfil- 
donm  Evangelifationsperfamm- 
ungen ab. 





M.E,, Korr. 


Eanadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpa. 


Die Dirigentenkurje fanden vom 
25. bis 31. Jan. im College tat. 
Dr. Walter Hohmann vom Bethel 
College Leitete den Unterricht. Der 
Chor, bejtchend aus den zu den 
Kurjen erichienenen Dirigenten 
und freiwilligen Sängern, gab am 
29. Jan. in der Bethel-Miffiong- 
tirhe em Programm, Dr. Hoh- 
manı jprad) über irdjengejang. 

Un 27, San. ftattete die Stu- 
dentenfdaft den M.- Br.- Gem.- 
Bibelcollege einen Bejuch ab. Die 
Gaitgeber führten ein Stüd auf, 
daz bon einem der Studenten ge 
ihhrieben worden ilt. Es behan- 
delt die Zeit der Chriitenverfol- 
aung unter dem 'römifchen Naifer 
Deeius und hinterließ einen tief 
ernjten Eindrud. Nach dem Pro- 
gramm folgte ein gemütliches Bei- 
fammenfein mit Imbiß. 

Cornelia Zehn. 


M.-Be-Bem.-Miifien, 


Avenida 9a, No. 10-74, 
Cali, Valle, 
Colombia, South America. 

Das Weihnadhtsfeft mit feinen 
Segnungen und Freuden ift ivie- 
der vorbei. Obwohl twir weit weg 
von zu. Haufe waren, genoffen wir 
eine gejegnete Zeit, und nicht 
wenig trugen dazu die vielen jchö- 
nen Weihnahtsgrüße und Briefe 
aus der Heimat bei. Wir wollen 
hiermit die Karten und Briefe 
beantworten. Auch möchten mir 
erh von der Arbeit mitteilen und 
hoffen, daf e8 euch in der Fürbit- 
te ermuntern toird. 

Unfere Aufgaben hier find zivei- 
faher Art: 1. Den Waunana- 
Indianern, deren Sprade wir er- 
lernt haben, etwas aus Gottes 
Wort zu überjegen. 2. Die Spra- 
en der verwandten Stänme bier 
im Choco zu fiudieren, und zu 
verjuchen, ein Fundament für 
eine gemeinfame Vibelüberjeßung 
zu Ihaffen. 

Bezüglich der Wannana-Ueber- 
jegung ditrfen twir berichten, daß 
wir einen guten Anfang in der 
Neberfegung de8 Marfus-Edan- 
gefiums machen durften. Obwohl 
das Marfus-Evangelium als das 
einfachfte betraditet wird, jo mu- 
ten wir dod fon im eriten Aa- 
pitel viele fpezielle Beeiiinungen 
Suchen für „Vergebung der Sün- 
den, Taufe, Buße“ ufw. Wir muß: 
ten einfach ein ganzes Syftem von 
Benennungen für die geiitlichen 
Erfahrungen eines Menjden fin- 
den. Na ernitem Gebet und bie- 
Ion Studium der griedhiichen, 


englifchen, |panifden und deut: 
jhen- Worte, fonnten tvir mehrere 
der Venenmmgen aus Waunana- 
Vortteilen berjtellen. €8 war 
recht erfreulich, dab mehrere dem 
griehiichen ehr ähnlich, waren: 
Bube — ein Weihjel der Gefin- 
nung, Bekehrung — der Werhjel 
der Lebensweile, Doch bleiben 
noch viele Probleme umd wir emp: 
fehlen fie eurer ernten Fürkitte. 

Aud) das Studium der Dialel- 
te “hat Fortiehritte aufzumeijen. 
Auf der eriten Reife zum Choco 
war es ums möglid), bon ziei 
neuen Sprachen Material zu fam- 
meln und zu analbfieren. Gegen: 
wärtig jind wir wieder im Chocd. 
Mit des Seren Hilfe hoffen iwir, 
die Arbeit an den ziwei Sprachen 
zu heendigen, und, wenn möglich, 
mit einer dritten zu begimmen. — 
Mich diefe Arbeit bedarf curer 
Sürbitte, 

Noch einmal ein herzliches Dan- 
tefhön für alle Xiebe, die ihr ung 
ertviefen habt! 

Eure Miffionsgeichtviiter, 

Anne n. Safe Löwen 
und Kinder. 


Ordination in Volendam 
(Zortfeg. von S. 1—4) 


hilfsprediger, als Leiter der Go- 
meinde angeftellt, und Kornelius 
Wbrahams wurde gebeten, dem 
Diakonen zu helfen. Vor etlichen 
Monaten reiten Barwids nad 
Kanada, folglich blieb die Ge 
meinde ohne einen einheimifchen 
erdinierten Arbeiter, 

Deshalb war die Ordination 
von Maron Reimer als Prediger 
und Rornelius Whrahams als Dia- 
ton am 13. November 1955 eine 
gejegnete Erfahrung in dem Le 
ben der Gemeinde. 

Andere Verjammlungen fielen 
an dem Morgen aus, jo dat das 
Vethaus faft ganz gefüllt war. 
Br. Willy Sanz bon Friesland 
betonte die Pflichten eines Boten 
Gottes. Br. Kornelius Both, 
Friesland, Keiter der Südameri- 
anifhen M.-Br.-Gem.-Stonferenz, 
fprast aud zu der Verfammlung 
über die Pflichten des Predigers 
ımd des Diafonen. E3 war mein 
Vorreiht, im Namen der Ortsge- 
meinde zu Ipreihen. 

Br. Kornelius Both ftellte die 
Ordimationsfragen an die Brüder, 
an ihre Frauen und an die Ge 
meinde, Dann wurden die Sünde 
auf fie gelegt zu Einfegnung. 

Etliche Prediger der Mennont- 
tengemeinde gaben den Gejhmi- 
Stern Segenswünfde mit. 

Wir find unferer Konferenz 
recht danfber fir die Bibeljchulen. 
die wir in Südamerika haben, 
und für das Bibelinftitut, das 
jebt in Fernheim eröffnet wird. 
Hoffentlich werden nun auch mehr 
don unferen jungen Männern dort 
vorbereitet werden, um die Ber- 
antwortung in der Semeindearbeit 
auf fich zu nehmen. 

$. E. Born. 





Don bleibendem Wert: 


Für des Lebens Wer. Ein Ge- 
denfbüchlein mit einem Gottes. 
wort für jeden Tag des Jahres. 
Raum zum Eintragen von Ge 
Burtstagen u.a. und mit 16 Bil- 
dern. Prächtiger farbiger Lei- 
neneinband mit Goldprägung. 
105 Seiten 


— Portofrei. — 
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Auf Wanderwegen 
von P.H.R., Coaldale, Alto 
(18. Sortfekung) 


Unfer nächjter Befuch galt der 
Damilie Heinrich Koop. Die Brü- 
der Heinrich und Sakob Koop und 
ihre Sihwefter Frau Zoh. Wicdhert 
find mitterliherfeits mit mir 
verwandt. Wir hatten uns bisher 
no mil niemandem von thnen 
getroffen. Br. 5. Koop befikt 
eine große Hühnerfarn. Die au- 
tomatiihe Fütterung der Hühner 
war mir neu, ebenfo daß die Süh- 
ner jtatt auf Sitftangen auf 
Strob auf dem Fußboden näd- 
tiglen. 

Am nädften Tage folgten teir 


einer Einladung zu Ültejten Joh. 
Wichert. Frau ©. Reimer und 
Stau Wicert jind Salbichweftern. 
Br. Wichert war in Rukland Leh- 
rer. Er hat eine große Büder- 
fanmlıng, teils mitgebracht, teils 
hier angeihafft. Werke ruffiicher 
und deutfher Maffiker, Kommen- 
tare zur Vibel in englifher Spra- 
de ı.a.m. 

An Nahmittag machten Gefchtn. 
Wichert und wir einen Bejud) im 
Altenheim. Die Mennonitenge- 
meinde hat mit jtarfer Unterjtüt- 
zung der Regierung ein moder- 
nes Heim mit 50 Betten für alte 
Zeute eingerihtet. Der Bau Tiegt 
zu ebener Erde und ijt von außen 
und im Innern jhön und praf- 
tif ausgebaut. 


Der Thermojtat 3.8. ijt drau- 
ben unter dem Dade angebraiht, 
fo dab die Temperatur im Haufe 
entfprechend dem Wetter draußen 
jteigt oder finft. Das Heim hat 
ich ausgejtattete Wohnräume 
für Einzelperfonen umd fir Ehe- 
paare, Für je zwei Räume tft ein 
Badezimmer eingebaut. Das Heim 
enthält eine fhöne Küche, einen 
hellen Speifejaal, drei &emein- 
Idaftsräume für die Hausgenof- 
fen, und eine Wohnung für die 
Hauseltern. Vier Männer fake 
tatenfos in einem Naume, von 
denen nur einer jo biel Sehver- 
mögen bejaß, dah er Iefon Tonnte, 
Die Witve deg verftorbenen Pre- 
digers Jar. Löwen trafen twir dort. 
Sie twar jehr froh und danfhar 





für das jchöne Heim. Die Injaj- 
jen erhalten drei Saupt- und 
zwei Siwiichenmahlzeiten am Ta- 
gs, und für die geitlice und Teib- 
liche Pflege forgen die Sauseltern, 
Prediger Penner und Frau, frii- 
ber Nofemary, Alberta, Wuffal- 
Iend ift, dab unfere Alten fich 
fträuben, in die Altenheime zu 
gehen, während die Engländer 
fich aufdrängen. 

Die Umgebung von Bineland 
bietet auch Naturjhönbeiten. Auf 
einem Wege, der ich duch Ddich- 
ten Baumbejtand Hindurchoindet, 
fuhr Aelt, Wichert mit uns zum 
Flüßhen Sordan. Das fchmale 
Zlußbett ift in trodener Zahres- 
zeit fajt troden, al3 wir dort toa- 
ren, war der Yluß dank einer 


Kanada hat sich durch Menschen, die aus 
vielen Laendern stammen, entwickelt. 


Bom erften Tage der Fanadifchen Gedichte an find Men- 
hen nad) Kanada gekommen, um an feinem Wadhshım 
und feiner Enttvielung teilzuhaben. Ihr Mut md ihr 
Arbeitstoille in jenen Tagen trugen dazu bei, den Grund- 


jtein für die Nation zu Iegen, die Sanada heute it. 


Diejenigen von Shnen, die in den Iegten Jahren Hierher 


gekommen find, nehmen mit allen Kanadiern am Baır 
eines nod größeren Kanadas teil, 
r 


AS Bürger werden Sie in diefem Lande der Freiheit 
und Möglichkeiten eine volle Partnerfhaft mit Khren 
Tanadifchen Mitbewohnern eingehen. 


Um noch weitere Informationen zu erhalten, mie man 
ein fanadiiher Bürger twird, wenden Sie fih bitte an 
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Citigenfhip Brand, Ottawa”. 
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en die „Canadiar. 


Benn Sie Ihr Exemplar des „Handbuceg für Neuein- 
wanderer” noch nit erhalten haben, dann füllen Sie 
bitte untenjtehenden Mbjehnitt aus, Das Bud wird 
Ihnen Helfen, mit den Fanadtihen Sitten noch; vertan 
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längerer Regenperiode ftarf an- 
gejhwollen. Zah bricht das Fluß- 
bett ab, und die Waffermaffen 
ftürgen mit donnernden Getöie 
90 Fuß tief und fließen dann in 
einer engen Felfenjchlucht weiter. 
Der Wafferfal ijt nad einem 
Sarmer namens Wall, der hart 
am Falle wohnt, Ballfall genanrt. 
Sm Auguft des verfloffenen Jah. 
re8 hatte fi) ein aus Deutfhland 
eingeivanderter Siüngling dort 
hinuntergejtürzt und den Tod 
gefunden. Urfahe unbefannt. 
Keltefter Wichert hatte bei der 
Beerdigung mit dem Worte ge- 
dient und dann dem Wafer des 
Unglülfihen Beriiht eritattet, 
Der Vater fchrieh zurid: „Der 
Sohn Habe doc) tohl ein zu zar- 
te3 Gemüt für diefe Welt gehabt.” 
Das ift der Scheintroft eines Men- 
ihen, der Teinen Halt in Gott 
Yat. x 

Wir fuhren fpäter über den 
Sriedhof in Vineland und Tieken 
uns die Grabftätten der Eltern 
von den Brüdern Koop und Frau 
Wicert, Heinrih Roops und ih- 
ver Tante, Frau Wall, der ver- 
jtorbenen Gattin des Sauspaters, 
t. Wal (Muntau, Südrufland) 
zeigen. Eine Seltenheit fahen wir 
dort: ein Mann, der nod) Iebt, hat 
fid; eine Grabjtätte gefauft und 
einen fchönen Gtabftein aufftellen 
laffen. Ob er darauf eine Jn- 
ihrift gemaht hat, Tonnte ich 
vom Wuto aug nicht erkennen, 

(Zortfeg. folgt) 


Abjchiedsfeit 
fir Miffionarin Elfie Peters, 


Witwe Peters, deren Tochter 
Elfie in der Evangeltfchen AL- 
Hanzmiffion in Afrifa tätig ift, 
hatte mit Hilfe der anderen Rin- 
der für fie am 22. San., 2.30 Uhr 
nahmittage, im Kellerraum ded 
„Sraferbiev"Bethaufes in Ban- 
couver, ein Mbihiedsfeft veran- 
ftaltet. 

Eva 200 Berivandte u, Freun- 
de waren erjchienen. Eine vet 
frohe Stimmung war aufgefom- 
men. Die Urfache war wohl, daß 
Elfie, obwohl die Trennung bin- 
nen etlihen Qagen ftattfinden 
Toll, froh md Hoffnungsooll in 
die Zukunft Tchaut. 

RVred. 9. Neufeld gab Elfie als 
Troftwort Sebr, 13, 5.6 mit auf 
den Weg. Art. Vlod fang als 
Solo: „Sch werde fein Kremd- 
ling dort fein...“ Ein Muftäitiik 
brachten die Gebritder Neuferd. 

Dann gab Elfie einen Bericht 
und zeigte Bilder vom Selde. 
Ein weiteres Lied brachten die 
Brüder Neufelds: „Neunundneun- 
zig der Schafe Tagen fchon...” — 
Bruder Franf aab einen hiltori- 
fchen Samilienbericht, Rudi Mar- 
tens fang ein Solo: „Sch Blide 
voll Beugimg und Staunen...” 
Vom Sihreiber diefeg folgte der 
Säluß an Sand von 2, Tim. 2, 
1-83. €3 gab dann noch einen 
auf zugerichteten Xmbiß, den Tiebe 
Shweftern berichtet Hatten, md 
eine ret gute Kollekte brachte da 
Treffen zum Wbihlup. Sändedriuk 
und Glüchwinfche waren die Io 
ten Liebeszeihen unfers Beifam- 
menfeins. 


Im Auftcage der Familie, 


©. 8. Wiens, 
or 233, 
N.-Clearbroof, B. €. 


8. februar 1956 


Aiennonitifche Yundi 


chau 
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Bellazar. 


Die Mitter\acht zog näher schon; 
in stummer Ruh’ lag Babylon. 


Nur oben in des Königs Schloß, 
da flackert’s, da lärmi des Königs 
Troß. 


Dort oben in dem Königssaal 
Belsazar hielt sein Königsmahl. 


Die Knechte saßen in schimmern- 
den Reihn 

und leerten die Becher mit fun- 
keindem Wein. 


Es klirrten die Becher, es jauchz- 
ten die Knecht’ ; 

so klang es dem störrigen Könige 
recht. 


Des Königs Wangen leuchteten 
Glut; . 
im Wein erwuchs ilım kecker Mut. 


Und blindlings reißt der Mut ihn 
fort, 

und er lästerte die Gottheit mit 
sündigem Wort. 


Und er brüstet sich frech und lä- 
stert wild! 
Die Knechtescharikm Beifall brällt. 


Der König rief mit’stolzem Blick; 
der Diener eilt und kehrt zurück. 


Er irug viel gülden Gerät auf dem 
Haupt; 

das war aus dem Tempel Jehovas 
geraubt. 


Und der König ergrifj mit frevler 
Hand 

einen heiligen Becher, gefüllt bis 
zum Rand. 


Und er leert ihn hastig bis auf den 
Grund 

und rujet laut mit schäumendem 
Mund: 


„Jehova, dir künd’ ich auf ewig 
Holm! — 
Ich bin der König von Babylon!” 


Doch kaum das grause Wort 
verklang, 

dem König ward’s heimlich im 
Busen bang. . 


Das gellende Lachen verstummie 
zumal; 
es wurde leichenstill im Saal. 


Und sieh’ und sieh! an weiber 
Wand, 
da kam’s hervor wie Menschenhand 


und schrieb und schrieb an weißer 
Wand 

Buchstaben von Feuer und schrieb 
und schwand. — 


Der König stieren Blicks da saß, 
mit schlotternden Knien und to- 
tenblaß. 


Die Knechteschar saß kalt durch- 
graut 
und saß gar still, gab keinen Laut. 


Die Magier kamen, doch keiner 
verstand 

zu deuten die Flammenschrift an 
der Wand, 


Belsazar aber ward, in selbiger 
Nacht 
von seinen Knechten umgebracht. 


Heinrich Heine. 


(Entnommen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen”, Band 3, das 
in keinem Heim, jn dem die deutsche Sprache gepflegt wird, feh- 
len sollte. Nur $1.40 — portofrei — The Christian Press, Ltd.) 









NIE 


KONRAD IN DER 
STADTSCHULE. 


Konrad war der Sohn eines ar- 
men, aber rechtschaffenen Land- 
mannes. Durch eine ganz unerwar- 
tete Erbschaft bekam Konrads 
Vater etwas Vermögen. Statt sich 
aber, wie so viele in diesem Falle 
tun, nun schöne Kleider zu kau- 
fen und besser zu essen, dachte er 
zunächst daran, seinem Sohn eine 
bessere Erziehung zu geben. Er 
brachte ihn also zu einer ihm 
befreundeten Familie in die Stadt 
und ließ ihn dort die Realschule 
besuchen. 


Als nun Konrad mit seiner 
kurzen blauen Jacke und seiner 
Bauernmütze in die Schule kam, 
und als er in seiner ländlichen 
Sprache dem Lehrer Antwort gab, 
da ging großes Kichern und La- 
chen unter den Jungen los. Sie 
spötteten Konrad nach, hänselten 
und neckten ihn auf jede Weise. 

Der bescheidene, gutmütige 
Knabe ließ aber alles still über 
sich ergehen. 

Einmal jedoch, auf dem Wege 
zur Schule, zupfte einer dieser un- 





Antige Geschichten 


fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


gezogenen Jungen an Konrads 
Hemdkragen und sagte: „Du hast 
ja recht schöne Wäsche, Konrad! 
Das hat wohl deine Mutter selbst 
gesponnen? Kann denn dein Va- 
ter auch seinen Namen schrei- 
ben, he?’ 

Da war der stille, sanfte Kon- 
rad- plötzlich ganz verwandelt. 

„Weißt du was?” schrie er, 
„Vater und Mutter laßt mir zu- 
frieden! denn da versteh’ ich 
keinen Spaß!” 

Und schwupp — sieh’ da! — 
der Spötter hatte einen Backen- 
streich weg, an den er acht Tage 
lang zu denken hatte. 

Von der Zeit an bekam Kon- 
rad Ruhe vor dem Spotten seiner 
Kameraden. M 


DIE VERZAUBERTE TÜR. 


Alexander sagte eines Abends 
zu seinem Bruder Theodor: „Hö- 
re einmal, ich bin ein Zanıberer! 
Ich kann unsere Stubentür so ver- 
zaubern, daß sie nichts hinaus- 
Jäßt.” 

„Ei, das wäre gelacht!” rief 


Theodor. 


Alexander machte nun die Tür 
weit auf und ließ seinen Bruder 
drei Schritte in die Stube hinein- 
treten. Dann drehte er ihn mit 
dem Rücken gegen die Tür, und 
gab ihm ein Stück Holz in die 
Hand. 

„Nun sıeh einmal links über die 
Schulter nach der Tür”, sagte 
Alexander, „damit du sie gut 
triffst, und wirf das Holz mit der 
rechten Hand hinaus!” 

Es war unmöglich, dies auszu- 
führen, aber verzaubert war des- 
halb die Tür doch nicht. Wer's 
nicht glaubt, mag es probieren! 


ANNE UND BIRKE. 


Es sprachen einmal einige Kin- 
der von den Bäumen. Da sagte 
das eine von ihnen: „Wißt ihr 
denn auch, welches der schönste 
Baum auf der Welt ist?” 

„Das ist der Christbaum!” rief 
das kleine Hannchen. 

„Und warum denn?” 

„Weil er so viele Lichtlein und 
so viele herrliche Sachen für die 
Kinder trägt.” 

„Ja, ja!” riefen alle, „es ist 
der Christbaum.” 

„Aber”, fragte ein anderes 
Kind dagegen, „welches ist denn 
der häßlichste Baum?” 

„Das ist die Birke!” sagte 
Franz; denn aus ihren Zweigen 
werden die Ruten gemacht.” 

Da lachten die Kinder, weil sie 
wußten, das Franz die Birkenrute 
nur zu gut kannte. Denn oft ge- 
nug bestrafte ihn die Mutter mit 
der Birkenrute, wenn er ihr nicht 
gehorchen wollte. 


Es lacht mein Berz 
und fingt. 
(Schluß) 


Eines Tages bringt Schw. Frieda 
ihm ein kleines Büchlein. „Lies 
das mal, Bernt.” Es ist ein natur- 
kundliches Heft mit schönen Bil- 
dern, hinten ‚eine Abteilung für 
die Jugend. Da steht unter ande- 
rem: „Preisausschreiben!” Liebe 
Kinder! Wir möchten gern für 
unser Blatt Beobachtungen aus 
dem Leben und Wirken der Na- 
tur haben. Schreibt es auf und 
schickt es ein! Wir haben schöne 
Preise für die besten Arbeiten: 
1) Eine Reise in den Harz für 3 
Tage, 2) ein Photoapparat, 3) 
Ein wertvolles Buch, und dann 
noch verschiedene Trostpreise. — 
Abends kommt Schwester Frieda 
noch einmal an Bernts Bett. „Na, 
gefällt dir das Heft?” „Ja, sehr, 
darf ich es noch ein bißchen be- 
halten?” „Gewiß, mein Junge.” 
„Ja, und Schwester Frieda, kann 
ich morgen wohl mal was zum 
Schreiben haben? „Natürlich, was 
willst du denn schreiben?” Trrrr... 
klingelt’s draußen. Sie läuft fort, 
und dem Bernt steht es auf dem 
Gesicht geschrieben, daß er gar 
nicht so traurig ist. um die Be- 
antwortung der Frage herumge- 
kommen zu sein. 

Mühsam ist das Schreiben, wenn 
man auf dem Rücken liegen muß: 
aber Bernt kriegt es fertig. Er 
schreibt, und nach drei Tagen 


sagt er ganz verlegen: „Schwester 
Frieda, wenn du mal ein bißchen 
Zeit hast, dann lies dies mal.” Er 
gibt ihr das geliehene Naturkun- 
deheft zurück, und an der Stelle, 
wo das Preisausschreiben steht, 
liegen eine ganze Reihe von Blät- 
tern, eng beschrieben. Bernt hat 
von seinen Meisen erzählt, alles, 
was er gesehen und beobachtet 
hat. Schwester Frieda liest, und 
über dem Lesen vergißt sie ganz, 
daß sie eigentlich vor dem Abend- 
brot die Wäsche weglegen wollte. 
„Was meinst du, kann ich da mit 
machen?” „Bent, mein Kerlchen, 
red nicht so dumm. Natürlich 
wird das eingeschickt. Und wenn 
ich im Preisgericht wäre, kriegtest 
du bestimmt etwas.” 

Vorschriftsmäßig wird am näch- 
sten Tag alles in einen Briefum- 
schlag gesteckt. Doppeltes Porto 
kostet der dicke Brief, und Schwe- 
ster Frieda erzählt, daß es einen 
richtigen Plumps gegeben hat, als 
er in den Briefkasten fiel. Und 
nun heißt es warten, bis die Preis- 
richter entschieden haben, wer ei- 
nen Preis bekommt. 

Vier Wochen sind vergangen, 
da melden sich an der Pforte des 
Annastifts zwei Herren. „Ist bei 
Ihnen hier ein Bernt Hoffmann?” 
„Jawohl, Station III, Zimmer 7,” 
Geschäftsmäßig hat es die Schwe- 
ster gesagt, aber als sie die Her- 
ren ansieht, die so vergnüglich 
schmunzeln, wird sie neugierig und 
fragt, worum es sich handle. „Ja, 
da werden Sie staunen. Wir kom- 
men, um dem Jungen mitzuteilen, 
daß er bei dem Preisausschreiben 
‚Beobachtungen in der Natur’ den 
ersten Preis gewonnen hat: eine 
Reise in den Harz von acht Ta- 
gen.” „Ausgerechnet der Bernt!” 
„Wieso, meinen Sie nicht, daß er 
sich freut? Verdient hat er’s red- 
lich für sein prachtvolle Arbeit.” 
In diesem Augenblick geht Schwe- 
ster Frieda vorbei und wird her- 
angerufen. „Was ist das? Unser 
Bernt hat den ersten Preis? Nein, 
wie ist das schön! Ja aber”, stutzt 
sie plötzlich, „der erste Preis war 
ja eine Reise, und Bernt ist ge- 
lähmt. Reisen, das geht doch gar 
nicht; was machen wir denn da?” 
In kurzen Zügen berichtet sie den 
Herren von dem Jungen. Aber die 
verständigen sich mit ein paar 
Worten. „Dann bekommt der 
Bernt 100 D-Mark und kann sich 
dafür kaufen, was ihm Freude 
macht! Doch nun erst einmal 
hinauf zu unserm glücklichen Sie- 
ger!” Könnt ihr euch vorstellen, 
was das für ein Staunen war und 
einen Jubel auf dem Balkon gab? 
Die Meisen, die zur zweiten Brut 
rüsteten, flatterten ganz aufgeregt 
in der Luft herum, weil sie nicht 
verstehen konnten, was da plötz- 
lich los war. Wie ein Lauffeuer 
ging es durchs ganze Stift, und 
sogar die Frau Oberin kam sel- 
ber, um dem Bernt zu gratulie- 
ren. 

Und nun meint ihr wohl, die 
Geschichte sei zu Ende? Weit 
gefehlt. Es kommt noch ganz 
was Schönes. Am nächsten Abend 
las der Fabrikdirektor Berner sei- 
ne Zeitung, während seine Frau 
strickte. Aber plötzlich sagte er: 
„Du, hör mal, hier steht was in 
der Zeitung, was dich sicher in- 
teressieren wird. Du warst doch 
damals im Annastift mit der Fa- 
milienhilfe, fuhrst die drei Omas 
und kamst so erfüllt von dem Er- 
lebnis nach Hause. Dies mußt 
du lesen.” Und was stand da in 


Dammerjtindchen. 


Lieb Mutter, ’s wird finster, 
zünd’s Lämpchen nun an, 
mach Feuer im Ofen 

und setz dich mit dran! 


Lieb Mutter, ’s wird Winter, 

mach’s Stübchen schön warm! 
Komm, setz dich hintern Ojen 
und nimm mich in’n Arm! 


der Zeitung? Die ganze Geschich- 
te vom Bernt und den Meisen 
und daß er statt der Reise 100 
D-Mark bekommen habe. 

Auf einmal stand Frau Berner 
auf. Richtig aufgeregt war sie. 
„Das wäre ja noch schöner, wenn 
der Bernt um seine Reise kommen 
sollte. Das kommt gar nicht in 
Frage.” Und dann hat sie ihren 
Mann in den Arm genommen und 
gebeten, ob sie nicht den Bernt 
zu einer Fahrt mit ihrem Wagen 
in den Harz einladen dürfe. 
„Und die Schwester Frieda neh- 
men wir mit, denn die hat’s auch 
verdient.” Meint ihr, der Herr 
Fabrikbesitzer hätte „nein” ge- 
sagt? Das hat er einfach nicht 
fertig gebracht, ebensowenig wie 
die Frau Oberin und der Chefarzt 
vom Krankenhaus, als sie die 
Schwester Frieda freigebeten hat 
für die Urlaubsfahrt. 

Und so ist wirklich für große 
und kleine Leute der Schluß eine 
Fahrt voller Glück und Freude 
geworden, und unterwegs hat Frau 
Berner am fröhlichsten mitgesun- 
gen: „Und wenn die Freude winkt, 
dann mach ich gleich mein Tür- 
chen auf, dann lacht mein Herz 
und singt.” 





WENN VATER HEIMKOMMT 


Kommt mein Väterchen nach Haus, 
zieh’ ich ihm die Schuhe aus, 
und der Bruder kommt gerannt, 
die Pantoffeln in der Hand. 























Packende 
Geschichten- 
buecher 


Für die männliche Jugend: 
Flucht - Kurs Ararat! 


von Horst Kanitz 
Abenteuerliche Flucht zweier 
Jungen aus russischer Gefan- 
‚genschaft. 160 Seiten. Illustriert. 
Gebunden. .$1.65 


Durch Wüste, Meer 


und Lava 





von Horst Kanitz 
Fortsetzung von “Flucht — 
Kurs Ararat!” 168 Seiten. Viele 
Textzeichnungen. Geb. .....$1.65 


Für die weibliche Jugend: 
Reich in Gott 


von Helene Hübener 


Die Geschichte von zwei sehr 
verschiedenen Freundinnen. 248 
Seiten. Ganzleinen. Schutzum- 
schlag $1.85 








Maria und Lisa 


von Helene Hübener 


Fortsetzung von der Jungmäd- 
chengeschichte “Reich in Gott”, 
Ganzleinen, Schutzumschl. $1.85 
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Alennonitifche Rundichan 





Neberfchtwenmung in Kalifornien. 
(Fortfeg, von S. 1—4) 


dor drohenden Unglüd, Und es 
Tanı! 

Bon Mittwoch morgens bis 
Sonnabend ftrömte unaufhörkid) 
warnter Negen auf die Gegend 
nördlich von Vakersficld Bis zue 
Tanadiihen Grenze hernieder, et: 
was hier noch nie Dagemwefenes. 
Der warme Negen jhmolz aller 
Sebirgsfchnee bis zu den 10.000- 
Fuß-Höden. Keine Fhäffe Fome- 
ten die enormen Waffernengen 
aufnehmen und normal zum Die 
an abführen, und alle nit durch 
Dämme fontrolfierten Wafjerläu- 
fe jtiegen aus den Ufern. 

Viele Städte umd Hunderte 
Quadratmeilen Aeferland Maren 
bald unter 20 Zub Waffer, Sad): 
häden ftiegen ins Niejenhafte, 
Viele Menfdhen wurden ein Opfer 
‚der geaufamen Fluten, und große 
Herden von Raffenvieh Famen am. 

Bon vielen Plägen kamen Hil- 
ferufe, doch au jehhwerjten war 
wohl die Stadt Yuba mit ehva 
12,000 Einwohnern im Sutter 
County, Calif., betroffen. Dort 
ftiirzten die gewaltigen Deithe am 
Feather- Fluß ein, und die mäch- 
tigen aAluten breiteten id) don 
Freitag big Sonnabend - Seilig- 
abend ungehindert über die niedriu 
gelegenen Städte und Ländereien 
aus. 

Sobald der Umfang der Ber- 
wüftung bei ung bekannt wurde, 
traten eva 40 Vertreter der Men- 
noniten Kaliforniens in Reedley 
zufammen, um über Mittel md 
Wege zur Hilfe zu beraten. Es 
wurde ein „Mennonitiicher Not- 
hilfe-Dienft“ organifiert, der Aus- 
ihuß machte eiligft etliche Fahrten 
zur Unterfuhung der Notlage, 
und man ging ans Werf, 

Der Schon genannte Yuba-Dt- 
ftrift hatte amı meijten gelitten, 
und dorthin aing unfere Silfe. 
Die M.- Br.- Gen. won Reedley 
aab ihren Hilfsleiter, Pred. ©. 
N. Wiens, auf etliche Wochen frei, 
damit er als Xeiter der freitoilli- 
gen Helfer dienen Könnte. Br. 
DBiens begab fih am 2. Zar. nach 
Yırba, und am 3. traten 35 Ar- 
beiter aus verihiedenen Gemein- 
den an. Ausgerüftet mit hohen 
Summiftiefeln, Regenmänteln, 
Schaufeln, Wafferihlänhen, E- 
mern amd Vürften, machten fic 
fih Flint an die Vereini 
Vohnhäufer ımd an das Aufräus 
men, gaben dabei aber auch alle 
andere perfönlibe Silfe, die auf 
Schritt und Tritt notwendig war. 
Auf die wiederholte Frage der er: 
ftaunten Einwohner NYırbas, was 
diefe Gruppe bewege, bot hunder- 
ten Meilen Entfernung zur Hilfe 
zu Kommen, jagte Br. Wie 
Wir Mennoniten find itberzeugt. 
dab mer Taube fich auch durch 
Verfe praftiih am Nüchften be: 
tätigen muß. 

Das Ungliit war über NYubar 
gänzlih unerwartet und  blik- 
schneil hereingebroden. Wieder- 
belt Hatte man den Einwohnern 
übers Radio verfihert, dak Keine 
Gefahr beitehe, weil viele Männer 
auf den 30 Fur hohen Deiihen 


Lorne A. Wolch 


B.80,, B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street, Elmmood. 
Telefon: 50-1177 



























Objtbäume wurden entwirzelt, 
md neue werden gepflanzt. 


wegnefahren und mene Grde hereingefahren werden, 
Fendt tragen follen. Tiefes Bild zeigt au) etliche 


Fuchtbar hat die Flut die Obftgärten verwitet. 
ihicht aanz weggeipült, in anderen big zu 4 Fuß 








n manden ift die Sumus= 
Sand aujgefhiwenmt. Viele 
andere muß der Bulldozer jest heranspflügen, 
Zubem auf der Boden wieder geebnet , Sand 


wenn die Gärten wieder 
Ueberrejte der Trümmer 


de9 zerftürten Farırhanfes. 


Bade jtänden und Sandjäde leg: 
ten, wo immer fih jhtvade Stel- 
len zeiaten. Etliche mehr vorfich- 
tige Xente begaben jid} aber dod) 
ion Freitag, am 23. Dez., nad) 
höher gelegenen Pläten. 

Un 1 Uhr, Sormabend mor- 
geng, gaben die Deihe, 2 Meilen 
füdlih) von der Stadt, plößlic, 
nad, Das Waller Fam niht all- 
mählich über die Deihe und brei- 
tete ih Tangfam aus, den Be 
wohnern Gelegenheit zur Flucht 
amd Neltung gemährend — fon- 
dern die ımterweihten 30 Fuß 
bonen Schugdeihe ftürzten in 
einen Moment ein, und der grol. 
lende Strom ergof fic) mit unge- 
heurer Kraft dur die % Meile 
breite Brejche und wälzte fi) ver- 
derbend und zerftörend über Häus 
fer, Städte und Gärten. Die War- 
numgen famen zwar noch jcnell 
über Nadio, au, Ratjshläge, weY- 
de Straßen man zur Flucht be- 
nugen follte, doch um 1 Uhr nachts 
hatten nur wenige das Radio ein- 
sefchaltet, und viele erwachten erjt 
im Waffer oder unter Trümmern, 
mande erachten hier nicht mehr, 
fondern erft in der Emigfeit. 

&3 wird von heldenhaften Ta- 
ten berichtet. Ein Gehilfe des 
Sheriffs fuhr mit jenem Sohn 
im Mırto am Deich entlang, als 
derjelbe brad), und rafte num wor 
der Shut Her durd die Gegend 
und warnte Farmer, Städte und 
entgegenfommende Wagen. Zur: 
legt wurde jein Auto von der 
Hlut überholt. Man fand feinen 
Bagen fajt ganz unter Sand umd 
Kot begraben, Vater und Sohn 
fand man Weiter ab auih — tot. 


In einen zweiftödigen Haufe 
hatten fich 30 Perfonen in den 
oberen Stod geflüchtee. Ab und 
zu hörten fie jammervolle Hilfe- 
tufe, die das Gırgeln des Wai- 
jers übertönten. In mandben ein- 
ftödigen Häufern war fein Ent- 
rinnen möglid, das Schreien ver- 
ftunmte, nd in Yuba allein bara 
man in den nächjten Tagen 32 
Tote, 

Sutter County wies 280 ver- 
nichtete md 5500 beihädigte Säu- 
jer auf; 6300 Familien und 50 
Gefchäftsfirmen wurden betrof- 
fen. Auf den Sarnen tva 
Schaden wohl fajt noch größer. 
&3 ijt eine Objtbaugegend, vo &er 
Xere Land etliche taufend Dollar 
foftet. Sruchtbäume waren aus. 
getvalchen und umgebroden, an- 
dere fianden wohenlang im Wai- 
jer md verdarben. Zudem Yourde 
der Boden fo zerriffen und aus- 
gewihlt, dah Fapitale Unkoiten 
und Arbeit zur Wiederheritellung 
notwendig find, Gin Ehehaar 
Tagte jeufzend: Wir find jet da, 


















Io wir wirtichaftlid vor 30 Zah. 
ren waren. 

Unfere mennonitiihen Helfer 
legten Hier jofort überall Sand 
an, tröfteten Die Betroffenen, 
ihaufelten Schlamm aus den Häu- 
fern, fchleppten Vichfadaver weg, 
reinigten Wohnungen, retteten 
junge Bäume md richteten die 
Gärten wieder her. Sie Halfeir 
dem Noten Kreuz, dod) alz jelb- 
Ttändige Gruppe. Wir haben gro- 
de Ahhtung vor dem Noten Kreuz 
befommen, vor ihren Männern 
und Frauen, die viel Erfahrung 
umd Umficht in diefer Art Mrbeit 
haben. Wir fünnen von ihnen 
vieles Ternen, bejonders was ihre 
fändige Silfsbereitichaft und ihr 
Bereitjein für jede plößlic auf 
Tteigende Notlage anbelangt. Wir 
mäüfen uns auch befier organifie- 
ten und ums üben, um immer be 
reit zu fein, Hilfe zu bringen tuo 
Not ift. Mährend unferer Arbeit 
verjorgte das Rote Kreuz umfere 
Leute mit Meohlzeiten, Schlafge- 
legenheiten, Betten und Deden, 

PVielfeicht tvar der größte Wert 
unferes Dienftes der ermutigende, 
moralifihe und geiftlihe Troft. 
den toir den Niedergefchlagenen 
und Trauernden während der en- 
gen Zufammenarbeit Bringen 
Tonnten. Nach etlichen Stunden 
mutiger Arbeit machte die Hoff- 
numgSlofigfeit auf ihren Gefichtern 
neuem Lebensmut Plaß. Mb md 
au ein freundliches Wort — und 
fie fingen an zu alauben, dag ihr 
Heim wiedereritehen türde, Ka, 
fie wurden aud, willig, auf umjer 
Zeugnis von den großen Selfer 
der Menjhheit zu hören, waren 
jogar dankbar für geitlichen Zu- 
fpruh, Wir empfinden das als 
einen großen Lohn für unfere 
Mühe. Ja, die meiiten von ung 
wiünfchen, wir fönnten mehr bon 
unfrer Seit geben für Tolhen 
DVienjt „im Namen Chrifti”, 





Steinbach, Man. 


Pıter R. Funk, St. Vital, 
Vater bon 8 Kindern, bon denen 
6 noch am Leben find, ftarb am 
21. Yan. nah einer Operation 

St.-Yoniface - Sofpital. Das 
Vegräßbnis fand am 24. San, in 
der Chortik-Slirde in Niverpille 
Ntatt. Die anderen Sinterbliebe- 
nen Find feine Frau, Seine afte 
Mutter, 6 verheiratete Brüder ır. 
9 Sropfinder. 

— ver unferer alten SO-jäh- 
rigen Bioniere, Mhram NR. Pen- 
ner, 84, and Adolf Miller, SO. 
mußten fich ins Sofpital begeben. 
Meitere ältere Leidende, denen 
das Pranfenhaug in den Yekten 








"Tagen Obdah gewährte, waren 


Johann R. Iöws, Steindad, und 
Pred, Zac. S. Rempel, Srunthal, 
— Stanz 3. Thiehen, Some St., 
der hier einige Wochen wegen 
zu hohen Blutdruds in Behand- 
Tung war, wurde nad dem St.- 
Voniface » Holpital_ itberfiihrt. — 
rau Jacob I. MHafjen, 191 Home 
St, Mutter und Großmutter tie 
ner Anzahl Kinder, erlitt ein 
jchweren Herzanfall, — Frau X 
fob T. Löwen defindet jid im 
Loncordia-Hofpital. — Witwe 
Peter Enabredt, die hei ihren 
Kindern Johann Pankrat in Pile- 
ge it, muß fi) wegen ihrer Ge» 
jumdheit meijt im Bett aufhalten. 
— Mbert Voth, Niverville, der 
im Concordia-Holpital eine Ope- 
ration an der Galle Hatte, durfte 
ih am 23. Jan. nad, Haufe bege- 
ben. — Beter A, Neufeld, 67, in 
der Ukraine geboren, der jeit 1950 
(Einreife aus Deutjchland) mit 
feiner Frau bei feinem Neffen 
oh. X. Neufeld, Tourond, unweit 
Niverbille, wohnhaft geivejen ijt, 
liegt fon 5 Sahre an einer Läh- 
mungsfranfheit total verfrüppelt 
darnieder. In Ietter Zeit Fam 
nod ein Schlaganfall Hinzu. Seit 
einigen Tagen ift er im Hofpital. 
Durch die [here Pflege des Man- 
nes ijt au) die Gejundheit von 
Schw. Neufeld fchr angegriffen. 

— oh. 3. Reimers, Some St.. 
feierten am 22. an. in der Siid- 
end-Kicche ihr 2d-jühr. Ehejubi- 
Taumt. 

— Dasjelbe war Mbram RP. 
Brandt und Gattin, Twin Creek, 
an demielben Tage in der E.M. 
Kirche in Blumenort aud ber- 
gönnt, 

— RK. Friefens, Efron, begin- 
gen ihr filbernes Ehejubiläum am 
29. Jan. in der Ev.:Mennoniten- 
kirche. 

— Die Menn.-Brüdergemeinde 
bat jet aud) einen deutfähen 1n- 
terricht für die Kinder eingerichtet, 
der aın 4. Febr, begann. 

— Velondere Segenstage wa: 
ren 08, als die Prediger Fran; 
Sriefen, Morden, und B.B. Boldt, 
Lehrer an der Winkler-Bibelichu-, 
le, vom 27, bi8 29, San mit Bir 
belerflärungen dienten. Zur Be- 
tradhtung Tamen die erjten drei 
Kapitel des Römerbriefes, 

— Rred. B. Gerbrandt, Seel: 

jorger bei Bouldtoiin, Sask., iit 
hier bei feinen Kindern u, Freun- 
den auf Befuh. Am 29. Yan. 
diente er in der Emmanuels-Rir- 
&e, feiner früheren Pfarre, mit 
der Wortverfündigung. 
In einer Zeitung Tiejt man, 
die Führer der „Zeugen Sehopas“ 
machen fich das Regieren bequem, 
Sie unterfagen jede eigene per 
Fönliche Meinung ihrer Mitalie- 
der und jede Eritifche Menßerung 
gegen ihre Maßnahmen. Im 
„Wachtturm“ ham 15. Mat 1955 
it zu lefen: ‚Menn jemand in 
Sehevas DOrganifation murrt, jo 
bedeutet das einfah, dab er fein 
Mihfallen und feinen Inwillen 
gegenüber dem Willen Gottes äu- 
bert. Somit ift cs in der Tat 
ein Murren twider Zehoba. E8 
aibt che treffende bibliihe Bei- 
Tpiele, die zeigen, dak Murrende 
ohne Unterjchied ihr Glüdl verlic- 
ren. Dft haben fie fonar das Le- 
ben verloren. So fönnen wir fe- 
hen, von wel, ernften Folgen es 
it, menn toir toider feine Organi- 
fation und ihre Anweifungen mur- 
ven, da dies Nummer und einen 
unglaublichen Zuftand und fchließ- 
lich den Tod nad fich zieht.” 




















8. Sebruar 1956 


Men jieht, da der Geift diejer 
Organijation aus derfelben Wur- 
zel wächt, aus der einft der Iette 
Diktator auf Erden wadjjen wird, 
Die perfinliche Urteilsfrait, die 
freie Meinung, des Eigenracht 
der Perfönlichteit wird planmä- 
Big und zielberwußt ausgejdhaltet. 
So Ichafft man eine Organijation, 
die dem „Tier aus dem Meer“ 
(Offb. 13, 1) bhörig fein wird. 
iejer Geift ift nicht nur bei den 
„geugen Zehovas” am Werk, fon- 
dern ev macht in unferer Zeit al. 
lenthalben die Menfchheit für die 
Einheitsreligion de3 Tegten Welt- 
reiches reif, 






— Sorr, 





Daresw, BE, 


Der Herr hat zwei müde Bil: 
ger Heimgeholt: Zuerft ftarb im 
Altenheim die blinde Tante Zla- 
ming, fait 90 Sahre alt. Das 
Begräbnis war anı 22, Jan. von 
der Weft-Ahbotzford-Rirde aus. — 
An 30. Jan. war in der Erften 
DViennonitenfirhe die Begräbnie- 
feier von Tante $. Hoppe, über 
90 Fahre alt. Vred. Koh. H. Mlai- 
jen hielt die Zeichenrede. 

Vom 20.—22, Januar war in 
der M.-Br.- Gem. Bibelbetrad)- 
tung. Pred. Koh, &. VBärg von 
Mountain Lake, USA, fprad) über 
Sebr. 10 und 11. Abends iwa- 
ren  Coangelifationsverfammlun- 
gen bis zum, 1. Februar. Kinder 
Gottes murden neubelebt md 
Sünder fanden den Seiland. Ein 
großer Chor von fat 100 Sän- 
gern, unter der Leitung don Br. 
Serh. Reimer, fang jegenbrin- 
gende Lieder. Das Wetter war 
fhön, fo daß unfer großes Bet- 
haus an den Abenden fait gefüllt 
war. 

Am 27. und 29. Zar. abends 
waren die „Erufaders”, ein Män- 
nerquartett, von Wanconber ge 
kommen und fangen fhöne Lieder. 

Pred. 3. U. Harder fuhr auf 3 
Monate nach Ontario. — Bred. 
Heinrich; Bari fuhr auf 6 Mo- 
nate nach Deutfchland, um dort 
das Evangelium zu verfündigen. 

— Schw. Anna Hepling, 75, 
hat jich den Kinfen Arm gebrochen 
und ift jet bei ihren Sindern 
Ar, Nempels, wo fie von ihrer 
Tochter Tiebevoll gepflegt wird. 
— Schw. Jaf. Fröje ift Franf. — 
Br. Peter Friefen, Diakon, ift 
auf dem Wege der Befferung und 
daheim. Der Herr erhört Gebete! 
— Schi. Joh. Derkfen ijt im Ho- 
ipital, 

Wir hatten einen gelinden Ya- 
nuar, jo daß etliche Blumen, Nar- 
siffen und Krofufe fhon aufgin- 
gen und des Gras, das im Nov. 
erfroren war, etwas grünte, &e- 
wöhnlich ijt es den Winter über 
grün. Sekt wird e3 tvieder Fälter, 

— Koır, 








Kür jedermann, 
ob aroi; oder Klein: 


Lendjtfrenze. Leuchten felbfttätig 
im dumflen Raum. Kedes Kreuz 
hat einen Furgen Spruch in 
Silberdrud. Sehr beliebt bei 
groß und Fein. Bu jedem 
Kreuz ein Berslein ımd Ge- 
brausanmweifung. 

- 81%", Dofe mit 4 Stüd 2.00 

- 512", Dofe mit 8 Sti 2.00 

- 4*, Dofe mit 8 Stüd .... 1.20 
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Sranenpdienit 


Eins bitt’ ich nur... 


Eins bit!’ id, Herr, eins wollt du mir gewähren: 
Da, wenn an jenem großen Erntetag 

Du jeheidejt volle don den tauben Aehren, 

SH nicht bejchämt beifeitejtehen mag! 


St Hein der reis, den du mir gabit auf Exden, 
Und ift men Wirken nur im engen Haus, 
2a mi zum Segen vielen andern werden, 
Silf, dag ich fäe auten Samen aus! 


8. Bercard-Blensdorf. 





Stauen dienen Ehrijtus 
Bon Anna Lawoton, 
Die Fran mis Samaria. 
(Sortjegung) 


Wie auf Befehl laßt die Frau 
ihren Krug jtehen und läuft und 
läuft. Aber nicht von Sefug weg, 
nein, ihr ganzes Leben bleibr 
fortan bei ihm, fie ift feine Botin, 
fie geht in feinem Xuftrag, ob- 
wohl er fein Wort davon zu ihr 
geiprohen Hat, Und wohin eilt 
fie voll Eifer? Dahin, wohin wir 
Sünger gehen, wenn der Ruf uns 
getroffen hat. In ihre SHeimat- 
jtadt, dorthin, wo man fie Fannte 
als Siümderin, dorthin wo fie 
nichts verbergen und beichönigen 
fonnte, Sm Gegenteil, da alles, 
mas fie gefimdigt hatte, von ei- 
nem Unbefannten aufgedeckt wur- 
de, das war es, was allen 
denen jie e3 jagte, den tief- 
ten Eindrud, madte und fie 
zum Aufhorden Dradte. Und 
wa die Jünger nicht fertigge- 
bracht hatten, das vermoihte diefe 
Fran. Die ganze Stadt Fam her- 
aus zu Sefus an den Brunnen. 
Und wie es ift, wenn Gottes 
Stunde gekommen tit: fie glauh- 
ten an ihn um feines Wortes til» 
Ion. 

Und der Heiland der Melt he- 
zeugt e3 feinen Süngern, dat die- 
je Begegnung mit einer Sünderin, 
die er nod) in Iekter Stunde aus 
des Teufels Rachen Hatte heraus» 
reißen Eönnen, ihm eine Speije 
gerpejen ijt, von der feine Seele 
jatt geworden it. 


Zwei Tage blieb'er Bei den auf 
den Meffias Hoffenden Leuten zu 
Samaria und teilte dag Brot des 
Rebens aus. Das hatten fie nicht 
gedacht, als fie den Nüngern da8 
Brot verfauften, mährend der 
Meifter am Vrunnen braußen 
auf fie tartete, da diefer 
ihnen wenige Stunden darauf 
Reben&brot geben und als hodige- 
ehrter Sajt unter ihnen wohnen 
würde zwei nanze Tage Tang. Und 
alg die Frau um jene heihe Mit- 
tagsftunde Hinausgegangen war, 
um Raffer zu holen fir den Sans- 
halt, da Hatte fie nicht im entfern- 
tejten daran gedacht, dak ihr, dir 
des Lebens und feiner jchafen 
Freuden überdriilig war, heute 
noch ein Solch tiefes, großes Glücd 
zuteil würde, das ihr Leben ver- 
wandeln ımd fie zu einem reinen, 
froben Menfchen machen wirde. 

Der Meiiter aber fieht das Feld 
reif zur Ernte. Er ficht fie alle 
zur Lebensgqielle eilen, die Sun- 
aernden und Düritenden. Er 
weiß, mır furze Zeit noch, dann 
wird auch in die entferntejten 


Städte der von den Frommen 
veraciteten Samariter die frohe 
Botihaft von feinen Voten getras 
gen werden (Apg. 8, 1.4.5). Die 
Fran aber, deren Name in fei- 
ner Miffionsgeihichte verzeichnet 
it, die Frau mit den fünf Män- 
nern, durfte als erjte den Serold3- 
bienft tun. (oh. 4, 5—42). 


Schwerer als den Mann traf Got: 
te Sammer 

noch dag Weib, da aus dem Pa- 
radieg 

er hinein in namenlofen Sammer 

unfre erjten fünd’gen Eltern ftieh. 


Evas Tochter, wer fann je aus- 
jagen 

deine Anechtihaft, deiner Schande 
Nacht, 

big der Fam, der deinen Fluch, 
getragen 

und hinauf nad) Golgatha ge 
bradt! 


Eras Tochter, eine Adelsfrone 

jegte dir, der alles einit geraubt, 

er aus Liebe, fonder Lohne 

auf dein miübdes, gramgebeugtes 
Haupt. 


Evas Tochter, denfe an bein 
Gejtern, ® 
denke, tva3 der Heiland dir getan. 
Und dann geh und hole deine 
Schweitern 
aus der Nacht zu deinem Licht 
binan. 
Rudolf Schmidt, F 1929. 
Direktor der Rheinifhen 
Milftonsacjenihaft Barmen. 


(Fortjekung folgt) 


Darf man fich Senn nicht 
mal jchön machen? 

Darıım drehte fih das Gefprädh. 
Xeonore, die Tochter des Haufes, 
jtand vor der Sodhzeit, und Elfi, 
ihre jüngere Schweiter, follte 
DBrautjungfer fein. Was Wunder, 
dab; Heiderforgen das große The: 
ma des Tages waren. Nım führ- 
ten die beiden den Großeltern i9- 
ron Staat vor, beide Schweitern 
in einer duftigen Wolfe von Taft 
und Die Sroßmitter, ob» 
wohl bon fange  bettlägerig, 
nah an der Erwartung der En- 
feltöhter Tebhaft anteil und mach» 
te aus ihrer Freude über den gan- 
zen Staat gar Fein Hehl, Auch 
der Großvater war ganz bei der 
Sadıe. 

Mber cs Fang doch noch ein 








* anderer Ton durch; die Ohren der 


Mädchen Tpürten das. Sie hatten 
die Großeltern wiel zu Tieb, um 
dag eben Angedeutete zu überhö- 
ren. 

„Was wilde mir alle Schön- 


heit Zeonores nüßen, wenn fie 
mich nicht fo geduldig und Tiebe- 
voll pflegte“, Hatte die Kranke 
gemeint. „Die Schönheit, die bon 
innen fommt, madjt doc} erit wirf- 
ih jchön. Nichts Fann erfegen, was 
die Seele adelt. Ob ein Menich 
ihön it, innerlich ichön, Thon in 
feinem ganzen Wejen, feiner Per- 
fönlifeit, darauf Fommt eg an 
im Leben, denn alles andere ber- 
blaßt jeher bald. Fehlt 8 hier 
aber, dann Tann er fi auch nicht 
ihön mahen. Weder Schneider: 
ftube nod) Schönheitsfalon madjen 
einen Menjchen fon, er muß 
ihön fein.“ Und der Großbater 
fügte hinzu: „Ob meine Anna 
ihön war, was die Leute jo nen- 
nen, das weiß ich nicht mal, hab’ 
auıh nicht viel danach gefragt. Aber 
fie war immer fo freundlich und 
hilfsbereit. Mile Hatten fie gern 
und fanen mit ihren Nöten und 
LVerlegenheiten zu ihr. Und fröh- 
Tih war fie in all ihrem Fleib. 
Und fie hatte Ehrfurcht. Chr: 
furht ihrer Fränklihen Mutter 
gegenüber, und Chrfurdt vor 
Sott. Sie betete. So war fie 
do fhön. Sie hatte gar nicht 
nötig, fi) anzumalen oder fon- 
derlidh zu pußen. Sie war im» 
mer jhön. Auch jpäter, als, eins 
nad) dem andern, die Kinder Fa- 
men und fie viel arbeiten mußte. 
Und jegt ijt fie für mid) immer 
nod) die Schönfte.” 

Aber der Kleinen Yrautjungfer 
wollte diefe Weisheit des Alters 
doh nod nicht gang genügen. 
„Darf man fi denn nicht mal 
ein Ihönes Meid münfchen und 
fih, daran freuen?” 

„Sa, man darf!” gab der Groß- 
vater zur Antivort. „Der Gott, 
der die Welt fo voller Schönheit 
eriehuf, der den Blumen den Duft 
verlieh und über das abendliche 
Dau des Himmels das Rot und 
Sold der jheidenden Sonne aus» 
giegt, der teill gewiß Feine diite- 
re Warblofigfeit bei feinen jchön- 
ften Gefchöpfen, den Menfchen. 
Wir empfinden umvillfürlih, wie 
Freude und Stimmung einer Fei- 
er durch das feitliche Gewand ge- 
hoben werden, ja, wie fchon der 
Sonntag niht zum Sonntag wer- 
den toilf, wenn wir das Werktags- 
Heid nidit ablegen. Und das emp- 
finden nicht nur wir, das jagt aud) 
die Bibel. Sie redet nidt um- 
fonit vom „Zeierkleid, das zur Zei- 
er gehört“. — Immer wieder Ie- 
fen wir im Neuen Teftament, wie 
jehr darauf geachtet wurde, daß 
niemand ohne dag Feitgewand zu 
einen Gaitmahl erihien. 

Sa, man darf fich jchön machen 
Nur find die Begriffe, was denn 
nun Schönheit ift, unter den Men- 
ihen jo verivorren und verbildet. 
Darum drehte fich da3 Geipräc 
in dent Kleinen Kreife noch wei- 
ter, Und dies it das Ergebnis: 

Schönheit muR wahr fein. Wenn 
eine 70-jährige und meinetvegen 
auch ein 70-jähriger fi) wie 35- 
jährige herauspugen, dann lacht 
die Jugend, und die Alten jchämen 
fih: So alt geworden und nod 
nicht vernünftig! 

Das Alter Tann jchön fein! Was 
willen nicht die Falten im Geficht 
von Kämpfen und Siegen zu Ta 
gen, tva3 der gütige Vlid von 
Berftehen alles Menichliihen. Soll 
man mit Farbtopf und Pfläfter- 
den alle Zeichen hinmwegretouchie 
ven, dab man de3 Lebens Kamıbf 
durditanden hat? Sicherlich dirr- 
jen und follen auch alte Leute et- 
was auf fi) Halten, Aber fie Tol- 





len nit verfuchen, mit allen 
Mitteln raffinierter Rinftelei ihr 
Alter Hinmwegzulügen. Wenn die 
Alten ih ihres Alters jhämen, 
dann foll man fi nicht wundern, 
daß die Jugend die Ehrfurcht vor 
dem Alter verliert, 

Aber nun gilt e3 nicht nur dem 
Alter, fondern itberhaupt: Schön- 
heit joll wahr fein! €3 it nicht 
ihön, wenn man fi) mit Zibpen- 
ftift und Schminfe Farbe ans 
jchmindelt, die nicht da fit md 
die nod) dazu ganz unnatiirlich 
wirft. Daß Die Fingernägel 
brandrot Tatiert werden, genügt 
ihon nicht mehr, „grim” it der 
legte Schrei der Model 

Schönheit und Sauberkeit ge- 
hören zufammen. Ein jhmußi- 
ges Hemd unter einen feidenen 
Kleid paßt wie die Fauft aufs 
Auge. Ein Sprichwort der alter 
Seit — ımd hier jagen wir be 
mußt: der guten alten Zeit — 
urteilt darüber: Oben Hui, unten 
pfui! Schmusige Finger und Nü- 
gel mit dem Irauerrand foll man 
nicht in Slacehandihuhe ziwängen. 


%* 





Wer jchön fein will, muß die 
Menfchen lieben, 

haslih hängt mit „Hak“ zu- 
fammen. 





* 


Aber geradezu widerwärtig it 
&, wenn fi unter vornehmen 
Gewand die fchmutige Seele ver- 
birgt. Das ijt ein unerträglicher 
Widerfpruch! Uns Hat fhon 
mandmal ein Gefühl des Efels 
gepadt, wenn wir jungen (und 
aud; älteren) Menfchen begegne- 
ten, die nach den Legten Erforder- 
niffen der Mode gekleidet waren, 
und dann Broden ihres fhmuki- 
gen Gelprähg auffingen. Das 
war iwie Peithauh und Veriwe- 
fungsgeruh aus einem Tunitbol- 
Ien Barfünfläfhchen. Innere Ber- 
wahrlofung bejeitigt man nicht, 
indem man fich äußerlich aufpußt. 
Gib’3 auf! All deine Schönheits- 
pflege müßt doch nihte. Deine uı- 
reine Gedanfenwelt u. die vergif- 
tete Phantafie muß zuerft gerei- 
nigt werden. Die Sünde muß 
weg! Ein reines Herz mußt du 
befommen! Und das gewinnt 
man nur, wenn man einmal Angit 
befommen hat vor der Unreinheit 
des eigenen Wejens, wenn man 
fi darob fchämt umd mit der 
Sehnjuht nad) reinen Herzen un- 
ter das Are von Golgatha 
lommt. „Das Blut Sefu Chrifti, 
des Sohnes Got maht uns 
rein bon aller Sünde.” 

Ehte Schönheit weiß um die 
Verantwortung dafür, wie man fid) 
Heidet. Der menschliche Körper 
it ein dollendetes Kımftiverf, er 
it Schön! Aber dieg Kunjtiverk ift 
nicht amverjehrt. Auch ter Sünde 
für Geichwät erklärt, mu dem 
Sindenfall feinen Tribut bezah- 
fen in den vielen Krankheiten, 
denen die Menjchheit unterivorfen 
it. E3 nügt gar nichts, zu tum 
„als ob” es feine rankheit gäbe, 
„als 0b“ wir mit unferem Kör- 
per umfpringen fönnten, wie e® 
ung paßt. 

Diefer Körper tft nicht nur bon 
Krankheit heimgefucht, er ijt aud 
der Getoalt der Triebe anheimge- 
fallen, Und auch) hier fit e8 zwerf- 
To8, jo zu tun, „al® ob“ e3 diefe 
Gewalt der Triebe nicht gäbe und 
„als 0b“ dev unzureichend 'bellei- 











dete menfchliche Körper die Ge- 
malt der Triebe nicht aufftadhelt. 
Diefe Reizung ift einfach) eine Tat- 
jadhe unferer gefallenen Welt. 
Wer es nidt glauben till, der 
verfolge nıre die amheimlicd, wad;- 
fende Zahl der Sittlichfe > 
brechen, die duch jolde Reizung 
ausgelöjt werden. 

BVerantivortungsbeiunßte, inner- 
li) veine Schönheit wei das 
und Wwiderfegt fi) dem geradezu 
tranfhaften Zug ınferer Zeit, den 
eigenen Körper zur Schau zu ftel- 
len. Das gilt vor allem dem 
weiblichen Gejchlcht. 

Er fei jhön ımd braude nicht 
verhüllt zu twerden, jagt die Welt, 
Zuchtvolle Schönheit, die um ihre 
Verantwortung dem andern Ge- 
lebt gegenüber tveiß, durd« 
Ihant Täufihung. Sie weiß, daß 
wir in einer gefallenen Schöp- 
fung leben, und fie wehrt fich da- 
gegen, in ihrer eigenen SMeidung 
der Reizung der Sinne Borjhub 
zu Teiften. Und zuchtbolle junge 
Seute des andern Gejchlechts dan- 
fon e3 ihr, wenn fie ihnen Hilft 
bei dem Kampf um die Veherr- 
ihung der Triebe. 

Wahre Schönheit Tann über: 
haupt niemals nur den Körper 
meinen. Sie beiteht im Einklang 
von Leib, Seele und Betft. 

&3 gibt eine ımheimlihe „Schön- 
heit“, Sie verdirht den Menihen, 
der in ihren Bann gerät. Schön. 
‘heit, die erbarmungslos ift, die 
bedenkenlos alle ihr raffinierten 
Reize Spielen läßt, um in Verju- 
Hung zu führen, um zu beherr- 
hen md fih böria zu maden. 
Solde „Schönheit“ ift gefährlich, 
fie weiß von feiner Verantwor- 
tung. €3 gibt Talte Schönheit, 
der jeder Funke einer empfind- 
denden Seele fehlt, umd eg gibt 
die Schönheit eines hübfchen Ge- 
files umd eines ebenmäßigen 
Körbers, in der Fein Geiftesfunfe 
mohnt. Aber echte Schönheit ift 
das alles nicht. Echte Schönheit 
iit erit da, wo die Kräfte der See- 
Te jich entfalten Fonnten und too 
der Hauch des göttlichen Geiftes 
den Menfchen im Anneriten er- 
nenert und erfüllt. 

Schhiegfih um mm tiefiten 
Grunde ift aller Schönheitsdurft 
die Schnfuht nad Vollfommen- 
beit. Solange Menfchen auf der 
‚Erde wandeln, jpüren fie, daß fie 
überall von Unvollfommenheit 
umgeben find. Ihr Körper ijt der 
Krankheit unterworfen, die Ver- 
hältniffe belaften fie, ihre Sdeale 
fönnen fie nicht verwirklichen. Sie | 
jeder find nicht, wie fie fein joll- 
ten; Sünde und Schuld quälen fie. 
fie Sehnen fi darnad), dag das 
alles anders wird. — Nejus ver- 
gibt denen, die an ihn glauben, 
die Sitnde, fein Blut wälht uns 
rein von aller Side. Aber voll- 
fommen find aud die toiederge- 
borenen Gottesfinder hienieden 
noch nicht. Paulus jagt: „Wir 
find wohl felig, doc) in der Hoff. 
nung“ (Röm. 8, 24). Die völlige 
Vefreiung und Vefeligung wird 
den Erlöften in der Cmwiafeit ge 
ichentt. Dann werden wir doll- 
fommen fein, wie aud der Vater 
im Simmel vollfommen ift. 








Wie wird uns fein, wenn wir dom 
helfen Strahle 

des ew’gen Liehtes übergoffen jtehn 

und — o der Wonne — dann zum 
eriten Male 

ung frei und rein von aller Sünde 
jehn. 

©. Sw. 
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=GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


ELENA 


(13. Fortfegung) 


As Taum die Sonne hochge- 
fommen mar, war ic) am Dorgen 
icon wieder 
des 


daran. Der Dank 
Mädchens Hatte mich ange 
t. Es war mir eine Luft, 
ihrehvegen anjtrengen zu 
üb gerade auf bie 
des Belteg über die her- 
jtehenden  Solgenden eine Kap- 
De gejegt hatte, am Stwantje aus 
der Hütte, 

„Was Haft du alles fertig ge 
bradtl” rief fie bewundernd. 

Das madte mid ganz Ttolz, ih 
ließ e$ mir aber nicht merken. 

„D, 68 tt nod) genug daran zu 
tun,“ fagte ich jo obenhin, obhwoht 
es nicht ftinmte, 

€3 war nun ein völlig wafier- 
dichtes Belt, man fonnte e8 an der 
Seite nad der Hütte zu öffnen. 
Die Zelle, die als Tür dienten, 
Lehen ich zuricbinden. Mo die 
Haut auf den Boden aufitich, 
war fie an Pflöfen feitgemacht. 
In einiger Entfernung dabon, 
do fo, dak die Felle bon der 
Feuchtigkeit des Sandez niht be 
rührt wurden und dadurch faulen 
Tonnten,. hatte ih einen Kleinen 
Wal um da3 Belt aufgewerfen. 
E3 gab wirklich eine recht behag- 
liche Sommerwohnung für mic. 
Unfere Anjtedlung hatte fi nır 
tpieder um einen Bau vergrößert. 

3a dachte darüber nadh, tote id) 
ein bequemes Lager anfertigen 
könne, Das unmittelbar auf So- 
den und Brettern aufgebaute Bett 
war nicht richtig, denn die Feurh- 
tigfeit zog an naffen Tagen Teicht 
hoch, wenn auch die Bohlen und 
die Felle jhügten. Sch wollte et- 
was VBeiferes erfinden. Nah 
Icharfem Nachdenken Hatte id; e3. 
Schs Pfähle wollte ich jo in den 
Sand jchlagen, dah jie zwei Fuß 
über der Erde Herausftanden. 
Von einem zum andern wollte ii 
Ttarfe Bänder ziehen, dann ein 
großes Stid der Walfiihhaut 
barüber befejtigen, fo daß fie tie 
ein Nep über der Erde hing. Die- 
fes Bett wollte ich mit getrodne- 
tem Steandhafer oder mit Schilf- 
gras aus den Diümnenteichen aus- 
füllen. Gleich nach dem Frühftiik 
follte angefangen werden. Nein, 
jhoß es mir durch den Kopf, nicht 
für mich zuerit, fondern für fie, 
fie iit empfindlicher als du, 

Swantje war, da ich, ganz in 
meine Pläne vertieft, mich nicht 
um fie gefümmert hatte, tvieder 
in die Hütte gegangen, An dem 
Nah, der aus der Efje afitien, 
merfte ich, daf fie Feıer gemadht 
hatte. Das war mir jehr Ticb, 
vielleicht Fochte das Maffer ichen 
dann war der Fildh, den e8 neben 
Sollte, fehnetl zubereitet, Ms ich 
Hineinfeh, hatte fie bereits meine 
Schüffel mit marmem Tran ge 
fültt, auf dem Rleifchbrett Tag der 
dampfende ilch entarätet amd 
zerteilt. 

„D wie herrlich!” riet ich im 
ehrlicher Freude aus. „Das halt 
du aber wirklich fein nemacht!” 

Sch aab ihr dem Qäffel, dar farı- 
ber gereiniat an meinem Wink 
lag, und nahm felbtt eine Mnı- 
chel zum Eifen. E89 machte der 











von Fried Engel 





GUAM 


Desen ofienbar große Sreude, 
dab Tie etwas getan Hatte, was 
mir Arbeit abnahm. 

Nadı dem Frühftüd mußte ic 
auerft jehen, wie e3 mit den Net» 
zen jtand, und etwas für Mittag 
eriagen. Sch machte mic) mit An- 
Ta auf den Weg. Bald fam ich 
niit zwei Kaninden umd einigen 
Fifhen zuriid. Die Deern hatte 
inzwiihen die Höhle aufgeräumt, 
das Gefchier gefäubert und fri- 
ihes Wafler zum Kochen geholt 
und aufgefegt. Sie wollte au 
die Kaninhen zurechtmaden, bat 
mid aber, die Tiere abzuziehen, 
da fie da8 no nie gefehen habe. 
SH hing ein Kaninchen an den 
PBflod, den ich zu diefem Bived 
draußen an der Tür angebradt 
hatte, öffnete e8, nahm da8 Ein- 
geweide heraus umd warf e3 in 
eine Krebsichele. Ole machte jich 
gleich darüber her nd Tie menig 
davon übrig. Dann zog ich dn3 
Bell ab Das ging mir durd, die 
häufige Mebung fo von der Hand, 
daß die Haut Feine Schnitte zeig- 
te, vollftändig frei von Fleiichre- 
ften war und fchon nad) wenigen 
Minuten auf einen der dazu ge- 
fertigten Holzrahmen zum Trod- 
nen anfgeipannt werden Tonnte, 

„Wilit du das zweite fertig 
machen?“ fragte ich das Mädihen. 

„Sch möchte e8 wohl verfurhen“, 
antwortete fie. ch merkte reht 
gut, daß e3 ihr vor der blutigen 
Arbeit graute. Sie nahm mir 
aber da3 Mejier aus der Hand 
und mühte fi, das Wildbret ge- 
nau fo zu behandeln, wie id) e8 
getan hatte. E8 ging beffer, als 
fie felbft geglaubt hatte Wohl 
mußte ich mandmal helfend ein- 
greifen, aber fie fahte die Sache 
menigftens nit zimperlid, an. 

Als fie bei einem falfihen Griff 
ihr leid mit Blut bejudelte, fagte 
ich: „Wir werden dir geeignete 
Kleidung mahen müjen, damit 
diefes feine Gewand nicht in ein 
paar Tagen Thon zu Zumpen ge 
worden ilt. Bet unjerem rauhen 
Tun it alles, was nicht mider- 
itandsfähig ift, jenel verjchlif- 
fen.” 

Swantje fah prüfend meine 
ruppige Fell- und Lederkleidung 
an und jehüttelte fich. Aber fie fah 
ein, daß id recht Hatte, WIg die 
Kaninchen fertig abgezogen war 
ven, zeigte ich ihr meine Vorräte, 
denn fie wollte auch das Kochen 
übernehmen. 

„Lab die Köpfe fort”, fagte ich, 
„Dlle verzehrt fie. Alles andere, 
was fonjt an Abfällen da ijt, muß 
meggebradt und dort Hinter der 
weiten Dine vergraben twerden, 
damit nicht die Luft in der Um- 
arbung berpeitet wird und Une 
ziefer und liegen Tih heranzie- 
hen.” 

Dazu hatte ich einen angetrie- 
beren Korb bereitceftellt, als 
Schinve diente dn8 Schulterblatt 
eine2 Spehumdes, dna ich an ei 
nen Baumsto befeitint hatte. 
Dann führte ich Swantje zu den 
Vorratsfammern“, tote ich meine 
Norichläre nannte, Sn dem aro- 
fen Taf, das ich am dem Abend 
achmden hatte als die Menfihen 
bor mie geflohen waren, befand 





‚aus. 


fich trodener Tran, der zum Ger- 
ben, Einfetten der Stiefel, als 
Zeuermaterial und al3 Futter für 
die Tiere gebraudt wurde Sr 
dem 2ederball bervahrte ich den 
befferen Sechundstran auf, der 
ich zum Betten der Speifen be 
nüßte, Die zwei Blafen aber iwn- 
ren mit gang feinem gefüllt, der, 
wenn man einmal daran gewöhnt 
war, angewärmt ein recht ange» 
nehmes Getränk gab. Die getrocd- 
neten Nobbenmägen enthielten 
da8 Lampenöl, In der Naud- 
kammer Dingen Fiihe aller Art, 
große und Fleine, und diefe Stücke 
Sceehundfped, Sogar eine Art Le- 
berwurjt Hatte id; mir aus See- 
Hundlebern und SKaninchenfleijch 
bereitet, In einem toben Kajten 
Tagen Nadeln aus Gräten bon 
größeren Filhen, die als Nägel 
und Pflöde verwendet werden 
Eonnten. Bon dem Wal war nad 
eine Menge Fijchbein, das er an 
Stelle von Zähnen hatte, vorhan- 
den. Sm Vorratszelt hingen 
Sleife- und Speditüde zum Trod- 
nen, große Bündel Kaninchenfelle 
und gegerbte Seehundhäute. Nor 
alfem aber hatte ich da eine Men- 
ge zurechtgefhnittener Riemen und 
Faden aus trodfenen Därmen. 
Einige Eier waren auch) nod) dor 
handen. 

IH zeigte dem Mädhen diefe 
Vorräte mit demielben Stolz, mit 
dem mein Vater einft Bettern und 
Belannten, die uns befuht haben, 
feine Korn, Sleifh- und Seupor- 
räte umd fein Vieh vorgeführt Hat, 
und e8 erfüllte mich mit Genugtu- 
ung, als ich des Mädchens zuneh: 
mendes Eritaunen jah. Sa, ich 
bin den Winter iiber reiht flei- 
Big gemefen, habe die Zeit anı 
Tage und am Abend genügt. Am 
meijten bemwunderte fie die Leder- 
und Felffleider, die ic) gemadt 
hatte. 

„Sonntagsfleider brauchen wir 
hier nicht, denn wir toiffen nicht, 
warn Sonntag it“, sagte ic, 
„bier ift ein Tag wie der andere,” 

„Sonntag“, meinte Swantje 
nachdenklich, „ift morgen. Unfer 
Schiff ift in der Naht von Mitt- 
tod auf Donnerstag untergegan- 
gen, am Donnerstag Fam ich hier- 
her, zwei Tage jind feitdem vor- 
bei, heute ijt der dritte, alio 
Sonnabend." 

„Endlich weiß ich mieder, an 
melden Xage ich Iebel” rief id 
„Son morgen ab werde ich 
täglich eine Kerbe in die Tür 
jchneiden, nad jeder fiebenten be- 
ginne ich eine neue Reihe, dann 
ijt twieder Sonntag.” 

„Dann Fannft du auch den Mo- 
natstag feithalten, Heute iit der 
dritte Mai, am legten April war 
die Unglütsnacht. Ich werde die 
Monatszahlen daneben einfchnit- 
zen.“ 

‚Nun aber 
drängte ich. 

»Wo haft du Brot, Mehl, Zul- 
fer, Kartoffeln?“ fragte Swan- 
tje. 

„Ned nur nicht davon, Deern“, 
fagte ich, mir umvillfiielic die 
Rippen Tedend, „das gibt c8 hier 
nicht, toie müffen uns mit bem 
behelfen, was da _tit. Aus Cor 
waller aefachtes Salz it bier in 
den Srebsichalen, anderes Ge- 
toüirz babe ich nicht.” 

Die Deern medhte ein Ianacs 
Geftcht. Sie Fonnte fich nicht den- 
fen, dab man dauernd nur vom 
Fleifch, Fiihen und Eiern Ieben 
Tönne, 

SG erriet ihre Gedanfen umd 


an die Arbeit!” 





fagte lagend: „Scheu mich an, die 

wenig abwehslungsreiche Koft it 
mie gut befommen. Ich bin nicht 
verhungert und groß umd fterf 
davon geworden.“ 

Dabei dehnte ich meine Tange 
jehnige Gejtalt auf. Es war ein 
wenig Großtuerei, und id) ärgerte 
mic über mich felbit und ging, 
als ich da3 beluitigte Lächeln auf 
dent Sefiht des Mäddens fah, 
an meine Arbeit. 

Zuerft bradite ich die elle von 
Swantjes Lager aus der Hütte, 
ichüttelte fie fräftig aus und hing 
fie in die Somme. Dann fäleifte 
id) die Soden, die Bretter und das 
Geziweige hinaus, Dabei bemerf- 
te ich, daß e8 für eine Erneuerung 
des Lagers höcdjte Zeit war. Alr 
Terlei Ungeziefer Froch und Frab- 
belte unter den Soden herum. 
Sch überlegte, ob ich fo viel Holz 
opfern und einen Fußboden um- 
ter dem Bett anbringen dürfe. 
Aber c3 war nichts Geeignetes da, 
und id mußte fchon deswegen 
darauf verzichten, jo bereitwillig 
ich aud) für die Deern die Iegten 
Bretter gegeben hätte. Da grub 
ich die Stelle auf, bis reiner, tmei- 
Ber Sand Tam, holte von drau- 
Ben Frijchen, durchgefonnten und 
ftreute ihn darüber. Sch wollte 
das Bett doch Lieber "beweglich 
bauen, die Pfähle alfo nit in 
der Erde fejtmahen, jondern fie 
darauf ftellen. Das erforderte 
viel mehr Arbeit ala mein erfter 
Plan, denn ich mußte nun ein 
richtiges Geftell aus Quer- und 
Zanghölgern zimmern. Aber friich 
tat ich die mühlame Arbeit, zu 
der ich nur die Art, das Meffer 
und das Brenneijen hatte. 


Ingifhen Hatte Stwantje, die 
erit nicht dulden toollte, dak ih 
mid) mit ihrem Lager bejchäftig- 
te, aber alg fie hörte, mas id, vor» 
hatte, doc damit zufrieden mar, 
fih an die Zubereitung des Mit- 
tageffens gemacht. Sie nahm ei- 
nen der Weidenförbe und ging 
damit hinaus. AS fie zurückfam, 
war der Korb voll von Saueramp- 
fer, Löwenzahn, Wermutfraut und 
feinen twirzigen Ramilfenbliiten. 
SH fragte fie, was fie mit dem 
vielen Grünzeug machen tolle. 

„Semitje fat, Suppe und 
Tee”, jagte fte itberlegen Tächelnd, 
„dit wirjt fchon Sehen.” 

3a — da wollte ich fchen, 
da war ich allerdings begierig. 

Sch Fonnte c3 mir nicht der- 
jagen, aus meiner Ede, in der ih 
arbeitete, häufig zum Herd hin- 
zufhielen. Sie ließ eines der Ka- 
ninden, mit efmas Waffer ange- 
jegt, in feinem eigenen Felt an- 
braten und TIegte Wermutfraut 
daneben in den Topf, au bon 
den Wurzeln des Löwenzahns tat 
fie dazır. 

„Diefer Topf ift zum Braten 
ungeeignet, er faßt aud immer 
ne em Tier“, fagte fie. „Du 
fönnteit mic, jobald du Zeit haft, 
einen Bratfpieg dafür maden.” 

‚Natürlich, fie mu einen Brat- 
ipies haben“, dachte ich, md 
jah fie Tpöttiih an. „Wie lange 
bin ich num fon mit dem Topf 
aefommen, jebt muB e8 ein 











Nacı einiger Zeit drehte fie den 
Braten um und begok ihn mit 
dem auSgelaufenen Fett. Zept 
fam mir der feine Duft in die 
Nafe ımd ich Fhnupperte twohlge- 
fältig. 

(Bortfegung folgt) 


Keriton von A bis 3 
in einem Band, 


DIN 
VOLKS 
BROCK 


HAUS 


Jubiläums 
Ausgabe 





Rund 40,000 Stihwürter, et- 
wa 86,000 Bilder und Schaubil- 
der, viele Ueberfichten, Beittafeln 
und Karten geben Antwort auf 
Ihre Fragen! 

Ein Lerikon für jedermann it 
entitanden. Kein Wortlaut mınde 
ungeprüft übernommen. Entbehr- 
Tihes tourde ausgejhieden, Hum- 
derte von neuen Begriffen find 
hinzugefügt. Aus Taujenden bon 
Zufcriften weiß der Verlag, was 
die Zefer wünjden: Viele Lexi- 
Tonfreunde brauchen neben den 
mehrbändigen Ausgaben einen 
Einbänder zum bequemen, fchnel- 
Ien Nachfhlagen beim Lefen, bein 
Rundfunfhören, beim Nätfelra- 
ten, Fir viele tft der Volfs-Brod- 
Haus das einzige Terifon, für je- 
den ift er erfhtoinglich! 

Es ift nicht nottvendia, ratlos 
dazujtehen. Der Volls-Brothaus 
jagt ihnen mit wenigen Worten, 
was „Cetanzahlen“, Metopen, 
Zimdtoilligkeit, umd eine „irrele- 
dante Bejchiverde” find. Was ift 
der Unterfchied zroifchen einen: 
Referat, eine Referendum und 
einer Referenz? Was muf ich iiber 
eine Schenfung wiffen? Die vie- 
Ien Fragen, die ung jeden Tag im 
Beruf, bei der Unterhaltung im 
Breitndesfreis umd in der Familie 
beihäftigen, werden bom Bolts- 
Brokhaus mit  1umbeeinflufter 
Schlihfeit in gutem, Haren 
Deutfd, einfachen Säten beant- 
wortet, Die weite Melt ift bei je- 
dem zu Saufe, der den Volke: 
brodhaug befitt. 

eder braucht den Volfshror- 
Hans, MS erites md älteftes 
deutfches Jugendlerifon toird fich 
der Volfsbrodhaus wieder biele 
begeifterte Anhänger criwerben. 
Schiller und Schülerinnen haben 
ihn neben fth bei den Schular- 
beiten. Der Lehrer, der feinen Uır- 
terricht Tebendiger geitalten teilt, 
bat ihn im Maffenzimmer. Die 
Mutter findet in ihm Antimort 
auf die Fragen der Kinder, der 
Vater braucht ihn am Arbeitsplatz; 
und zu Saufe. Wer die Melt Fen- 
nen till, braucht den Volts-Brod- 
Haus, 

Bewährt ift der Grundgedanfe 
des Volfs-Vrodhaus, alles zu er- 
flären, toovon der Menich der Ge- 
genwart fpricht. Die iberfühtliche 
Sapordnung, die jeden verftänd- 
Lden  Ausiprahebszeihnungen, 
die Simveife auf Betonung, Beit- 
gung und Geflecht erleihtern 
jedem die Benubung. 

Ganzleinenband, praftifch, halt 
bar md anfehnlich und hat einen 
mehrfarbigen, Yadterten Schuß- 
undehlag. Preis 95.95, 


—Portofrei— 
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„Elim Veit Home“, 
Yarrow, B. €., 


Das Altenheim in Yarrom ift 
unter dem Namen „Elim Reft 
Home“ befannt und hat in legter 
Zeit mande Verbefferung durd;- 
gemacdt. Die Hauseltern wählten 
diefen Namen, um anzudeuten; 
was dag Heim den Hausinfaffen 
fein will, denn damals, als die 
Sieaeliten Aegypten verließen 
und während der Wüftentande- 
rung Schweres durdaumaken 
hatten, Tamen fie nad) der Dafe 
Elim, too Brummen und Balmbän- 
me waren und fie fi) erquiden 
und ausruhen Eonnten, um dann 
geftärft weitergugichen. 

Wir haben an jedem Morgen 
und Abend vor dem Eifen einen 
Zurzen Gelang, Bibellefen und 
Sebet. Oft wird au am Mitt 
wodhabend fir die Tieben Alten 
eine Bibeljtunde gehalten und an 
jedem Donnerstag verfammelt 
fi) die Arbeitenden zur Bibelde- 
trahtung und zum Gefang in der 
Wohnung der Hauseltern. Sonn- 
abends haben wir eine Erbau- 
ungsihinde, die von Br. Telepfe 
und in jeiner Mbtwefenheit vom 
Hausvater geleitet wird. An je 
dem Sonntag dormittag Fommen 
Singer umd ein Prediger bon 
den umliegenden Gemeinden und 
halten Sottesdienit. So hat je- 
der reichlich Gelegenheit, das Wort 
Gottes zu hören. 


Mer au für das Teiblihe 
Wohl der Hausinfalien wird in 
Kiebe nit nur duch Eifen und 
Trinken geforgt: Durhd Zufam- 
menarbeit mit dem Doktor wird 
den Sieden und Leidenden man- 
che Erleihterung zuteil. Außer 
dem wurde jeht 3.8. aud) eine 
geeignete Beftrahlungslampe, wie 
fie in den Hofpitälern angewen- 
det wird, angefchafft, um bei Glie- 
derjhmerzen, Neiken und andern 
Uebeln, ivo e3 Hilft, durch eleftri- 
ie Beftrahlung und Maffage die 
Schmerzen zu Imdern oder zu 
befeitigen. Sch felbit habe mich 
aud don beitrahlen und majiie- 
ten laffen, was mir jeher gut tat, 
fo da ich mich jegt mohler fühle. 
Wie ic) von den Haußeltern er- 
fahren habe, können auch andere, 
die nicht im Heime wohnen, fom- 
men, und diefen Dienft in Ans 
fpruch nehmen, 

Der frühe Froft im November 
hat im Plumengarten und umter 
den Objtbäumen viel Schaden an- 
gerichtet. Wie groß er it, wird 
fid) in diefen Sahre zeigen. Wir 
hoffen aber, daf don den vielen 
Päumen, die friich gepflanzt mur- 
den, doch noch mander gerettet 
werden Fann. 

Möge der Herr diefes Heim 
jegnen und noch vielen zu einem 
„Elim” werden Taffen. 

Maria Penner, 
1207 Boundey Rd., 
Yarrow, 8. €. 





Schw. Bel, Siemens T 


‚Nein, nein, das ijt fein Gter- 
ben, iit ein Heimgehen...” 

Diele Zejerinnen „Unferes Mif- 
fionsblattes“ find mit ihr in Füh- 
lung gefommen, wenn nicht per- 
jönlich, To doc; durh) das Mif- 
fionsblatt. 

Am 5. Saruar war noch Behr 
in ihrem Haufe geivefen, Vor der 
Tür ftehend, toinkte fie ihrem 
Neffen noch, zum Mbihiede zu, 
und niemand ‚ahnte einas. E38 
it fo, twie der Dichter fingt: „Und 
wenn die Sonne finfet, beichlieht 
du deinen Lauf, und mern bie 
Sonne fteiget, ftehft du mit ihre 
nicht auf.“ 

Am nächften Morgen ertvarte- 
te ihr alter Vater fie am Früh- 
ftütstifch. Er ift noch rüftig und 
wird im Februar 92 Jahre alt. 
Als fie nicht Fam, ging er nad. 
jchen und fand fie in ihrem Bette 
freundlid, eingefhlummert — für 
ünmer. Ein tiefer Schmerz für 
ihn und die Familie Siemens. 
am 12. Januar fand die Begräb- 
nisfeier unter großer Beteiligung 
Ttatt. 

Aelt. Dd. Schulz Hatte zur Ein« 
Teitung 2. Kor. 5, 1—10. Zum 
Xert der Leichenpredigt Hatte 
Prod. X. 3. Siemens das Pjalm- 
wort gewählt: „Der Tod feiner 
Heiligen ilt wert gehalten vor 


W. TOEWS -PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Vorträts, Bahbilder. 


Um nähere Muskunft rufen Sie 
uns telefonifh am: 


— 74-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
0 2 2 U en =D Sn 2 


dem Herrn.” Zum Schluß fahte 
Vred. Suenter alles Ichön zufam- 
men und bradite e8 in englifder 
Sprade. Ihr Alter war 66 Sah- 
te und 10 Monate. 

Als im Jahre 1942 die Orga- 
nifierung der Manitoba-Frauen- 
Konferenz begann, war fie fehr 
tätig dabei. Seit der Beit find 
wir ung nahe geitanden. Sa, 
mir Maren uns gegenfeitig eine 
Silfe, 

Im Zahre 1945 auf der Srau- 
en-Konferenz im Morris Park 
wurde die Frage nad) einem Mij- 
ftonsblatt Yaut. Da habe ich ih» 
ren Mut bewundert, al3 fie füh 
die Arbeit übernahm. Und heute, 
nad 10 Kahren, befteht da3 Blatt 
noch. 8 war auch eines ihrer 
Werke, die fie mit ganzem Ser- 
zen tat. 

Khre Pünktlifeit und Treue 
bat mir imponiert; man Tonnte 
fi) auf ihr Wort verlaffen. Schid- 
te ich heute einen Brief mit Fra- 
gen an fie, fo war id fiher, mor- 
gen wird die Antwort auf ber 
Pot fein. 

Der Herr Hat fie in fein einiges 
Reich verjegt. „Gehe ein zu dei- 
nes Herrn Freude”, wird e3 hei» 
ben. Mir gönnen ihr die Ruhe, 
fie ift daheim. 

Allen Vereins ıı. Nichtvereins- 
Shwejtern gilt diefe Tranerbot- 
Ihaft von ihrem Mbicheiden. 

Wollen ihrer in Liebe dankbar 
gedenken. 

Grüßend, Eure 

M. Siemens, 
Winkler, Manitoba. 


Peter Gech. Ehiehzen T 


Mein lieber Mann wurde am 
6. Nov. 1899 in Sidrußland an 
der Molotfchna im Dorfe Sparraut 
aeboren. Seine Eltern, Serh. u. 
Aganetha (geb. Umrau von Neu- 
fir, Molotjhna) zogen als jun- 
ae Eheleute nad dem Rırffendorf 


Tichernigomwfa, wo Water eine 
Mühle baute und mehrere Zahre 
verwaltete. Mandjes haben die 
Eltern mit den zwei Söhnen, Pe- 
ter und Gerhard, dort von den 
Ruffen erleiden miüffen. 

Die Mutter Titt an Tuberfulofe 
und ftarb, als die Kinder nad) 
tlein waren. Peter, der älteite, 
war damals 11 Jahre alt ımd 
wurde mit feinem Bruder Ger- 
hard nad) Sparrau zu feiner 
Sroßmntter in Pflege gebradt, 
bei der die Kinder eine hriftliche 
Erziehung befamen, und dort ver- 
Iebte ad; mein lieber Mann feine 
Sugend- und Schuljahre, 

1919 wurde mein lieder Mann 
zımn Staatsdienft einberufen und 
ftand in diejem Dienft bi3 zum 
Sahre 1921. In feiner Dienft- 
zeit Fam er aud) bis zu meinem 
Heimatort im Kaufafus, mo wir 
ung Tennenlernten und im Sabre 
1922 heirateten. 

Sm Sahre 1923 befehrte er fich 
(ih war jchon früher ‚gläubtg ge- 
worden). An 23. Mai desjelben 
Sahres Tießen wir uns beide taıt- 
fen und in die M,-Br.-Bem. auf- 
nehmen. Im Glauben ijt er feft- 
geblieben, bis er heimgtna. 


Sm Schre 1927 wanderten wir - 


nah Kanada aus und haben hier 
auf verfchiedenen Stellen gewohnt. 

Mein lieber Mann Iitt an den 
Nieren ımd mußte fi 1950 einer 
Operation unterwerfen. Der Arzt 
ftelfte Nierenfrebs Feft, 

Wir gaben die Farmerei auf 
und zogen nad) Vancouver, Nach 
2% Nabren Famen wir twieder 
nad Yarrom zurüd, In diefem 
Qahr erfranfte er an der anderen 
Niere und mußte wieder ing Ho» 
fpital zur Behandlung. Nach et- 
was über einen Monat durfte 
mein Tieber Mann heimfommen 
und hat mit uns noch etwas über 
3 Monate gelebt. 

Am 18. Dez, 5 Uhr abends, 
befam er einen Serzanfall und 
ging tmohl plöblih aber ruhig 
beim. €&3 war gerade an unjerm 
33. Sodzeitstage, Er [haut nun 
den, an den er Hier auf Erden 
alaubte Er it 56 Sabre, 1 
Monat und 12 Tage alt geworben, 

Uns find in der Zeit unferes 
Eheitandes 7 Kinder geboren wor- 
den: 6 Söhne und 1 Tochter. Ein 
Söhndhen ift meinem Yieben Mann 
im zarten Kindesalter worange- 
gangen. Er hinterläßt mich, feine 
trauernde Gattin, 5 Söhne, 1 
Toter, 4 Schiegertöchter, 3 
Sroflinder und einen groken Ver- 
wandten. und Freundeskreis. 

Wir der trauern nicht als jol- 
be, bie Feine Hoffnung haben. 

Die trauernde Gattin 

Anna Thießen geb. Rempel, 
Kinder und Gtobfinder. 


Schw. Mara. Wiebe T 


aeborene Niebuhr erblikte am 12. 
Dez. 1886, in Mlerandertal, Sitb- 
rußland, das Licht der Melt. Xh- 
te Eltern waren Benjamin und 
Selena Niebuhr. In ihrem 18. 
Rebensjahr wurde fie aläubia, und 
ein Iabr fpäter, im Sahre 1900, 
wurde fie von Prediger Peter 
Nieder getauft und in die M.-Br.- 
Gemeinde aufgenommen. Xm Iah- 
re 1902 wanderte fie aus nah 
Kanada. Am 11. April 1909 
reichten wir ums in Sunnpilope, 
Alberta, die Sand zum Ehebund. 

Treu amd fehr mutig hat fie 
mir in den fÄtveren Pionierjahren 








auf unjerer Heimjtätte in Spring- 
water, Sast., zur Seite gejtanden. 
Im Frühling 1916 zogen wir auf 
eine Farm, 115 Meilen jüdtveit- 
lid von der Stadt Dalmeny, 
Sasf. Hier wohnten wir bis zum 
Herbit 1944. Diejes war eine ge- 
jegnete Zeit der Gemeinjchaft mit 
den vielen Freunden in Dalmeny. 
Noch im felben Sahr zogen wir 
nad) ®.€., und fanden auf einer 
Yarın an MeSlenzie NH., Abhots- 
ford, unfer neues Seim, Hier ha- 
ben wir 9 Schre gewohnt, bis wir 
im Frühjahr 1953 in den Ruhe- 
itand traten und an Merihall Rd. 
eine Stelle fäuflich ertvarben. Un- 
fere Ehe wurde mit 11 Kindern 
gejegnet, bon denen 3 meiner lie- 
ben Frau im Tode borangingen. 
Safie jtarb an Diptherie als er 
4 Sahre alt war, Alice erlag int 
19, Zebensjahr einem rheumati= 
ichen Serzleiden und Ben, 23 Jah. 
re alt, ertranf in Cultus-Rate 6 
Monate jpäter. Diefes war für 
meine liebe Fran wohl das jehwer- 
ite Sahr in unjerem Eheleben. 

Trogdem fie in den Pionierjah- 
ren fehe mutig blieb, und unfern 
Wohnplag immer mit vielen Alır- 
men [hmücdte, nahm ihre Gejund- 
heit beftändig ab. Sie hatte viele 
Sabre ein Serzleiden. 

Sn den Ießten Monaten merf- 
ten wir, dat ihr Kräfte jtarf ab- 
nahmen. Ein Vlitgerinjel hatte 
Ti in der großen Arterie ihrer 
rechten Lunge fejtgefegt, ımd am 
nädhjten Tage, am 12. San. 1956, 
7.15 Ubr abends, aing fie jelin 
heim. Die Gemeinichaft mit den 
GSejchwiftern in Abbotsford war 
ihre jehr diel tvert gemefen. 

Außer Sohn, der 5 Stunden 
jpäter heimfam, waren alle Sin- 
der am Bett, als die liebe Mutter 
verfhied. Sie iit 69 Jahre und 
einen Monat alt geworden. 

Meine Liebe Frau hinterläßt 
mich, ihren trauernden Gatten, 3 
Töchter, Selen, Mary und Marga- 
tete in Vancouver, 5 Söhne, Bill 
mit Eltfabeth; in Wbbotsford, Kohn 
in Penticton, Walter mit Roia, 
George mit Ruby, Henry mit 
Betty in Vancouver. Die Groß- 
Tinder maren alle auf dem Be- 
aräbnis, außer Dolores, die im 
Grace Bible Snjtitute, Omaha, 
jtudiert. Drei Schweitern: Fran 
Mary Goerzen, Vancouver, Tr. 
Anna Siemens, Herbert, Saät., 
und Fr. Fohn €. Quiring, Need» 
Icy, Kalif., und viele Verwandte 
und Bekannte, deren Sreundihaft 
fie hoc), fchägte, bedauern ihr Mb- 
icheiden. 

Wir trauern, dod nicht als fol- 
de, die feine Soffnung haben, 
denn wir wilfen, daß der, der fie 
heimgerufen hat die Auferjtehung 
und daS Leben it! 

Die trauernde Familie, 

Mann und Rinder. 

(Eingef! von Geo, W. Wiche, 

RR. 5, Marihall Rd., 
Abbotsford, &. C.) 
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Die größte 
Answahl 


zu mäßigen Preifen. 
$armen 
Wohnhäufer 


fommerzichfe und inbuftrielle 
Banten 


im profperierenden und ftarf 
wachienden Niagara-Diftrift, 
Vollftändige Auskunft gibt 
GEORGE H. JANZEN 
Bertreter von 
EARLE THOMSON LIMITED 


275 St. Paul St. MU 2-8645 
St. Catharines, Ontario 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


eouisıon 


165 Smith Street, Winnipeg 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewwiffenhaft ansgeführt. 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving PL, N.K. 


Gefundheits-Kräuter 


Die Kräutermifhung Ne. 4_ents 
hält nur heilfame Wurzeln, Blät- 
ter, Rinden, Samen und litten, 
von denen die meiften aus Ueber- 
fee eingeführt terben. 
Diele Mifchung ift befonders zu= 
bereitet fir die Hilfe bei: 


Verftopfung, Schtwindefgefühl, 
Sodbrennen, Blähnngen, 
Unwohlfein, ühlen Mundgeruch, 
ahreiner Haut, und Gefhwären. 


„Nr. 4" went die Mbfonderung der 
Verdbau fte des Magens an. 
„Ar. 4” gibt auten Appetit um 
befeitigt die Urfacden bon Ver- 
dnmngsitörungen. 
„Nr. 4“ rent den Baltenfluß am 
und hilft fomit der Vermmmg. 
Werden Sie von irgendeinem der 
obigen Symptome geplagt, deren 
Urfache Verftopfung ift oder die 
zugleich mit Verftopfung auftreten, 
dann berjchaffen Sie fich felbit 
baldige Linderung durch 

ELIK’S Kräuter Nr. 4 
Sie werden mit der Garantie ber= 
tmıft, bak Sie Ihr Geld zuridere 
halten, wenn die Ergebniffe nicht 
auftiedenftellend find! : 

Preis 91.65 md $2.05. 
Gebrauhsanmeifung in Deutich! 
Preislifte für alle anderen Medis 

famente foitenfos! 
Veitellen Sie bei: 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 


222—20th St, W., Saskatoon, Sask. 





Bei Aithma und 


jehnte Erleichterung zu finden. 








chroniicher Bronchitis 


Kenchen und fchnaufen Cie durch Afthma? Verurfacht eine chronifche 
Bronditis Hujten oder Erjtichmgsanfälle? 
hörigen in Curopa Nacht für Nacht nicht Schlafen, weil er durch Afthmaz 
anfälle japft, Huftet und nach Atem ringt? 
Nachricht. Millionen Kanadier verwenden jedes Sahr RAZ-MAH-Sap- 
jeln, um bei Aitöma, hronifcher Bronchitis und Heufieber die langer- 
Kaufen Sie Templeton’s RAZ-MAH- 
GREYS bei Ihren Drogiiten für 79€ oder $1.50. 
Gratis — Wenn Sie einen foftenlofen Verjudh mit RAZ-MAH mas 
hen tollen, fehreiben Sie an 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G 
TEMPLETON’S RAZ-MAH 


hilft 
RAZ-MAH 


Kann einer Ührer Anger 


Dann ift hier eine gute 
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Alennonitifche Bundidau 


8. Sebruar 1956 





Hachrichten . . . 

(Fortieg. von S. 1—5) 
ftarten, duch eine Anzahl menno- 
nitifcher Ortihaften” im Mittel» 
weiten und Weiten der Ver. Staa- 
ten, zu den Mennoniten in Meris 
To führen und am 14. Yugujt 
nad) Winnipeg zurüdfehren. Leh- 
rer Arnold Regier, Rofthern, roird 
wieder als Neifeführer dienen. 
Sntereffenten fönnen bon ihm 
Näheres erfahren. 

— Xus der fhon viele Zahre 
in Minneapolis, Minn., bejtehen- 
den Stadtmilfion der M.- Br.» 
Gemeinde ift im Dezember eine 




















Die Schule in Springftein, Man., 
indt einen 


Sehrer 


für die Grabe 5 bis 8. Dienft im 
September 1956 anzutreten. 


Anmeldungen bitte an ben Se» 
fretär N. Thiehen, Springftein, 
Man., zu richten. 





Achtung! 
Perteilhafter Tanich! 


Hühnerfarm mit 4,85 eres 
Land auf Haus in Vancouver, 
Wohnhaus 22x30, 2 Hühner- 
kale 108x207 umd 100' x 30', 
4 „Brooder"-häufer, Wajjerlei- 
tung, 2 Xeres Erdbeeren und zirfa 
14 re Himbeeren. 4 M. von 
North; Elearbroof und % M. öftlich 
an Dahlitrom Rd. Anfragen bei 
P. J. REMPEL 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 
— Phone 84099 — 








Wer da Arbeit auf 
der Karm fuct, 
wende fi an 
173 Rossmere Crescent - 
Winnipeg 5, E.K. 
Phone ED 1-5683 


Su verkaufen 

6-Zimmer-Haus 
3 Zimmer oben 
und 3 unten. Gelegen an 615 Str, 
am Kochimege. Teilgahfungen mi 
Ti. Angzufragen bei 

P. J. WIEBE 

Box 157, Morden, Man. 


mit Vadezimmer. 








Möblierte Zimmer 
zu vermieten 


an Kriftlic;e Mädchen im 
Schülerinnen-Wohnheim des 
M.B.C.I. 


Anzuftagen bei tl. in 
Keim, 219 Talbot Abe, Winnipeg, 
oder beim Prinzipal der Mennon. 
Hohfgule, 173 Talbot Avenue, 





— Telefon 50-1502 — 





M.-Br.-Gemeinde entitanden. Die 
Srimdungsurfunde wurde von 15 
Mitgliedern unterfchrieben, Preb. 
Harry Beier dient alg Leiter der 
Gemeinde, 

— Die Miffionsbehörde der Alt 
mennoniten, Zancafter, Pennigl- 
vanien, hat beithlofien, in Viet 
Nam, Indohina, ein Milfions- 
feld zu übernehmen, und will als 
Arbeiter zwei Ehepaare dorthin 
entjenden. 

— €3 dürfte wohl nicht allge 
mein befannt fein, daß in dem 
fanadiichen Eishodey Team, den 
„Ritchener - Waterloo - Dutchmen“, 
die in Cortina, Stalien, an den 
Dlymbiiihen Winterfport - Wett- 
jpielen teilnehmen, auch ein Men- 
nonitenjunge aus Ontario mit 
fpielt. E3 iit Floyd Martin aus 
Zloradale, Ont, 

— Mifftonsgefhtiiter Henry 
Krahn von Mbbotsford, B. €., 
paffierten anfangs voriger Wohe 
MWinnipeg auf ihrer Reife nad 
Hillsboro, Kanfas, um etwa Mit- 
te Februar die Seereife von New 
York nah Indien anzutreten. 

— Prod, Peter BP. Die von Ar- 
nold, B.E., weilt 3 Wochen in 
Rinnipeg als Teilnehmer an ei» 
nem Rurjus für Bauleiter der 
Canadian National Eijenbahn. 
— Ein anderer Gait in Winni- 
peg war zum Teßten Wochenende 
Br. Safob B. Zanz aus Vaurhall, 
Alberta, der geihäftehalber her- 
gefommen tar. — Zur Hochzeit 
von Jacob Dyd und Sarah Gies- 
brecht, North Kildonan, die am 
4, Februar in dem M.-Br.-Gem.- 
Bethaufe jtattfand, waren bon 





North Clearbroof, B.C., Gerhard. 


Dids gefommen. 

— Das „Menno - Blatt” in 
Sernheim, Paraguay, Hat Seit 
Neujahr Lehrer Peter Mlafien, 
jun., als Sthriftleiter, und fein 
Mitarbeiter it Lehrer Peter 
Wiens. Der Kanuar-Nunmer des 
Alattes entnehmen wir folgende 
Nachrichten: 

„Kurz bor Weihnanten traf 
Sehrer | Safob Dürkjen mit feiner 
Familie. in Zernheim ein. Er hat 
4 Kahre an mennonitifihen Schu- 
Ien in Kanada und den USW ftu- 
diert. Im kommenden Schuljahr 
toird Lehrer Dürffen in unferen 
Bibelfchulen arbeiten, zuerit an der 
Säule von Volendam, dann in 
Sernheint. 

Am 6. San, traf Herr Peter 
Penner in Fernhein ein. Er war 
9 Rahre in den U.S.N., wo er 
fein Studium in Mufit abjliehen 
Tonnte und auch al Zahntechni- 
fer Ternte, Seine Familie (Frau 
und Rind) blieb vorläufig in Mit 
marfum, Brafilien. 

Im Dezember vorigen Sahres 
verließ der Förfter unferer Ver» 









Nordende — Ein 1) 
heizung. „2 sets plumbing”. 
Regehr, abends EDison 1-i 5326 

Langjide St. — 
Tel. Mr. 

Simeoe S: 
900. mit 92,500 in bar. 

Eheriton 
“ 













schen. 86,800. el. 


verfauft werden. 
EDison 1-0856. 


302 Power Bldg. 





Bäufer zu verkaufen: 






Nordende — Gin fchönes ‚Apartment” Haus 

mit einem „Örocery Store H exften artholzfukböden. 

Wafferheizu; Gute Mieteinnahme. x. Negehr, abends 
EDison 


anmer=: Haus, Hartholzfußböden. 
Kallenb für 4 Wohnungen. 


8 Zimmer, voll möbliert, neue Möbel, Preis $11,900. 
hulz, abends 72-6398. 
— 7 Zimmer, Delfeizung, Haxtolsfußbö 
Tel. Mr. Edyulg, abend: 
e. — 4:Bimmer-Bungaloiv. Xollteller. Oelpeizung. "Saude- 
Mr 


1-08; 
Garfield St. — 6 Zimmer, „Stofer" Heizung, Gartholsfußböden, muß 
Kreis "59,000. 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 





Vollteller. Del- 
Tel, Mr. 


is $10,- 





Suderman, abends EDison 


Tel. Mr. Suderman, abends 


Phone 92-9849 











juhsftation, Herr Peter aften, 
Paragauy, um nad Kanada aus- 
zumandern. 

Am 6. Januar traten Welt. 8. 
Saat und Lehrer Peter Wiens 
ihre Reife nad) Uruguay an, um 
dort au einer Konferenz der Men- 
nonitengemeinde teilgunehmen. 
Dort jollen dann aud) nähere Be- 
ftimmungen für die geplante Bi- 
beljehule in Uruguay getroffen 
werden. 

Seit dem 2. Januar arbeitet 
die neu eingerichtete, Molkerei in 
Filadelfia. Die Bauern hatten die- 
jen Tag jehnlich erwartet, weil 
während einiger Monate, in de 
nen da3 Gebäude der Molkerei 
eingeriötet wurde, Feine Mil 
gefauft werden Fonnte. Für die 
Milch zahlt man 3 GrS. pro Kiter 
bei Rücdgabe der Magermild.” 

— Das Vlatt „Bibel u. Pflug” 
aus Brafilien berichtet: 

„In Vouqueirao bei Curitiba 
mwirde dem Ehepaar Peter Mie- 
Ier ihr vierjähriger Sohn dur 
den Tod entriffen, al3 er in einen 
4 Meter tiefen Brummen fiel. Man 
Eonnte ihn bald herausholen, aber 
er hatte folde Verfegungen erlit- 
ten, daß alle Wiederbelebungsver- 
fuche umfonft waren. 

Tolgende Meldung der Geichto. 
DM. Thieken in Reamington, Ont., 
Kanada, wird alle Zejer tief be 
megen: „Sekt noch eine Sonder» 
meldung, die Shr als erite erfah- 
ren follt: Aus Rußland nad 
Deutichland zurücgefehrt ift un- 
fer Sohn, Bruder und Schtoager 
David Fait (Sohn des weitbefann- 
ten, vor einem Jahr verjtorbenen 
Abram Zaft, genannt „Baketfait”, 
da er viele Jahre die Vermittlung 
von Paketen in Berlin leitete, die 
von Deutihland nad) Sorvjetruß- 
land gingen), teilte ung Melt. 
Eric Schulg, Berlin, mit. David 
Liep fi; in die Ruffiihe Zone ent- 
Laffen und arbeitet bereits in Rüt- 
dersdorf bei Berlin in der dirur- 
gifhen Abteilung als Arzt. Wir 
find vor Freude außer ung. Na 
10 Sahren Schweigelager endlich 
entlaffen. Gottes Wege jind tvun- 
derbar. Tragiih it, dag feine 
rau, die ihn I Yahre überall 
fuchen Tieß, dor einem Jahr tuie- 
der geheiratet hat, Wir tourkten 
ja nit einmal, daß David in Ge- 
fangenichaft geraten war. Mber 
wenn Gott ihn aus Rußland zu- 
rüdbrachte, dann wird er ihm 
auch die Kraft geben, diefen fchtves 
ren Schlag zu überwinden...” 

Aus Friesland, Paraguay, mel- 
det man genügend Niederihläge. 
Die Gärten ftehen gut. Wafler- 
melonen werden idhon gegefien. 
Das Thermometer steigt bis 40 
Grad E. Es wird jegt von Fries- 
Iand Schlachtvien nad Kilometer 
81 getrieben, um es dort zu ver 
faufen. Denn dort Tojtet Sleifch 
12 Guaranis pro Kilo, in Fries- 
Tand dagegen nur 8,50 pro ifo 
A DOrie Miller das Iette Mal in 
Friesland war, hatte er dafür ge- 
forgt, daf; der Siedlung Weid 
land fir Scladtvieh zur Verf 
gung geftellt wurde, 

Aus Fernheim moird berichtet: 
Die große Dampfmaschine Fam 
bald in Betrieb genommen ter: 
den. Ihr eiferner Schornftein bat 
eine Höhe von dO Metern. Um 
diejen großen Dampferzeuger mit 
BVaffer verforgen zu Können, ilt 
man dabei, eine Zifterne anguıfer- 
tigen, 26X13 m. ıumd A m tief. 
Bon den Wellblehdächern der In- 
duftriegebäude wird man das Ne- 
gentwafjer in die Sifterne Teiten 





und aus dem guten Brunnen nad) 
Bedarf Hinzipumben. So hofft 
man, genügend Wafjer für das 
große Werk auffangen zu Fönnen.” 


n ++ + 

Italien. — Der Vorfigende des 
Rates der Evangelifhen Kirche 
Deutichlands, Biihof Dibelius, 
der auf der Neije zur Tagung des 
Weltrates der Kirchen in Auftra= 
lien für einige Tage in Nom weil- 
te, wurde von Papit Pius XI. 
in Privataudienz empfangen, Die 
Unterredung unter bier Augen, 
die ehwa 10 Minuten dauerte, 
galt, wie verlautet, der Situation 
der Hirden in Berlin und Dft- 
deutjchland. Über Fragen in Bufanı- 
menhang mit der Tagung des 
Weltrates der Kirchen, wie über- 
haupt über das Verhältnis der 
Konfeifionen zueinander, fe nicht 
geiprachen torden. 





”» + 
Antarktis, — Die amerifaniihen 
und jowjetifhen Borausabteilun- 
gen für die Antarktis-Forichun« 
gen haben den „jehiten Erdteil” 
bereit3 erreiht und ihre Stüh- 
punkte errichtet, Die amerikani- 
ihe Expedition tird bon dem 
Antarktisforiher Admiral Richard 
Bnrd geleitet an der Walftich-Vay 
am Rop-Meer. Ein amerifanifches 
Grfumdungsflugzeug hat vor Fur: 
zem bereitS den Siüdpol überflo- 
gen. Die fowjetiihe Antarktis- 
Expedition, die vor Zurzem an 
Bord der Schiffe „Ob“ und „Le 
na“ an der antarktiihen Kitjte 
ingetroffen ift, errichtet gegen- 
g ihren eriten Stügpunft an 
der Kite von Rnorland, E8 wird 
eine Siedlung aus 24 Holzhäu- 
fern gebaut, die „Mirny“ (Fried- 
ih) genannt wird. Die Somjets 
wollen dort ferner ein Objerba- 
torium und eine Rundfunfitation 
errichten. An den jekt anlau- 
fenden Antarktis-Forfhungen neh» 
men Erpeditionen aus ztoölf 
Rändern teil. 


won 
Weitdeutichland. — Mit der Kon- 
jtituierung einer deutfchen Mtom- 
Konmiffton in Bonn Fan die 
praftifche Arbeit Deutfchlands auf 
dem Gebiet der Kernenergie be 
innen: Der Kommilfton a 
ven unter Vorjig von Atom-Mini- 
fter gran Kofef Strauß 25 Spit- 
zenbertreter aus  Wiffenichaft, 
Wirtihaft, dem öffentlihen Leben 
und den Gewerffchaften an, 
unter die beiden Nobelpreisti 
aer Brof. Dr. Hahn und Prof. 
Dr. Heifenberg. 

Seit Beitehen der erjten 
neuen Seeres-Sarnifonen haben 
15 Soldaten ihren Dienst quittiert. 
Die Freiwilligen haben ihr Dienft- 
verhältnis wegen angeblicher Ent 
täufchuna, Schledter jozialer Stel- 
fung und nachträglicher Gefund- 
heitsihäden gelöft, 

— 4141 Anwärter für die fran- 
ce Sremdenlegion twirrden 
1 im dem deutihen Yundes- 
and Rheinland-Pfalz und an jei- 
nen Grenzen bor dent Mebertritt 
nach Frankreich aufgegriffen und 
wieder mit ihren Angehörigen 
zufanmengefithrt oder in Heimen 
und Sitellen untergebrasht. 
2 Prozent aller Aufgegriffe 
nen waren borbeitraft . 

- In den bergangenen zei 
Moneten tourden 212 Ditienver- 
fehrstfugaeuge Geitellt. Nach An- 
fiht der Sachverftändigen werden 
fpäteftens 1960 auf allen Saupt- 
ftreefen des zivilen Weltluftver- 
Fehrs Difenflugseuge fliegen. — 
Die deutiche Lufthanie hefliegt ih- 
re Meberieeitrede nach Nem Nort 
mit 4-motorigen „Super Conftel- 































Tations“. Sie ijt neben der „Swiß- 
air“ die einzige enropäifdde Flug- 
verfehrsgejellfhaft, die bisher 
nod Feine Difenfluggeuge bejtellt 
hat. 





Die wejtdeutichen Komm 
nijten Haben zur Mafjenaufflä- 
rung unter der Landbenölferung 


aufgerufen und wollen Bauern 
und Landarbeiter auffordern, 


„feinen Mann und feinen Qua- 
dratmeter Boden für die neuen 
deutihen Streitkräfte herzuge- 
ben“, 

— Xn 13,000  wejtdeutjhen 
Betrieben jollen die Menfchen jest 
aufgefordert werden, Beilpiele 
aus dem ipraftifhen Alltagsleben 
mitzuteilen, bei denen fich gezeigt 
bat, daß mit gutem Willen und 
gegenfeitiger Adtung Gegenjäke 
aemildert und erträglid) gemacht 
werden Eönnen. Das ijt das Ziel 
der Aktion „So geht es auf“, 
die von privater Ceite in Bonn 
geitartet wurde. Die beiten Bei- 
jpiele für den Erfolg einer folder 
Einftellung jollen prämiert twer- 
den, Der Aufruf zur Teilnahme 
an diefer Aktion geht zugleich an 
8000 Pfarrer und fait 3000 
Stadt- und Gemeindeverwaltun- 
gen. 

— Mit einer Anzeige in einer 
Bonner Tageszeitung hat der So- 
mjetbotichafter Sorin feine in 
Weftdeutichland mohnenden che- 
maligen Zandsleute aufgefordert, 
in die Heimat zurüczufehren. Er 
priez feine Paßitelle ala Vermitt- 
Iungbüro an. Bisher aber haben 
fi nur zwei Schwerverbreder, 
die in mejtdeutfshen Gefängniffen 
fien, zur Rückkehr gemeldet. Nie- 
mand tird zurüdgehalten. Ne- 
der darf außreifen. Eine befiere 
Widerlegung der „Brawda”-The- 
fe, in Weftdeutichlend toirrben 
100,000 Ruffen unter Zwang zu 
rücgehalten, al& das offene Snie- 
rat deg Botichafters Tat fich 
wohl fauım denken. So Tann ein 
freiheitliher Staat fid einer Dif- 
tatur überlegen zeigen. Weber- 
haupt feheint Herr Sorin fich qut 
einzuleben. Er einigte fich über: 
rafchend jchnell mit der Vunder- 
regierung, den Umfang feiner 
Votihaft auf 50 Köpfe zu begren- 
zen und auf Konfulate in Hamt- 
burg und Münden zu verzichten. 
Er bat wohl inzwijchen einge 
hen, daß es nicht zweier zufäßli- 
ber Pahabteilungen bedarf, um 
die Bila für feine Seimfehrer 
auszuftellen. 

— Unmittelbar nad) der Nic 
fehr de3 mejtdeutihen Bizefanz- 
lers Franz Blücher aus Indien 
beginnt eine deutfche Snduftrie- 
delegation unter der Zeitung des 
Präfidenten des Deutihen Indu- 


FAST REUIEF 


FROM DISCOMFORT OF 
















Wenn Sie an einer Br- 
kanitung_ leiden, dann |] 
wollen Sie schnell von 
Schmerzen und Unpuess- 
lichkeit_erloest sein 

Das geht mit Aspirin 

Bine Tablette lorst sich fast 
im gleichen Moment auf, in 
dem Sie diese einnehmen — 
und enthebt Sie Ihrer Schmer- 
zen fast im gleichen Augen- 
blickt 
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jtrieverbandes Zrig Berg eine 6+ 
wöhige „Goodiwill”-Reife in den 
Mittleren und Zernen Dften. Der 
Bejuch joll dazu beitragen, die 
wirtjaftlihen Beziehungen zwi- 
ichen Wejtdeutjchland und den Kän- 
dern des Mittleren und Fernen 
Dftens durch Fühlungnahine mit 
Regierungen und Wirtihaft en- 
ger zu geitalten. 

a“ «x 
Ofidentfhland. — Gerhard Eis- 
ler, ein befannter, wenn auch jeit 
längerer Zeit jcehweigfamer fom- 
muniftifher Propagandift, hat 
tirzlid im Dftberlmer Deutfd- 
landfender die katholiiche Kirde 
und den Vatikan zu einer Zufam- 
menarbeit mib Moskau aufgefor- 
dert. Anlai dazu gaben ihm die 
Ausführungen PBapit Pius XII. 
über die Ihmerzloje Entbindung. 
Wenn der PBapjt eben die wiffen- 
ihaftlihe Zeiltung des jorjeti- 
ichen Gelehrten Parolomw anerfenne, 
jo meinte Eiäler, dann müßte e3 
and möglid) jein, dringende Auf- 
gaben der Gegenwart, wie 
Weltfriedensarbeit, die Achtung 
der Atombombe, miteinander zu 
behandeln. Dak Moskau eine Ko» 
eriten; mit dem Vatikan anjtrebt, 
it befannt, und e8 hat auc) fon 
in der teitlichen Welt einige heit- 
tige Disfuffionen über die Ein- 
ftellung des Batifans zu Diejer 
Trage gegeben. Eisler dürfte aber 
vergeffen Haben, daj; es Jich bei 
dem Kommunismus nicht um. ir- 
gendein Sojtem handelt, jondern 
um eine atheiitiihe Weltanfchau- 
ung, die der Hriftlichen Lehre den 
Kampf angefagt hat. 

* * %* 


Gefamtdeutichland. — Die Rot- 
Krenz-Gefelliaften der beiden 
Teile Deutichlands werden jett 
zu ertten Mal in einer gemeitt- 
jamen Altion eng zufammenar- 
beiten, Sie wollen fi mit dent 
SHidjal jener zahlreichen Kinder 
befaffen, deren Namen und El- 
tern troß aller Bemühungen in 
den zehn Nachfriegsjahren nicht 
feftgeitellt werden Fonnten. Sur 
Erleichterung Ddiefer gefamtdeng: 
ihen Sucdakftion wollen beide Ge- 
fenfchaften ein Bilderheft über 
namen. md elternlofen Kinder 
herausgeben. 

.“r 
Kordanien, Zypern und Jemen 
find die Krifenpunfte im Nahen 
Dften. Hinter den Auliffen geht 


William Martens 
B.A.LL.B. 
deutichiprechender Nechtsaninlt, 
Advofat und öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 









Jacob Thiessen, u... 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfchfpredhenber Abvofat, Merht8- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 








der erbitterte Kampf um die Zu- 
gehörigfeit Jordaniens zu dem 
beitifhen oder dem ägyptijchen 
Baktiyitem meiter. Durd; den Bei- 
tritt de3 Libanon zum Ägriich- 
ägyptifch-faudiarabiiden Pakt Hat 
fid, die Stellung Meayptens weiter 
gefeftigt. Minifterpräfident Neaj- 
jer wird fich jegt dem Jemen wid- 
men, der foeben von der Somjet- 
union eine umfangreiche Silfe an- 
geboten erhalten hat. Für die 
Engländer bedeuten alle dieje At: 
tionen Einbupe di Breftige. 


England. — a nahen auf der 
Snfel Zypern jtreben einem neuen 
Höhepunkte zu. Die Engländer 
find entfehloffen, der mörderiichen 
ZTerrororganifation EDKA ein 
Ende zu bereiten — gleichgültig, 
a fie jich mit dem Erzbifchof Ma- 
und den Griechen über den 
en Status der Infel ei- 
nigen oder nicht. I Athen und 
Nicofin fcheint man inziwiichen 
eher bereit, auf einen britiichen 
Plan einzugehen, der vorfieht, der 
Safer eine Verfaffung zur geben 
md Verhandlungen über das 
Schiejal Zyperns erft mit der 
frei gewählten Negierung aufau- 
nehmen. Aber noch jiebt fich die 
englifche Negierung gezwungen, 
ihre Truppen auf der Iufel durch 
neue Fallfchirmjägereinheiten zu 
derjtärfen. 








x x 

Saargebiet. — Die lebte Sigung 
des Saarlandtages zeigte, dah 
die beiden Fommuniftiichen Möge» 
ordneten eine erhebliche Aktivität 
entfalten. Won den fieben Be- 
ratungspunkten der Tagesordnung 
waren allein fimf fommunijtifihe 
Anträge, ® 





* «x 

N.SN. — Präfident Eifenhower 
hat am 28. San. den Rorichlag 
des fotwjetifchen Premierntinijters 
Bulganin für einen auf 20 Zahre 
abzufhliegenden Sreundiafts- 
paft zwiihen den Verein. Staaten 
und der Sowjetunion abgelehnt, 
hat aber dabei die für weitere 
Beiprechingen ztoiichen Beiden 
Ländern offen gelaffen. Bulga- 
nin hatte vorgeihlagen, da die 
Ver. Staaten und Rufland fich 
darauf einigen fellten, „in Neber- 
einftimmung mit der Charta der 
Vereinten Nationen alle ihre in- 
ternationalen GStreitigfeiten mit 
friedlichen Mitteln zu löfen. Ei- 
jenhower jtellte an Bulganin diefe 
Frage: „Wie fönnen twir hoffen, 
daß die gegenwärtige Situation 
dadurch verbeffert werden Tönnte, 
daß wir in zweileitiger orm die 
leihen Worte der Charta imie- 
derholen?“ umd forderte die So- 
mjets auf, durd) Taten zu bewei 
ion, dab fie wirflich den Frieden 
wollen. 

— Ein neuer Schritt der Bor. 
Staaten in der Deutichlandfrage 
it vorläufig nicht zu erwarten, 
„jagte der NS-Botfchafter nad fei 
ner Ricfehr bon einem dreitö- 
digen Amerika-Afenthalt. 

— Eine Delegation aus 8 Bor- 
tretern amerifaniicher proteftanti- 
cher Kirchen wird vom National 
Couneil of Churches aus am 9. 
März die Neife nach Sowjetruß- 
Tand antreten. Sie wollen in 














Buhr, 


Friesen & Schroeder 


Nedtsanwälte und Notare. 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone 92-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 





Rupland 10 Tage verweilen und 
die „gegenjeitige Berjtändigung 
der Stirchen des Dftens und des 
Meiteng fördern.“ 
xı« 

Kanada. — Aus den Tanadiichen 
Prärien werden Zälle gemeldet, 
dab Scharen von Boldadlern fich 
auf Antilopen jtürzten und fie 
zu Xode hadten, 

— Die gefamten Sahresaudga- 
ben der Bevölkerung Kanadas für 
jpirituöfe Getränke betrug 1953 
die enorme Summe bon $839 
MIU., alfo durhichnittlih zirka 
#52 per Berfon. Zür jede $3 für 
Nahrung wurde $1 für Getränte 
und Tabef ausgegeben. In dem 
felben Jahr wurden für Bildungs- 
zwede nur $500 Mill. ausgege- 
ben. 

— Der Grenzverfehr zwifchen 
dem Staate New York und Ka- 
nada ijt im vergangenen Sahre 
jtarf angeftiegen. Snsgefamt paf- 





jierten 1,381,967 Autos mit 
4,904050 Berfonen die Grenze, 
xx x 


Sowjetrnfland. — Zandrvirtiaft- 
liche Mafhinen aus Amerika fol- 
Ien im Borki-Part in Moskau 
ausgeitellt werden. Die Pläne 
zu diefer Ausftellung wurden von 
dem New Yorker Redtsanwalt 
Marihall MacDuffie in Gefbrä- 
chen mit Beamten deg Kreml aus- 
acarbeitet, 

— Moskau hat fi) bereiter- 
flärt, eine italieniihe Suhfom- 
mifften in die SSR emreiien 
zu lajien. Die Kommiffion joll 
das Schickjal der italienijcher 
Staatsblirger Hären, die fid) nod 
in der Eomjetunion aufhalten. 





Die Kommiffton werde ihre Nah- 
forfhungen gemeinjam mit einer 
lomjetiichen 
ben. 


Kommiffion betrei- 
Die italieniide Suchfom- 
n toird fich in ihrer Arbeit 
weitgehend auf die Ergebnijfe der 
Befragungen jtügen, die eine ita> 
Tienifhe Mifften im wejtdeutichen 
Heimfehrerlager Friedland unter 





den deutjchen Heimfehrern aus 
der Sowjetunion borgenammen 
bat. 

xx 


Nigeria, — Eine phantaftiic ge- 
fleidete Menge von balbnadten 
bi3 zu nad) Iekter europäifcher 
Mode gekleideten nigerifhen Wür- 
denträgern begrüßte Königin _Eli- 
jabeth II. von England mit Hod)- 
rufen und Diehungeltremmelwir- 
ben, als fie in diejem feit einem 
Sahrhundert der britiihen Krone 
unterjtehenden afrifanijchen ®e- 
biet eintraf, 

Die junge Königin erjchien bei 
der 80 Grad betragenden Tembe- 
ratırr ruhig und gelaffen, als fie 
in Begleitung ihres Gemahls des 
Flugzeug verlief. Ihr Befuch in 
Nigeria ift der erjte, den ein re- 
nierendes Mitglied des britijchen 
Königshanfes der Krontolonie ab- 
ftattet. 





BE u 
Nortvegen. — Die norwegiihe Re- 
gierung hat den Sjterreihtichen 
Bundeskanzler Dr, Zulius Raab 
eingeladen, im Frühjahr Norwe- 
gen zu befuchen. Muberdem wurde 
der norwegiiche Gefandte in Neu 
Delhi angewieien, Minifterprä- 
fident Nehru teilen zu laffen, daß 
er während jeiner geplanten Eit- 
ropareife im Sommer au in 
Norwegen twillfommen twäre. 
xx 

Jordanien. — Ein Touriftenbü- 
ro de3 Nönigreidies Kordanien 
verficherte, dai Neifende aus al- 
Ter Welt nımmehr die Heiligtü- 


mer im von Sordanien vertwalte- 
ten Serufalem-Bebiet ungejtört 
befuchen Zönnen. 
* +» 
Aeaypten, — Wenngleich Aegyp- 
ten die nationalhinefiiche Negie- 
rung anerfennt, errichtet e8 gleich- 
zeitig in Notchina eine offizielle 
Handelspertretung, wie aud) NRot- 
Sina eine folhe in Rairo eröffnet. 
xxx 
Franfreih. — Der Premiermi- 
aifter Guy Mollet ijt an der Ar- 
beit, eine Minijterlifte aufzujtel- 
Ien, die in der zerjplitterten Na- 
tionalberfammlung eine Etim- 
menmehrheit erhalten Zönnte. 
Mendes-France, der gehofft hatte 
Außenminifter zu erden, fol 
nun  jtellvertretender SPremier- 
minifter oder Minifter ohne 
Portefeuille werden. Er hatte 
e3 1954 mit jenen Sruppen 
verdorben, die fir eine Bereini- 
aung Europas eintraten. 

Mollet felbit ijt ein „Europä- 
er”, und er hatte Mendes-France 
dag Wirtfhafteminijterium ange- 
tragen, was diefer jedoch abge 


Ichnt Hat. Mollet und Mendes- 
Srance ftimmen , darin überein, 


daß die Zage in Afrifa das ernite- 
fte Problem für die neue Negie- 
rung Ddarftellen wird, 

a ’ x «* 3 
Türkei. — Die für Mitte Zebru- 
ar erwarteten deutjc - türkifchen 


Sandelövertrags - Verhandlungen 
beginnen in einer ungewöhnlich 
ihwierigen Situation. Man jhägt 
den gegenwärtigen Tranzferrüd- 
ftand der Türkei gegenüber der 
Yundesrepublit Deutihland auf 
etwa 40 big 45 Mil. Dollar. Au) 
gegenüber anderen europäifihen 
Rändern ijt die Türfet in Bah- 
Iungsverzug. 

— Die tinfiihe Regierung 
rechnet mit neuen Unruhen. It 
den Großftädten Sftanbul, An- 
Tara, Samir und Adana werden 
zur Zeit Polizei-Spezialtruppen 
aufgeitellt, die erforderlichenfalls 
zur Befämpfung don Unruhen 
mit den modernften Mitteln ein- 
gejegt werden follen. Der Innen- 
mintfter jagte: „Die minderheiten- 
und fremdenfeindlichen Plünde- 
tungen, Brandftiftungen und Kir- 
en- und Grabfhändungen vom 
6. September haben ung die Au- 
gen geöffnet * 

* * 


Holland, Eine Wusjtellung 
„KRunjt der Esfimos“, die zum 
erjtenmal in Europa zu fehen fit, 
wurde bom Botihafter Kanadas 
in den Niederlanden im Gemein- 
demufeum bon Den Sacg eröffnet. 
Die Austellung wird anfchliegend 
aud) in Deutichland, Stalien, der 
Schweiz, Deiterreih, den flandi- 
nabifhen Ländern und England 
zu jehen fein, 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-5834 


EDison 


1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 
Planen und Berechnen! 


Koftenlofe Hilfe beim 





DOMINION 





Unser großes 1956-er Saaten- 


Sie finden in unserem neuen 1956er Saaten- und Pflanzenschulen-Buch 
164 Seiten mit wertvollen Informationen; 20 Seiten sind in naturge- 
In diesem Buch finden Sie ferner 2,000 Abhandlungen 
'Topfpflanzen, wiederkehrenden Blumen, 


treuen Farben, 
ueber die feinsten Gemuese, 


Blumenzwiebeln, Zierpflanzen, alles 


Duengemittel und anderen Gartenbedarfsartikel, 
Forschungsarbeit und der Zuechtung von 


nisse wissenschaftlicher 
Pflanzen sind in diesem Buch vereinij 
bis jetzt schoensten zu machen, Ob siı 


den und zur eigenen Freude verrichten, wir bieten Ihnen die freundliche 
Unterstuetzung einer geschulten und erfahrenen Organisation, deren 
Anstrengungen 12 Monato im Juhr den Interessen kanadischer Gaert- 
Wenn Sie Ihr Exemplar unseres 1956er Kataloges noch 


ner dienen, 
nieht erhalten haben, dann Jassen Sie 


den Sie einfach den Abschnitt unten ab und senden Sie ihn In — heute, 


Umsonst! 


Schreiben Sie heute! 


SIT) laKe1 53: 





$ür jeden, 


m 
x 


der an Gartenarbeiten 
and einer fhönen 
Umgebung für das 
Hans intereffiert ift. 


und Pflanzenschulen-Buch 


fuer ‚den Garten, die neuesten 
Die neuesten Ergeb- 


gt, um Ihren Garten 1956 zu dem 
e Gartenarbeiten aus Berufsgruen- 


uns bitte mehr erzaehlen, Schnel- 





DOMINION SEED HOUSE, G 


EORGETOWN, ONTARIO 


Senden Sie mir bitte umsonst ein Exemplar des 1956-er Dominion 


Saaten- und Pflanzenschulen-B! 
noch nicht erhalten. 


Name . 
{ Adresse 





uches. Ich habe mein Exemplar 






.. Dept. 101 
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Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURC 


(Wiener Facharzt fuer Chiruraie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittess 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


Dr. med. %. A. Peters 
rat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Oflice 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 

2-5 Uhr nachmittags 
von Montag bis Freitag. 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


Office ED 1-0573 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 8. Oelkers 


Arzt and Chirurg 


Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telphones: 


Office: 92-6174 — Res.: 6-6006 


Bernard Rosinen 
Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterfuht — 
— fpricht plattdeutfh — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





Dr. U. % Veufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangsftunden täglich von 2 
Sonnabend don 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Erxsoked Ereek, Alta, 


Sm Oftober 1955 haben mir 
bier mit Gottes Hilfe eine Eleine 
Sonntaasihule angefangen. Wir 
haben fie in unferm eigenen Ber- 
jammlungshaufe, da3 jhon uns» 
gefähe 10 Jahre Icer geftanden 


hat. 

Wir hatten 5 Jahre Sonntags- 
Thule in einem Schulhaufe, Da 
die Sugend aber, aufmwuchs, md 
etliche wegzogen, wurde die Kin- 
derzahl zu Klein. Und da toir hier 
m drei Familien waren, ent- 
johlofien wir ums, aufzuhören und 
unjere Nachbargemeinde . (Holde- 
mann-2ente) zu befuihen. Der 
Herr aber hat Gefhtm. Nit Ihie- 
ben von Vaurhall nad; Debolt 
geführt, etwa 12 Meilen von ung 
entfernt, und uns aud Mieder 
mit einer Anzahl Kinder gejegnet. 
Salob Natlaffs haben no) 5 da- 
beim, Gejhtw. David Raklaff ha- 
ben 4, Geichm. Nik Thieen ha- 
ben auch 4, ımd wir haben 5. 

Sejchtoiiter Nik TIhieden find 
willig, den langen Weg zu fahren, 
um mit uns Gemeinihaft zu pfle- 
gen. Wir beginnen mit einem 
jönen Gefang die Morgenan- 
dacht und Sonntagsfhule, ge 
genwärtig mit zwei Rlaffen. 

Abram Faft. 

PS: — 


€3 wird in unferer Nähe Land 
durh die „Someftend Leafe Re- 
gulation“ angeboten, wenn ih 
10 oder mehr Familien dazu fin- 
den. Wir laden alle pionterlufti- 
gen Leute herzlich ein. W.%. 
Bir Thägen e3 jehr, dag auf 
bon Groofed Creek einmal berich- 
tet wird. Hoffentlich geicieht da3 
von nun an öfters! 
Danfend grüßt — Red.) 


Ehiliwad, B. €. 


— Die M.- Br.- Gemeinde zu 
Chilliwad, B.C., hatte am 12. 
Dezember die Gemeindeberatun- 
gen. 

— Am 15. und 16. Dez. dien- 
te die englifhe Hohfihule in Chil- 
Iitoad unter der Zeitung von Ho- 
old Martins mit Gejeng und 
Mufif. Berjchiedene andere Kir. 
&enchöre nahmen aud;- daran teil, 
joivie auch der Männerdor von 
Greendale. E3 twaren mehr als 
400 Sänger. 

— Am 19, Dez. waren die We- 
ge jehr glatt. Der Nähverein un- 
ferer Scheitern hatte ein Pro- 
gramm. Br. Peter Unger machte 
die Einleitung. € folgten ber- 
ihiedene jhöne Gedichte und Lie- 
der. Der alte Bruder Willms 
fagte den 73. Pfalm auswendig 


Dr, Iohn Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


- 5 Uhr nadmittags, 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. H. Günther, De. D. Enns u. De, P, Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhftunden: 2—5 Uhr nahmittags, Montag bis Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 





Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
s.: Dr. P, Enns EDison 1-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen 50-1861 





auf. Shi. Willms hatte ein Ge- 
dicht für Br. Niet Rempel, der 
fürzlih feine Gattin zu Grabe 
getragen hatte, Die Feier Ihlob 
mit einem Mahl. 

— Am 24, Dez. leitete die 
Sonntagsichule das Weihnadht- 
fejt mit frohem Schall ein. 

— Am 22, Jan. fand die Ordt- 
nation der Geichw. Hugo Sant 
zum Predigtdienit Statt. Viele 
Bälte von Eait-Chilliwad, two Br. 
Rank Bibelfhullchrer it, waren 
gelommten, aber aud die 
deutfhe Vaptiftengemeinde, der 
Br. Ian während der Abwefen- 
heit ihres Predigers eine Zeitlang 
diente, nahm regen Anteil, Br. 
Sacob Bergen eröffnete die Feier. 
dann las Br. Bergen Röm. 10, 
10 u. 14. Br. ©. Ihielmann, 
Reiter der E.-Chillivad-Gem, Keh 
ein 2ied fingen ımd jprad) fiber 
Matth. 9, 35 umd 10 1—20.— 
Br. Uneuh fprad; dann nad ei- 
nem Liedervers über Chef. 5, 12 
u. 18. 

Br. TIhielmann Iegte der Ge- 
meinde die Frage bor, ob fie 
toillig fei, die Geichtw, Jan aus- 
aufenden und forderte auf, eg mit 
Aufftehen zu beweilen., Darauf 
Tnieten die Gejchw. Yang nieder, 
und die Brüder AM. Uneuh, &. 
Bergen und &, Thielmann bete- 
ten nacheinander, indem fie den 
Seihtwijtern die Sände auflegten. 
Br. Sant erhielt dann das Wort. 
Zuberficht forad) aus feinen Wor- 
ten. Dennoch dat er um Fürbitte, 
damit der Serr gepriefen terden 
tan. Auch Schto, Sant bezaugte, 
Sreudigfeit und Zuverficht. 

€. Enns, Korr. 

(Bir bearüken den neten Kor- 
refpondenten herzlich, Zeider muR- 
ten tie feinen ausführlichen Be- 
richt vom 28. Januar erheblich, 
fürzen, weil jeit diefen Ereigniffen 
ichon erhebliche Zeit vergangen it. 
E35 ijt für den Lefer von Bedeu- 
tung, daß fie die Neuigkeiten jo 
chnell wie möglid) erfahren und 
daher möchten toir alle unlere Mit- 
arbeiter herzlich bitten, durch 
Tchnelle Einiendung der Berichte 
tatkräftig mitzuhelfen. — Red.) 





Derwandte und 
Sreunde gejucht. 

Bir wünfcen dem Editor und 
dem ganzen Drudereiperjonel 
Gottes Beiftand und Segen mit 
dem Berfe: „Nicht dab wir tüd- 
tig find von uns jelber, ettvas 
zu denfen al3 von uns felber; 
fondern dab wir tüchtig find, it 
von Gott“ (2, Kor. 3, 5), umd 
dem fchönen Vers aus Pf. 73, 28: 
„Das it meine rende, dak id) 
mid zu Gott halte,“ 

Wir danken Herzlich für die 
pünftlihe Suiendung der Rund: 
Khan. Wir danken aud, für die 
vielen Rußlandbriefe, die Xhr Hin- 
einftelft, Dadurch ift fon viel 
Freude in mandı einem Haufe 
eingefehrt. Viele haben ihre ver- 
mißten Lieben mit Gottes Silfe 
wiedergefunden. Wenn auch nod) 
nicht perfönlich, jo find fie doc, 
auch jchon dankbar, für diefe Ge- 
betserhörung der wiederhergeftell- 
ten Rojtberbindung. 

Auch mir ging & fo, als id in 
der Rumdfchau in einem Brief aus 
Rupland bon einer mir unbefann- 
ten Srau las. Sie berichtete al- 
Terlei und erzählte, dak dort in 
einem Ort au Dr. Peter Ka, 
Samwatky mit feiner Frau Mar- 
nareta jei. Er ijt mein Onkel von 
Mutterg Seite, 


Nun möchte ich gerne twiffen, 
ob meine Schmeiter Katia aeb. 
Iaf. Friefen mit Mann und Kin- 
dern noch leben und wo fie fich 
befinden. Es ift Zamilie Saat 
Korn. Schellenderg (Itammend 
aus Sgnatjerofa Nr. 6). Ihre Iek- 
te Adreffe war aus dem hohen 
Norden, wo er mit einem Peter 
Sarıns an der Bahnlinie arbeitete: 

Ypassckaa O6AacTb, TIepM- 
CKast >KemesHaga A0pora, CT. 
KorHb. 

Sie hatten damals 3 Kinder: 
Kornelius, Mariehen und Häns- 
chen (2 waren vorher geitorben). 
Memer Schtv, Hatjag Geburtsort 
it Wiejenfeld, Gouv. Efat,, Ge- 
biet Parwlograd. Wir mußten 
während der Nevolution flüchten, 
fo daß toir ung in der Molotichna- 
Kolonie und in Ignatjewfa aufs 
hielten, bi$ wir 1925 auswander- 
ten. Katie blieb mit ihrem Mann 
und ihren Kindern in Sgnatjerofa 
Nr. 6, in der väterlichen Wirt- 
ichaft, bis fie verbannt wurden, 
wohl etwa vor 19 oder 20 Jah- 
ren, Wir Haben jehon 18 Jahre 
nichts don ihnen gehört, IH bin 
ihre 2 Sahre jüngere Schtvejter 
Anna Bergmann, geb. 3. Friefen. 
Sie muß 52 Jahre alt fein und 
ihr Mann 7 Sabre älter. 

Paul u. Anna Bergmann 
und Familie, 

RR. 3, Lumsden R),, 
Sardi3, 8. C. 





„Mennonitijcher Derein 
zur Pflege der 
deutichen Sprache”. 


Kommt da neulich ein junger 
Mann zu mir, zahlt für fih und 
feine Frau den Mitgliedsbeitrag 
ein und bittet um die Lifte der 
Mitglieder aus feiner Gemeinde 
Man bat ihn Herausgefett, in fei- 
ner Gemeinde für den Verein zu 
werben und aud) Mitgliedsbeiträ- 
ge entgegenzunehmen. 

Diejer junge Mann mar im 
Sommer in Europa, to er unter 
anderem auc, Deutichland befud- 
te, Dort erft gingen ihm die Aıt- 
gen für den Wert einer Sprache 
auf. Im England und Deutfh- 
land hatte er e8 viel Ieichter, weil 
er die Sprache diefer Länder be- 
berrichte. Ganz anders aber war 
8 in Sranfreih und Stalien. 

Da erit merkte er e8, mas e8 
bedeutet, mern man mehr alz eine 
Sprade fpricht. Er jchrieb nah 
Haufe an feine jüngeren Gefchtoi- 
fter: „Spredt und lernt Deutjch, 
denn die Veherrichung einer zwei 
ten Sprade hat einen unihätß- 
baren Wert, das muß ich hier im 
Ausland immer twieder erfahren.” 

drüher war er der deutfhen 
Sprache gegenüber vielleicht /audh 
ihon gleichgültig gewefen. Er 
lernte und fprad fie, weil feine 
Eltern e3 wünfhten, jet gingen 
ihm dur Erfahrung in Europa 
die Augen für den hohen Wert:ei- 
ner Sprache auf. „Könnte man 
unfere jungen Menfhen einmal 
fir 14 Tege nad Europa fchil- 
fon, wäre daS ganze Sprachhreo- 
blem bei uns gelöft, fie wlirden 
nicht mehr gegen da8 Erlernen 
a deutfchen Spraihe jein!”, fag- 
© er. 

Er war dur diefe Neije als 
junger Mann für unfere Sade 
gewonnen worden und beteiligt 
fich jegt aktiv an der Arbeit. Un 
fer Verein möchte gerne bie jun- 
gen Menfchen für die Endje ge- 
winnen. Darum richten wir die- 





fen Appell ganz befonders an jun» 
ge Menfhen. Der Verein it 
hauptlählich eurethalben 'geichaf- 
fen worden. Kommt und helft 
uns in der Arbeit! Werdet Mit- 
glieder des Vereins und imerbt 
für die Erhaltung der deutjchen 
Sprade. No Haben mir fie, 
aber fie geht uns verloren, ienn 
wir die jungen Menfhen nit 
gewinnen. Weußere deine Anfich- 
ten aud; ganz offen in der Preffe. 
Wilft du dem Verein ala Mit: 
glied beitreten, fehreibe an: 

©. Fajt, Schreiber, 

349 Dakland Ave., 

Winnipeg 5, Man. 


Burchbeiprechung: 
„Botichafter an Chrifti Statt” 
beißt das Bud, herausgegeben 
von Dr. ®.D. Hübert, 96 Martin 

Ave, Winnipeg 5, Man. 

In diefem Buche jpredhen die 
Zeugen der Gegenwart, Etliche 
bon ihnen find jhen in der Eiwig- 
Teit, 

Das Bud) hat beftimmte Werte. 
Einmal gibt e8 dem, der 08 ge 
brauchen will, eine vielfeitige Sil. 
je, Smeitens hören wir da die 
Stimmen unferer Brüder, die wir 
gekannt Haben oder fernen. Drit- 
tens gibt das Buch durch die Art 
der Konzentration mancd einen 
guten Vi jorwohl für das einzel. 
ne als aud) fr das allgemeine, 

Wilft du mehr in das Zeugnis 
der Schrift, tie aud) in dag Zeug- 
nis unferer Brüder eindringen, 
twillit du ein Gefchert mit guten, 
praftifhen Gedanken Taufen, jo 
eriwich dir diefes Buch. 

8. H. Redefop, 
Peinzipal der Winkler-Bibelichule. 


Achtung! 


Die Bibeln, hriftfihen Shrif- 
ten, Bücher, Sprüche, Kalender, 
Karten n.a.m. 








bon ber 


Christian Press, Ltd. 
WINNIPEG 


find zu denfelben Breifen und 

in guter Yuswahl aud) von fol- 

genden Vertretern unfer3 Budh- 

bandels erhältlich: 
OLFERTS BOOK & 

MUSIC SUPPLY 

North Clearbrook, B.C. 

Cor. Tr.C.H. and Clearbrook Rd. 

« 


“ECONOMY CORNER” 
H. Nikkel 
COALDALE, ALTA. 

* 

THE CHRISTIAN 
BOOKSTORE 
266 Hawthorne Ave. 
NORTH KILDONAN, MAN. 


* 
J. K. EPP 
1458 Bertram St, 
KELOWNA, B.C, 


+ 
REV. A. H. REDEKOP 
29 Thompson Ave. 
ST. CATHARINES, ONT. 
* +0 + 
Ale genannten Yuchhänbler neh- 
men auch Beitellungen auf bie 
„Mennonitifche Dumdfchan“ und 
ben „Mennuonite Obferber” amd 
Schlungen für beide Blätter ent 
gegen, 
[2.2.2203 
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Ausleaungen 


Dag Evangelium des Matthäus. 
drig Nieneder, Bved und Biel 
der „Wuppertaler Studienbi- 
bel” it: die gegenwärtige wi- 
jenjchaftliche,  biblifch-tHeologi« 
je FSorjhung dem praftiigen 
Bibeljwudium) dienftbar zu ma- 
en, und zwar in leicht ber- 
jtändliger Husdrudsweile md 
überfichtlicder Zorm, Der erjte 
Band einer umfangreichen Rei- 
he liegt hier vor von einem Be- 
arbeiter,  Deifen werjdiedene 
Kommentare weithin bekannt 
ind. 380 Seiten. Ganzleinen. 

Schugumjälag . 8,95 
— = ae ER rn 

Das Evangelium des Markus. - 
drieg NRieneder. Wie der erjte 
Band ijt au diejer ein „Hand- 
buch“ für den Bibellefer, voll 
mannigfader Anregungen, Er- 
läuterungen und Erklärungen. 
Zugleid ijt er eine praftijche 
Hilfe für alle, die jelbjt im 
Dienjt der Verkündigung fteh- 
hen. — 280 Seiten. Leinen. 
Schußumfhlag . . 3,95 
Wiedereingetrofjen] 

Skizzen über die Offenbarung. - 
Georg N. Brinfe, Der bekannte 
Bibeljchullehrer Eric) Sauer 
urteilt itber Beinkfes Bücher: 
„Alles ijt in höchjt praftiicher, 
lebendiger, lebensiwahrer Wei- 
je, und — bei allem Reichtum 
der Gedanken — in einer leihht- 
verjtändlichen Sprade,“ Ganz- 
leinen. 365 Seiten ..... 225 
Wiedereingetroffent, 

Die Veltreide im Lidjte der 
Propfetie. Georg N. Brinke, 
Lebendige Daniel - Auslegung 
itreng nad dem Bibeltert ımd 
darüber hinaus eine herrliche 
Siegesgejhichte des Reiches 
Gottes mit praftiichen Antven- 
dungen für die heutige Ge- 
meinde, — 286 Seiten. Ganz- 
leinen, Schugumfhlag .... 2,75 
Wiedereingetroffen! 

Senfeitiges und Zufünftiges. — 
G.R. Brinke. Biblifihe Skizzen. 
Eine Hilfe für jeden Chriften, 
einen Blid in die ungeahnte 
herrliche Welt zu tun, die nad) 
Gottes Willen jeine evige Hei- 
mat werden fol. Neuauflage! 
228 Seiten, Ganzleinen, Schuß- 
umjshlang 2,50 


Geijtliche Schriften 


oe = rg 
Im Dienft der Seelforge. Daniel 
Schäfer gibt in der Form von 
feelforgerlichen Briefen md 
Antworten allen denen eine 
Silfe, die Seelforge brauchen 
und jie auszuüben haben. Das 
Bu wird durch feine [lichte 
Sprache und feine jehr überfüht- 
liche Anlage mit einem Sad, 
Stihmort- und Bibelitellenver- 
zeihnis in unferer Gemeinde: 
arbeit jehr brauchbar fein. Halb- 
Teinen. 192 Seiten 
_— — — leıl- — — 
PN find unfere Toten? Daniel 
Schäfer gibt eine bon der Bibel 
her Hare Orientierung in den 
ragen um dag Ienfeits 1. das 
Leben nad) dem Tode, 20 Eei- 
{EN sans —20 
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Neun! 

Aruds Hausbud) vom wahren Ehri- 
ftentum. Zu neuer Segensgong 
in berjüngter und gejteaffter 
Form Herausgegeben. Diejes 
num jchon 300 Sahre alte hriit- 
Tide Hausbuch enthält bibliihe 
Betrachtungen und Auslegum- 
‚gen, die mit einem Gebet jhlie- 
gen. Das Buch eignet fich fir 
die Hausandaht und bietet 
wertvolle Anleitung zur Text 
behandlung. Es ift gute bi- 
blifhe Volkojt, eriweelih und 
erbaulic, das wie fein ande- 
res als Gejchent für Brautleu- 
te, Kranke, Alte und Einfame 
einen bejonderen Dienft tut — 
und zugleich den modernen 
Menjchen anloridt. 212 Sei- 
ten, Ganzleinen mit Sn 
gung . 2 RN 
= Ra 

Eprift in Not — ChHrift durch) Not. 
Hans Zempp jchildert dag in- 
nere Erleben in neun Zahren 
tuffiicher Gefangenschaft und im 
befonderen den Weg, den er 
und manihe feiner Kameraden 
dur Bieifel und Anfechtung 
zur Ueberwindung und zum in= 
nerven Srieden, geführt wurde. 
48 Seiten, Geheftet —35 
== I] 

Serläufer frommer Schnfüchte a. 
religiöfer Leidenihaften, Dr. W. 
Geppert. Diele Brojhüren bie- 














j ten gründliches Material zur 


‘ Nuseinanderfegung mit den 

! Serlehren. Sie Tind einfach, 
tlar und überzeugend gejchrie- 

ben und Giblifh begründet. 

| Gleichaut geeignet fir die Auf- 

j : 

Hi 

A 


Härung in Gemeindekreijen fo» 
wie unter den Anhängern der 
Srrlehren felbit. 

— Die Zengen Jchovas. Prediger 
der Liebe und Boten de3 Hafies. 
Gottferne Bahlenafrobatit, — 
Halbes Gotteswort ift ganzes 
Teufelswort er 5 

— Die Pfingftbevegung. Doppel 

t tes Zeugnis. Methoden und 
Effekte. Sm VBanne religiöfer 
Reidenihaften. Gefahr und Not 
der Erjchlaffung. Pfingftleri- 
ihe Standard-Bibelftellen —25 

— Adventiften - Sabbatiiten, Der 
Samstag und die ewige Selig- 
Teit, — Spiritiften. Vom Taliß- 
man zum Spiritismus 
Nen-Salems- 

Dur haft mid) haft bei Nadhıt. 
Abjchiedsbriefe u. Aufzeichnun- 
gen des Widerftandes 1933 — 
1945, herausgegeben von Hel- 
mut Golwiger, Käthe Kuhn 
und Reinhold Schneider. Keine 
hiftoriiche oder politifche Doku: 
mentation, fondern die Tegten 
Worte, die fie an der Schwelle 
de3 Todes ihren Kindern, Fraut- 
en, Eltern und Freunden noch 
jagen twollten. Meijt aus der 
Rebensfülle herausgeriffen war 
hier alles Streben auf einmal 
am Ende, alle Pläne waren 
gefcheitert und, äußerlich ge 
jehen, tvar vorn md hinten ntır 
das gähnende Nichts, Das Bud 
erinnert, daß e3 aud in jener 
Zeit Männer und Frauen gab, 
die die Stimme des Gewiifens 
mehr fürdteten als die Dro- 
hungen derjenigen „die nur 
den Leib töten Fönnen”, Es ijt 
geitdofument ımd toird doc) nie 
beralten, weil e3 unbergängli- 
es Dokument des Glaubens 
und ber Liebe ift.- 488 Seiten. 
Zwei Mbbildungen. Präctige 
Ausftattung. Ganzleinen 4.75 


Ä 
! 
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Neu! 

Der Himmel und feine Bewohner. 
D. H. Dolman. Wo find unfere 
heimgegangenen Lieben? Dieje 
Frage bewegt viele. Wenn fie 
im Simmel jind, möchten wir 
gerne willen, wie e8 dort aus- 
fieht und zugeht. Ganz nüchtern 
und nur auf rund ber Heili- 
gen Schrift verfucht Paftor Dol- 
man in jeiner leicht veritändli- 
‘hen Art den Simmel und feine 
VBavohner zu a 44 Gei- 
ten. Sartoniert . 





———— Reıl — — 
Gin anderes Amerika. Begegnung 
mit Ehrijten in der Neuen 
Welt. Lina Rejeune. Gottlojes 
Amerika, böjes Amerifa und 
ernjtes, Chriftus Tiebendes Ame- 
rifa leben nebeneinander. Aber 
immer wieder neu, pie zu 
Bfingiten, beiucht Gott die Na- 
tionen, um aus ihnen ein Volk 
jeines Namens herauszurufen; 
und in jeder Nation hat er ein 
folhes Volf, - 160 Seiten mit 
Zeicänungen. Kartoniert 2.00 


Ehriftl. Briefpapier 


MWiedereingetroffen! 
Frohe Botihaft. Extra feines 
Briefpapier und  gefütterte 
Umfchläge in Sejchenkfpadung 
mit prächtigem mehrfarbigem 
Titelbild. Seden Briefbonen 
siert ein Fleines Bildchen und 
ein fünitlerifh ausgeführter 
Bibelfprucd. Mit folhen Brre- 
fen treibt man ftille Miffion 
und mander Segen ijt darans 
entftanden, und als Gejchenf 
bereitet die Mappe dem chrift- 
lien Briefichreiber viel innere 
Sreude weit über den Tag Hin- 
aus. 20 Vriefbogen, 4 Schreib: 
Tarten, 24 Umichläge, Tom- 
plett mit Schreibmappe 1.50 
Wiedereingetroffen! 
Dar tuft mir Fund den Weg zum 
Leben. 20 Briefbögen mit Blu- 
men, Zandichaften und Bibel- 
Iprüchen nebit gefütterten Um- 
Ihlägen in einer geichmacdvol- 
Ien Geichenfmappe ..... 1.05 
Wiedereingetroffen! 
Heimatgrüfe. 25 große Briefbo- 
aen mit Vlumen u. Randichaf- 
ten nebjt Aröelfbniicien in Kub- 
fertieforud . 85 


Biedereingetroffen ! 
Gruß ays der Ferne. 50 Eleine 
VBriefbogen mit Blumen- und 
Randihaftsbildern nebft Vibel- 
iprüchen in feiner Fünftlerifcher 
Ausführung — 
Stiefmütterhen-Briefpapier. Ge- 
fihenkbadung mit 25 Faltbogen 
umd Umfclägen mit Stiefmütt- 
terchen, Vhrmenduft, Auf je 
dem Bonen en ein A PatbehpeliD 
in Englifd) .. Be: 









Gardenin. 20 Briefbogen mit 
Blumenfhmudf und Bibelvers 
in  enaliiher Sprahe, 6 
weiße 2ogen, 20 Briefum- 
ihläge in hübfgem Gefchent- 
farton. —,85 





Derjchiedenes 


Wiedereingetroffen! 
CHriftliches Vergiimeinnicht in 
Sprud und Lied für jeden Tag 
des Zahres. Raum zum Eintra- 
gen von Geburtstagen auf holz 
freiem, gut Ichreibfähigen Pa- 
dier mit 6 Vildern in Nupfer- 
tiefdrud. 
— Sanzleinen m. Farbihnitt 1.35 
- Ganzleinen m. Soldihnitt 1.75 
— Plajtit mit Goldfchnitt .... 1.85 








ee en 
Duden, Redtihreibung der deut- 
icen Sprache und der Fremd« 
wörter. Völlig neu bearbeitet 
noch dem Stand von 1955. 
Der abhandelnde Teil murde 
neugeordnet, bedeutend erteitert 
und durch ein Begriffsregiiter 
ergänzt. Much das 700-feitige 
Wörterverzeihnis tmurde nad 
den neneften Gefichtspunkten 
verbeffert und dem ungelehrten 
Benuter dur Ausipradhe- und 
Betonungszeigen wejentlihe Sil- 
fe geboten. Ganzleinen, a 
umihlag ..... 
Wie urteilt Gottes Wort fer & 
burten-Berhinderung? — Ein 
Wort Tiebenden Ernites von 
Rudwig Ernit 











Soeben wieder einaetroffen: 





Schnore-Vilderbiber mit 200 einfarbig getönten Bildern nad Schnorr 


von Carolsfeld. 


Aus eimem Urteil über diefe Stiuftrationen: 


„Dan jpürt es diefen Bildern an, wie der fromme Künftler ehr- 
fürhtig zuc Viel greift und in ihre zu Haufe ift und Sejum 


Tieb hat.“ 


- Haus- und Kangelbibel, 


— Großoftav-Bibel, 


Doppelleinen, Goldfreuz, geglätteter 
Rotfhnitt, jehr großer Drud, mit mealerelen und Tegerkn 
ten Rernfprücen, 8"X11” .. we BR 


Reiten, Golfreug, 





nl teten. Rolfönit, 


Zutteral, ilhrjtrierte ON ara Apotryphen, Zandlarten- 


und Bildmaterial, 615” 


x“, 
Stuttgarter Bilderbibel mit 132 Farbigen 


au ID 
(dern von Rudolf Schäfer, 





Die Bilder Find in den legten 20 Jahren gejchaffen worden und 


ausihlieglih in diefem Werk vorhanden. 


Ganzfeitige Bilder 


etwa 6" XI". Auf der anderen Seite neben dem Bild der dazu- 
gehörige VBibeltert. Prächtiger farbiger Sanzleineneinband. Kopf- 


buntichnitt, 
— Diefelbe mit Goldichnitt 


Buchformat: 8"X10 








. 10.00 
. 10.50 





leinoftav-Handbibel. 515° x 8“, mit Anhang für Bibetftubium. 
Eine ausgefprochene Sandbibel mit Fräftiger und deutlicher Schrif: 


und gefälligem Luchfornu 





als 


Schulbibel ift fie vielfach einge 


führt, wird aber aud als gejämadvolle Treubibel vertendet. 


— einen, Rotfchnitt, 


Anhang mit Bild- u. Lankartenmateriat 1.50 


Tafchenbibel — 414" %X634*. Sehr beliebtes Format. Futteral, 


- Seitentitel, Goldjänitt, Leder ...... 





Volfsbibel, Der niedrige Rreis deckt nur einen Teil der Serftellungs- 
foften der Bibelgefellichaft, um ihr zur meiten Verbreitung zu 
helfen. — Größere Vejtellungen Bitte fofort einfenden. 


- 4%" X 6%. 


Senffornbibel — 334"xX 
Drudtypen. 


Schülerteftament — 34" x5%4”. 


Zuther-Ueberfeßung mit Anhang. 
Rotichnitt, Seitengolbtitel ... 





Banzleinen, 


44". Slave deutliche, befonders gefehnittene 
Zrog des Kleinen Formats fein „Wugenplver”! Be- 
jonders belicht bei der Nugend. 
— mit Apokryphen, Notaoldiänitt, Saffian, Schugflappen.... 
- ohne Apofryphen, Goldichnitt, Saffin, Schugklappen . 
— ohne Apofryphen, geglätteter NRotichnitt, Leinen ...... 


Tajhenausgabe mit Palmen, Satt- 


Anhang und bibl. Landkarten. 
7.10 
6.95 
. 2.00 








und Worterflärungen, ‚Beitkafel, Megmweifer in die Heilige Schrift, 
alphabetiiher Nachweis von Schriftitellen, Vibellejeplan und 


RZandfarten. Ganzleinen-Brofehue mit Goldprägung 


— Rortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 





‚Zum Feierabend 


Hefte in großem Drun 








Hefte in großem Druck 
für unfere lieben Alten! 


Sum Seierabend, 25 verfchiedene Hefte mit ilfu- 
ftrierten Erzählungen. Gute, befannte Der- 
faffer, wie Winterfeld-Platen, H. v. Nedern, 
Rechenbers, €. H. Rurz, J. Roeßle, Pekold- 


Heinz und andere. 


Jedes Heft nur --20 
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Nilennonitijche Rundjchau 


8. Sebruar 1956 





Das Bibelcslleae der Menn.-Brüdergemeinde, 
77 Kelvin St., Winnipeg. 


Iadet hiermit freundlic) zu der jährlichen Bibel- u. Miffionskonferenz 
ein, die, fo Gott Mill, in den Tagen vom 23. bis 26. Februar >. %. 
jtattfinden folf. 

Drt der Verfammlnugen: Bethaus der Elymood - Mennoniten, 
Brüdergemeinde, 155 Kelvin St., Winnipeg. 

Zeit: Donnerstag, 10 Uhr morgens, nadmittags 2 Uhr und 
abends 8 Uhr. 

Freitag diejelben Stunden. 

Sonnabend nur 2 Uhr nachmittags und 

Sonntag, 2.30 Uhr, und 7 Uhr abends. 

Nedner: PVred. $. Lenzman, B.C., Pred 3. Frdfe, Calgard, 
Vred. P. Martens, Steinbad, und PBred. 3. Schmidt, N. Kildonan. 
Außerden find Zeugniffe don ausländiihen Studenten, Ausstellung 
intereffanter Miffionsliteratur und Lichtbilder auf dem Programm. 

Iedermann ift herzlich eingeladen! 4 

Die College-Leitung. 








Derwandte und 


$armarbeiter aefucht, $reunde gejucht. 


und zivar eine chrijtfiche Kamilie 


aus 45 Perfonen, darunter 2 
männlige, zur Wrbeit auf einer 
Sruchtfarm. Wohnung frei. Weis 
tere Auskunft erhältlich von 


PETER P. PENNER 


Box 3, Vineland Station, Ont. 


Wilhelm Wiebe aus Rukland 
jujt jeine drei Brüder Beter, 
Safob und Henri), die in Na- 
nada fein follen. Früher wohnten 
fie in Sroßweide ımd ftammen aus 


Phone 639 R. 3 


Gufanowfa (Medberg) bei der 
Station Wapilevfa. Cie find 
Waifen gewefen. Ihr Yormund 
ar ein Dabid Vogt. — Alle Nad)- 
richten richte man an 


Sakob Kornelien, 
Bor 154, Narrow, B. C. 


INrres:Farın in Yarrom 
zu verkaufen 


Modernes Wohnhaus, Ställe und 
andere Karıngebäude. Gelegen in 
unmittelbarer Nähe von aiei 

In emem Brief, den mir von 
meiner Schweiler Anna Löwen, 
Sthist, Sibirien, erhielten, Tag 
folgender Suchzettel bei: 

„Wie ic) aus Ihren Brief je- 
be, ift Manitoba nicht weit ent- 
jernt von Ihnen. Daher ijt Ihnen 
vielleicht eine Familie Peter Ger- 
hard Rempel (Farmer) und feine 
Frau Quftina geb, Grunau, be 
fannt. Eingewandert find fie im 
Jahre 1925 aus Niederdortika, 
Saporofhje, Ufraina, Vielleicht 
find Sie jo freundlid) und fragen 
mal nad, weil auf mein Schrei- 
ben feine Antwort folgt. Ich ju- 
de meine zwei Brüder, die aud) 


möglichteiten. 
gen nad; Uebereinkunft. 
J. C. KRAUSE 
P.O. Box 54 Yarrow, B.C. 





Zivei Farmen 
zu verkaufen 


120 Acres mit Gebäuden, 
190 Aeres mit Gebäuden, 











Anfragen zu richten an 
J. F. KLASSEN 


259 Scotia St, Winnipeg 4 
Phone 52-4235 














Schw. Anna Thießen ift die Verfafferin eines neuen Buches 
"Die Stadtmission in Winnipeg ’’ 


182 Ceiten, rei) illufteiert. Gehältlich für $1.50. 
MISS ANNA THIESSEN 
437 Mountain Ave., Winnipeg 4, Man. 




















Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


Ichresabonnement im In- unb 
Anslande 33.00, zahlbar im verand, 
BZufemmen mit „Mennonite Obferver” 34.50. 


Ich beftelle Biermit bie 

Aennonitiiche Rundichau — 
Beigelegt find: 8... 
Name: 
Ahrefie: S 
Bei Adreffenwecjfel gebe nran and) die alte Adreffe an. 


Ulter Lefer OD Neuer Lefer ID (Bitte anmerken!) 


Man jende „Moneh Order“ (Bank, Roft oder Expreh), Bankiched (mit 
Zugabe von „Erhange”=Koften), Bargeld nur in regiftrierten Brief. 

















Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlichen Wbbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Abrefienzettel mit dem Ahonnementsdatum 
ende Unterbregung im Ericeinen der M. Nundichau melde 
man bitte immer fofort. 

Brobenummern an belichige Adrefie frei. 
ann 


1945 im Weiten waren. Durch 
obige Familie fönnte ich vielleicht 
etwas erfahren. Seine Anfhrift 
war: ®eter &, Rempel, Bor 35, 
Manitoba, Canada. Der Herr, 
unfer Heiland, vergelte es Ihnen. 
‚Mit Gruß, 
Maria Jacob Ractfau.” 

Die gefuhten Perjonen möd- 
ten fi, bitte an 3. D. Nidel, 
Bor 668, Rojemary, Alta., wen- 
den. 

BVeitens grüßend, 

%.D. Nike. 


Esdesnachricht 


Am 1. Febr, 9.30 Uhr abends, 
erfolgte nad) längerem Zeiden der 
Tod meiner geliebten Gattin 
Anna Harder geb, Nidel, 

Die Begräbnisfeier fand am 5. 
Febr., Sonntag nachmittags, Ttatt, 

Der Leidtragende 

W. 9. Harder, 
Rineland, Ontario. 


Wirtichaftliche Lage 
in Paraguay. 


(Auszug aus einem Brief vom 
Oberfchulzen Peter Derkfen, Neu- 
land, Paraguay, an Pred. BC. 
Siebert, Silsboro, Kanf., USW.) 


Neu-Halbitadt, 
den 17. Zan. 1956. 

„ILS ich zwei Worhen vor Weih- 
nasbten nad Aiuncion fuhr, ja) 
e3 bier in der Kolonie jehr tran- 
rig aus, ch habe in den ganzen 
Jahren ımferes Sierjeins nod) 
niemals jo forgenvoll in die Zu- 
unit geichaut, wie damals. 

Darauf fehrieb id) dann den 
Vrief vom 15.12.1955 an die 
Exekutive des M.E.E, und das 
ERS. Ellihe Tage nahdem 
ih ben Brief gefchrieben hatte, 
vegnete e8 im Chaco, und al ic} 
nad) Saufe Fam, regnete eg wieder. 
Es Eonnte nod vor Weihnaihten 
faft die ganze Ausjaat bejtellt wer- 
den. 

Normalerweiie beginnt die Aug- 
fant inmer anfangs Oftober. Sc) 
mußte, dab die M.C.C.-Zahres- 
fitung in den Iekten Tagen des 
Dezembermonats ftattfinden follte, 
und aud, dak Ihr Euch) über mei- 
nen Brief viel Sorgen machen 
würdet. 

ATS fi, dann Furz dor Weihnad;- 
ten umd auch noch über Weihnac;- 
ten die Sage jo günftig geändert 
hatte, hielt ic) es für notwendig, 
Eu bierüber auf dein fcnelfften 
Wege in Kenntnis zu feken. Sa 
übergab per Radio nah Mjuncion, 
daß man dom hiefigen M.C.C.- 
Dffice an das M.C,E. in Afron 
telegraphieren müßte: Kurz vor 
Weihnachten fo viel geregnet, daf 
noch vor Weihnachten fat die gan- 
se Ausfant beftellt werben Fonnte. 

SH glaube, 68 verjtehen zu Fön- 
nen, wie Sie in Shrem Brief 
Schreiben, da Tränen der Freu 
de gefloffen jind, als diefe Na. 
richt gerade in dem Moment ei 
traf, als Ihr, Tiebe Vriider, über 
unfere jÄhtvere Lage verhandeltet. 
Wenn ich die heutige Lage mit 
der damaligen vergleiche, dann 
Ttehe ich beihämt da und muß be 
fennen, daß der Herr auch beufe 
noch immer Wunder tum Tann. 
Seftern Hatten wir über der gan- 
zen Kolonie wieder einen jehr qu- 
ten Regen. Wir haben alles ge- 
pflanzt, und c8 jieht wirkfid To 
aus, dab c8 nod; eine ganz gute 
Ernte geben fann. 8 ijt zum 





















Staunen, was ein guter Regen 
in Furzer- Zeit ausrichten Fanır. 
Sch danfe au für Eure ermuti- 
aenden Worte.” 


ae. 


Auszug aus einem Brief bon 
Prod. 9. €. Born aus Ajuncion 
vom 24.1.1956): 


„Baraguay jteht in einer hohen 
Snflationsperiode, denn der Dol- 
lar steht jet auf 95 Gr. Man 
fürdtet einen Zufammenbruc, 
aber der neue Präfident der Na- 
tionalbanf in Ajuncion will zu- 
fanmen mit drei Bank-Speziali- 
jten aus den USW eine neue wirt- 
haftlihe und finanzielle Bafıs 
für Paraguap ausarbeiten. Hof- 
fentli Fan ettvas Stabileres ge- 
Ichaffen werden, damit auch une 
te Kolonien auf fidheren Woden 
fommen.“ 

(Eingefandt von E. U. DeFchr.) 


Arbeiter aefucht: 


1. Junges Ehepaar, zur Dr? 
Gem. gehörig, für Arbeit i 
mechanifiertem _ Karmbeirieh 
Separates 4-Zimmer-Haus mit 
Elektrizität, Nühlfehrant und 
Gasherd. Nahreslohn $1,800. 
Erfahrung mit modernen Tand- 
voirtfchaftlihen Mefchinen und 
Empfehlungen bon vorherigen 
Arbeitsitellen oder bom Ger 
meindeleiter erforderlid. Die 
Frau muß in der arbeitsreichen 
Jahreszeit fir 1 oder 2 Mann 
toden und erhält bon mir fir 
jeden $40 Koftgeld. 

. Junger Mann, M.-Br.Gem.- 
Mitglied, Erfahrung mit Mar- 
fhinen, wird für Saifonarbeit 
gevünfcht mit Antritt am 8. 
April auf einer mechanifierten 
Farm. Monatslohn. $150.00. 
Empfehlungen erforderlich, 


D. PENNER, jr. 
Box 102, Grassy Lake, Alberta 








vo 


Haben Sie 
$samilie 
oder 
$teunde in 


DEUTSCHLAND? 


Bringen Sie sie nach Kanada, oder besuchen Sie sie im Auslande 
für nur wenige Dollar Anzahlung via Canadian Paeifie! 


Warum warten? Bringen Sie Verwandte oder Freunde Jetzt nach 
Kanada! Dank dem OPA-,Pay Later”-Plan — dem billigsten 
„Reise-Budgat-Plan”" der Wolt — brauchen Sie nur 10 Prozent 
dor Reisekosten anzahlen, Sie reservieren die Fahrkarten hier 
— CPA atranglert die Auslieferung der Tickets in Deutschland — 
Ihr Passagier landet — sie haben bis zu 24 Monaten Frist, 
den test zu bezahlen, 


Um wirklich zu sparen, reisen Sie „Family Plan”, in der Saison 
von November bis April, nach Deufschland. Im komplette Aus- 
kunft wenden Sie sich an Ihren Relseagenten, 

way tourist”-Reise zwischen VANCOUYER und... 
HAMBURG .... 
DÜSSELDORF 
FRANKFURT Anzahlung 
MÜNCHEN . Anzahlung 


Canadian Pacific 


AIRLINES 


“Flügel des größten Reiseverkehrssystems der 


Anzahlung 
Anzahlung 





Welt” 

























Crosstown Credit Union Society, Limited 
Ehe Sie andersivo Geld borgen, verfuhen Sie e3 mit Jhrer 
Credit Union. Untenitehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Anleige: Monatlihe Zahlungen, wenn abgetragen int 
12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
200.00 17.57 25.94 34.81 
300.00 26.36 38.91 51.46 
500.00 43.93 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 





Anleihen werden für jeden quten Zived bewilligt. Freundliche Aus» 
kunft und prompte Vedienung find jedem zugelichert, 6 


PHONE 92-4187 284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 











Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geichäfte - „Brocery Stores” — „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
. 
In allen Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverficherung oder‘ Geldanleihen dienen 
pie Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Cie 
Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 

















